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Breslau, 19. October. 
Mit der Einführung der Civilehe in das Reich ſcheint es Ernſt wer⸗ 
den zu wollen. Die „Trib.“ hört,‘ daß der dem Bundesrathe und Reichstage 
„u unterbreitende Entwurf im Reichskanzleramt fertig geſtellt iſt, und zwar 
ter Zugrundelegung des vom Reichstag angenommenen Entwurfes der 
bgeordneten Dr. Hinſchius und Dr. Völk und nnter Berückſichtigung 
er eingeforderten Gutachten der Bundesregierungen und der preußiſchen Ge⸗ 
etzgebung. Im Bundesrathe ſoll eine beſondere Commiſſion mit der Vor: 
rathung betraut werden. Der Entwurf aber gehört unbedingt zu denjeni⸗ 
Gegenſtänden, welche unter allen Umſtänden in der nächſten Reichstags⸗ 

ſion erledigt werden ſollen. f 

Von keinem Miniſterium hört man mehr als von dem für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, ſeitdem daſſelbe einen neuen Chef 
erhalten hat. Faſt jedes neue Zeitungsblatt weiß von den neuen Plänen 
des Miniſters und von neuen Anordnungen zu erzählen, freilich wiederholt, 
wie es ſcheint, nur dazu, damit die Officibſen die Mittheilungen am andern 
Tage berichtigen können. Jedenfalls wird erft jetzt klar, wie wichtig das 
bisher fo ſtiefmütterlich behandelte Reſſort ift und wie bedenklich ſeine voll⸗ 
ſtandige Auflöfung geweſen wäre. Wie es heißt, geht der neue Miniſter 
mit einer vollſtändigen Reorganiſation des Reſſorts um, und es würde ſein 

Plan, Falls er auch die Zustimmung des Staatsminiſteriums und des 
Königs erhielte, möglicher Weiſe ſchon den nächſten Landtag beſchäftigen. 

Die Unterſuchung in der Affaire Arnim hat ſich nun auch auf öfters 

teichiſches Gebiet erſtreckt. Der Redacteur und der Herausgeber des „N. W. 
5 Fremdenbl.“ find zur Ablegung von Zeugenausſagen in dieſer Angelegenheit 

dor das Wiener Landesgericht vorgeladen worden (vgl. telegr. Depeſche am 

Schluſſe der Zeitung). Veranlaſſung dazu dürfte wohl die in Nr. 472 der 
„Bresl. Ztg.“ erwähnte Mittheilung des genannten Blattes fein, daß ihm 

durch den berüchtigten Dr. Julius Lang am 14. April Depeſchen Arnims 
zur Veröffentlichung angeboten worden feien. : 

Das Wiener „Fremdenbl.“ theilte kürzlich mit, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung die Verhandlungen mit Rumänien wegen der Zollconvention dazu 
benutzen ſoll, um auf die rumänische Regierung eine Preſſion zu Gunſten 

der Juden auszuüben. Dagegen macht der „Peſter LI.“ darauf aufmerkſam, 

daß die öſterreichiſche Regierung nicht erſt eine ſolche kaum paſſende Gelegen⸗ 

Mit abwartete, um ihren Einfluß zu Gunſten berechtigter Anſprüche der Zus 
ſchaft Rumäniens geltend zu machen und dies nicht ohne Erfolg. 

Aus militäriſchen Kreiſen wird officids berichtet, das November⸗Avance⸗ 
ment werde darthun, daß die Kriegsverwaltung bemüht war, bei der Infan⸗ 
terie, die bisher über Vernachläſſigung zu klagen hatte, ſoweit es die Ver 
haltniſſe geftatteten, das Verfäumte nachzuholen. Bekanntlich hatten die 

agen bezüglich des Avancements den Sturz des Kriegsminiſters Kuhn 
herbeigeführt. 

Eine merkwürdige Entdeckung iſt jüngft von den Ultramontanen in der 
Schweiz gemacht worden. Die ultramontane „Liberte“ in Freiburg in der 
Schweiz meldet nämlich das Autreten der Traubenkrankheit in der Schweiz 

und bezeichnet das zerſtörende Inſect als ein Werkzeug der göttlichen Strafe, 
als einen Vertheidiger der verletzten Religion: „Der Traubenwurm, ſagt das 
Blatt, iſt zwiſchen Ferner und Genf gefunden worden, er kommt auf dem 
ege daher, auf dem der Biſchof ſich entfernt hat, den Ihr verjagt habt. 
Mermillod.) Er hat ſich im Namen der göttlichen Gerechtigkeit 
ler niedergelaſſen — er wird ſich auf viele Millionen vermehren müſſen, 
Ge er feine Miſſion erfüllt hat. Warum triumphirt Ihr nicht? Ihr habt 
W Soleure keine Mönche mehr, die Euch unterrichten und keine Stiftsherren, 
abe für Euch beten, dafür habt Ihr den Traubenwurm.“ — Das Artigſte 
Lon dieſem neuen ultramontanen Agenten, ſagt das „Journal de Geneve“, 
dies, daß er nicht etwa nur die Weinberge der Freidenker, der Prote⸗ 
Kanten und liberalen Katholiken verheert, ſondern daß er auch gegen die 
einberge der eifrigſten Katholiken, wie des neuen Maire von Pregny, zu 
elde zieht. 
In Italien haben der Papſt und Graf Cantelli, der Miniſter des Innern, 
e Wahlinſtructionen am ſelben Tag erlaſſen. Letzterer wandte ſich damit 
an die Präfecten und durch fie an die Bürgermeiſter; der Papſt theilte feine 
erhaltungsregeln — den Dienſtmägden der Hauptſtadt mit; denn nichts 
anderes, bemerkt eine römiſche Correſpondenz der „A.⸗Z.“, find die donne del 
Popolo, die er empfangen und denen er eingeſchärft hat, ſich nicht ins Par⸗ 
lament wählen zu laſſen. In der That hat er eigentlich die Frage, ob 
die treuen Katholiken an der Wahl theilnehmen ſollen, oder nicht, gar 
nicht berührt, ſondern nur gegen die Annahme eines Mandats ſei⸗ 
dens eines etwa gewählten Katholiken gewarnt. Alles das in dem ihm 
Leigenthümlichen, halb naiven, halb diplomatiſchen Styl. Es würden 
letzt Leute gewählt, um in einer großen Halle zu ſitzen, dieſe aber ſei 
in Rom, d. b. an dem Mittelpunkte der Uſurpation, gelegen. Die Gegen- 
* in dieſer Halle ſei eine Conſecration des Raubes u. ſ. w. Auch eriftire 
* ne Wahlfreiheit, und ein glaubiger Katholik dürfe dem Statuto und den 
| aenifcen Geſetzen (er meint das Garantiegeſetz und die Geſetze über die 
iſtlichen Körperſchaflen) keinen Eid leiſten — eine fittlihe Anſchauung, die 
deen beutzutage gar manchen Leuten auf liberaler, ja vabicaler Seite wun⸗ 
den möchte, welche den politiſchen Eid gern als eine leere, durchaus nicht 
dane Förmlichkeit darſtellen möchten. Somit würde alſo die klerikale 
den ei ſich diesmal wieder von der Wahlurne fernhalten, fie müßte denn 
a, Papftes Worte buchſtäblich nehmen, auf eigene Deputirte verzichten, aber 
„ der Wahl noch nicht enthalten, d. h. für ſolche einer andern 
{ep ſtimmen. Für welche Partei ſie dann ſtimmen würde, iſt leicht abzu⸗ 
Ca Sfie könnte es nur für die Feinde der Regierung, d. h. für die radicalen 
aten. ) 
lg, s den Uebertritt der Königin » Mutter von Baiern zur römiſch⸗katho⸗ 
be, en Kirche betrifft, fo hat die Kunde davon einer römifhen Correſpondenz 
du „Ag.“ zufolge, im Vatican Anfangs nicht rechten Glauben gefunden. 
andern Streifen jevoch, fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, nahm man 
wache dect. ebendort mit deſto feſterem Glauben hin, d. h. in denjenigen, 
Bra e dem Papſt perſönlich am nächſten find. Pius IX. hatte von allen 
Um, ventien genaue Kenntniß, und als die Meldung von dem erfolgten 
ertritt eintraf, da erinnerte er an eine feiner Vorausdeutungen, die wie 
f Sin, nun auch ſich erfüllt habe. Als die Fürſtin Katharina von Hohenzollern⸗ 
Ran ingen (Wittwe des Fürften Karl, eine geborne Fürſtin von Hohenlohe: 
Ode uburg⸗Schillingsfürſt) im Herbft 1858 im Kloſter Sant Ambrogio den 
Ueber nahm, ſprach der Papſt während des feierlichen Acts unter anderm die 
1 „eugung aus: der Katholicismus werde bald auch in Preußen glän⸗ 
uch wiege feiern, und wer über das von ihm geſprochene nachdachte, konnte 
ohl anders das Geſagte erklären, 
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als daß Pius IX. hoffte: es werde! Invalidenfonds für das Jahr 1875 liegt jetzt vor. 
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in der preußiſchen Königsfamilie ſelber an hoher Stelle in nicht allzu 
ferner Zeit ein bedeutſamer Uebertritt erfolgen. (Eeco: ei siamo). Es 
waren dies freilich Illuſtonen, die ſich damals neben dem Statthalter Cbriſti 
auf deſſen Thron mit niederließen, die aber ſpäter manchem dazu dienten, 
nachzuweiſen, wie der Geſichtskreis gar nicht ſo unklar und beſchränkt war, 
der vom Papſt ſelber in ſolchen Fällen genommen wurde und noch genom⸗ 
men wird. Wenn der Abbe E. Taliani, Notar der Münchener Nuntiatur, 
einen nicht kleinen Theil an der Bekehrung der Koͤnigin⸗Matter gehabt haben 
möchte, jo thut er es nach dem Urtheil der Nächſtſtehenden auf eigene Rech⸗ 
nung. Im Vatican legt man deshalb einen ſo hohen Werth auf dieſen 
Uebertritt, weil er die Wirkung des Ergebniſſes der eigenen Prüfung geweſen 
ſei. Deshalb verkennt man feine außerordentliche Bedeu- tung, insbeſon⸗ 
dere für die Nachahmung anderer Proteſtanten auch nicht. 

Die Zeitung „La Provincia di Belluno“ veröffentlicht ein Circular des 
Biſchofs von Belluno an die Pfarrer, in welcher er den fortwährend zu⸗ 
nehmenden Mangel an Geiſtlichen beklagt und den Pfarrern empfiehlt, Ge⸗ 
ſellſchaften „zur kirchlichen Erziehung armer Jünglinge“ zu gründen. Das 
Blatt fügt hinzu, daß die Didcefe Belluno, welche früher in ihrem Seminar 
ſtets eine bedeutende Anzahl von Geiſtlichen beſaß, jetzt aus den Pfarreien 
Appondino und Belluno deren gar keinen mehr beſitzt, und nun noch ſechs 
oder ſieben aus dem Erzdiakonat Cadore, welches früher als eine Pflanzſtätte 
von Geiſtlichen galt, aber jetzt, beſonders ſeit Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht, deren nur noch wenige liefert. 

In Frankreich iſt das Reſultat der geſtern ſtattgehabten Erſatzwahlen 
für die Nationalverſammlung, ſo weit daſſelbe bisher bekannt geworden, für 
die Regierung keineswegs günſtig. In der inneren Politik ſcheint die Wen⸗ 
dung der Regierung vom Bonapartismus zum Republikanismus einige kleine 
Fortſchritte gemacht zu haben. Es geht dies aus dem Verhalten der Regie⸗ 
rungsorgane bei den Wahlen hervor, welches ſich immer weniger bonapar: 
tiſtenfreundlich geſtaltet. Auch wird der Präſident beim Herzog von Broglie 
nicht, wie Anfangs beſtimmt war, acht, ſondern nur einen Tag zu Beſuch 
ſein, und es wird officiös verſichert, daß man daſelbſt keine Politik treiben 
werde. Die Bonapartiſten und Broglianer hatten ſchon auf den perſönlichen 
Einfluß des Herzogs gehofft. 

Die uns auf telegraphiſchem Wege zugegangene Mittheilung des „Soir“, be⸗ 
treſfs der Ausweiſung des Herrn Thiers aus Italien, hat, wie ein Pariſer 
Correſpondent der „K. Z.“ ſagt, ungeachtet ihrer offenbaren Unwahrſchein⸗ 
lichkeit als Regierungsmandver gegen den Erpräfidenten der Republik Auf⸗ 
ſehen gemacht. Der „Figaro“ erhielt am 14. October Abend ein Telegramm 
aus Florenz, worin ihm die Nachrichten gemeldet wurden, die am folgenden 
Abend der „Soir“ brachte. Da er aber den Abſender der Depeſche nicht 
kannte, ſo legte er ſie zurück, um Erkundigungen einzuziehen und kündigte 
in feiner Nummer vom 15. d. an, daß er hoͤchſt wichtige Nachrichten über 
Thiers erhalten, ſie aber erſt morgen, d. h. am 16. d. geben werde, da er 
die Beſtätigung derſelben abwarten wolle. Der „Figaro“ wandte ſich natür⸗ 
lich an das Miniſterium, dem er ſeine Depeſche mittheilte, und dieſes gab 
fie dem „Soir“, der ſich ſeine Nachrichten täglich an officieller 
Stelle holt. Dem „Figaro“ wurde natürlich dadurch ein Strich durch die 
Rechnung gemacht; um aber ſein Wort zu halten, am 16. d. etwas ganz 
Außerordentliches über den Ex⸗Präſidenten zu bringen, ließ ſich derſelbe aus 
Florenz melden, daß Thiers bei Montefiascone von italieniſchen Banditen 
entführt worden ſei. In Folge deſſen glaubte man am 16. d. nun vielfach 
in Paris, daß Thiers nicht allein aus Italien ausgewieſen worden, ſondern 
obenein in die Hände einer Räuberbande gefallen ſei. Dieſe Treibereien, 
ſagt der betreffende Correſpondent der „K. Z.“, würden kaum Erwähnung 
verdienen, wenn nicht die officiöfe „Preſſe“ mit erneuter Heftigkeit über 
Thiers herſiele und ihn wie z. B. der „Moniteur“, des Hochverraths anklagte, 
weil er das Mißtrauen Europas wachrufen wolle, um feine Präſidentſchaſt 
der Republik wieder möglich zu machen, ſo daß man faſt annehmen muß, 
man habe die Abſicht, den „Befreier des Gebietes“ nach ſeiner Rückkehr aus 
Italien gerichtlich zu verfolgen. i 

In England ſind die Sympathien mit Deutſchland in dem Kampfe gegen 
die Ultramontanen, von denen in letzter Zeit vielfach die Rede war, wie aus 
manchen Anzeichen hervorgeht, bedeutend im Zunehmen. Hauptgrund dieſer 
Erſcheinung iſt wohl, wie die „Engl. Corr.“ bemerkt, der Umſtand, daß in 
namhaften Zeitſchriften von tüchtigen und vorurtheilsfreien Männern der 
Standpunkt der deutſchen Regierung, ihre Ziele und ihre Beweggründe ein⸗ 
gehend erörtert werden. Gerade auf dieſem Gebiete ſind die Gegner den 
Freunden Deutſchlands keineswegs gewachſen, und Erzbiſchof Manning, 
der für ſich allein auf der Kanzel und bei Verſammlungen mehr 
Lärm zu machen weiß, als die engliſchen Gegner des Ultramon⸗ 
tanismus, macht jedesmal ein klägliches Fiasco, ſobald er mit der 
Feder die Kraftphraſen ſeiner Kanzelreden zu rechtfertigen ſucht. Es 
wird ihm alsdann gewöhnlich aus Liebe zur Logik und zur geſunden Ver⸗ 
nunft von ſolchen heimgeleuchtet, welche ſich ſonſt nicht ſehr zu Deutſchland 
hingezogen fühlen. Der Ritnaliſtenſtreit innerhalb der anglikaniſchen Kirche 
kommt gegenwärtig ſehr gelegen, auch der Maſſe des Volkes in etwas das 
Verſtändniß der Fragen zu erleichtern, um welche es ſich in Deutſchland 
handelt. England hat die Periode, wo die Staatsregierung mit dem Einfluß 
Roms den großen Kampf auszukämpfen hatte, jo lange ſchon hinter ſich, daß 
es den Engländern in gewöhnlichen Zeitläufen ſchwer wird, ſich in ähnliche 
Streitigkeiten moderner Tage und in die Maßregeln zu finden, welche 
alsdann nothwendig werden. Die Prätentionen derjenigen Partei in 
der Staatskirche indeſſen, welche unter dem Namen der hochlirch⸗ 
lichen bekannt iſt und die Ritualiſten zu ihren Pionnieren zählt, 
wurzeln im Boden des Ultramontanismus und bilden die Brücke des Ver⸗ 
ſtändniſſes für den Ultramontanismus ſelber, umſomehr als die Ultramon⸗ 
tanen durch den Lärm über einzelne hervorragende Convertiten aus dem 
bochkirchlichen Lager ſelbſt dafür ſorgen, den Zuſamntenhang zwiſchen Ritua⸗ 
liſten und Utramontanen als eng genug erſcheinen zu laſſen. „Die Fallſchen 
Geſetze — ſagt der „Daily Telegraph“ — verſetzen uns auf das Gebiet, wo 
der Erfolg in ganz beſonderem Grade als der Prüfſtein der Tüchtigkeit gel⸗ 
ten muß. Wenn fie die Macht Roms in Deutſchland brechen, fo werden fie 
eine neue Reformation nach ſich ziehen, und ein ſolches Reſultat wird uns 
fo erwünſcht fein, daß wir uns nicht lange nach den ſcharfen Werkzeugen, 
mit welchen der Staatsmann gearbeitet, umſehen werden.“ 


Deutſchland. 
= Berlin, 18. October. [Der Reichs invalidenfonds. 
— Die Garn-Numerirung.] Auch der Etat über den Reichs⸗ 
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ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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demſelben zu beftreitenden Penſionen für die in Folge des Krieges 5 
1870/71 invalide gewordenen Militairperſonen des Reichsheeres und 
der Marine, ſowie Bewilligungen für die Hinterbliebenen der in Folge 
dieſes Krieges gefallenen und verſtorbenen Militairperſonen konnte bis⸗ 
her ein ſpecieller Anſchlag nicht aufgeſtellt werden. Nachdem 
inzwiſchen die dazu erforderlichen Erfahrungen gemacht worden, er⸗ 
ſcheinen auf Grund derſelben die erforderlichen Bedarfsſummen zum 
erſten Male ſpecialiſirt im Etat. Die Ausgaben betragen für Verwal⸗ 
tung des Fonds 60,300 Mark; für Zuſchuß zu den Verwaltungskoſten 
des Reichsheeres (Bearbeitung der Invalidenſachen des Kriges 1870/71) 
52,800 Mark; für Invalidenpenſionen, bei dem Reichsheere 
28,739,843 Mark und zwar in Preußen 22,560,000 Mark, 
Sachſen 1,212,635 Mark, Würtemberg 791,868 Mark, Baiern 
4,175,340 Mark, bei der Marine 17,205 Mark. Die Geſammt⸗ 
ſumme der Invalidenpenſtonen beträgt 28,757,048 Mark und die 
Geſammtſumme der Ausgaben 28,870,148 Mark. Sie betrug im 
vorigen Etat 37,996,878 Mark, mithin pro 1875 weniger 9,126,730 
Mark. Die Einnahmen betragen: an Zinſen 25,753,655 Mark, 
gegen 21,840,000 M. im Vorjahre, mithin für 1875 mehr 3,913,655 M.; 
an Capitalzuſchuß 3,116,493 Mark gegen 16,156,878 Mark, 
alſo 13,040 385 Mark weniger; die Geſammtſumme der Einnahme 
beträgt 28,870,148 Mark gegen 37,996,878 Mark, alſo 9,126,737 
weniger. Der vorjährige ohne ſpecielle Anhaltepunkte gemachte An⸗ 
ſchlag ſetzte eine Verzinſung d er Reichsinvaliden⸗Fonds zu jährlich 
4 pCt. aus. Nach der wirklichen Anlegung des Fonds hat ſich der 
Zinſenertrag günſtiger geſtellt. Es wird daher ſchon für 1874 eine 
den bisherigen Etatsanſchlag überſteigende Zinſeneinnahme aufkommen 
und iſt demnach und in Folge davon, daß die Penſionsaus⸗ 
gaben hinter dem früheren vorläufigen Anſchlag zurückbleiben, 
für 1874 ein geringerer Capitalzuſchuß erforderlich als im Etat 
vorbergeſehen war. In Preußen find 45,237 invalide Mann⸗ 
ſchaften aller Chargen zu penſioniren mit jährlich 10,559,174 Mark, 
ferner beziehen 1479 Offiziere, Aerzte, Beamte 3,379,947 Mark, 499 
Wittwen Hinterbliebener der Oberklaſſen beziehen 489,300 Mark, 909 
Kinder 143,025 Mark, 10 Eltern gefallener Offiziere 1500 Mark, für 
Hinterbliebene der Unterklaſſen werden gezahlt 1,482,228 Mark an 
7891 Wittwen, 1,616,418 Mark an 12,614 Kinder, 528,318 Mark 
an 4193 Eltern. — Am letzten Donnerstag fand in Hannover auf 
Anregung des deutſchen Handelstages eine Conferenz von Delegirten 
deutſcher Handelskammern, zur Herbeiführung einer einheitlichen Garn? 
Numerirung fiatt. Man verſteht unter Garn⸗Numerirung die Feſtſtel⸗ 
lung der Feinheit des Garns unter Ermittelung des Verhältniſſes 
zwiſchen Länge und Gewicht. Bei der bisherigen Vielgeſtaltigkeit der 
Map: und Gewichtsſyſteme Deutſchlands waren hierdurch vielfache 
Uebelſtände unvermeidlich, das jetzige einheitliche metriſche Syſtem er⸗ 
heiſcht nun auch eine Ausdehnung auf den Garnhandel. In dieſe 
Sinne haben ſich bereits zwei internationale Congreſſe in Wien und 
Brüſſel ausgeſprochen, gegen welche ſich nur England ablehnend 
verhielt. Die Verſammlung in Hannover anerkannte die Vortrefflich⸗ 
keit der zu Brüſſel gefaßten Beſchlüſſe im Princip, verhehlte ſich die 
Schwierigkeit der praktiſchen Durchführung nicht, beſchloß aber, daß 
eine vom Bundestage niederzuſetzende ſtändige Gommiffion ſich mi 
der Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten dauernd zu beſchäftigen habe, 
In einem bemeſſenen Zeitraum wird es vorausſichtlich dahin kommen, 
daß man unter „Nr. 50“ in der ganzen Welt ſolches Garn verſteht, 
von welchem 50 Meter auf ein Gramm gehen. Es liegt auf der 
Hand, wie ſehr eine ſolche Beſtimmtheit die Solidität des Handels 
fördern wird. Vorausſichtlich wird die Reform zunächſt für Wolle 
durchgeführt, während für die Baumwolle der engliſche Widerſtand 
am längſten ſich geltend machen wird. Von der obligatoriſchen Feſt⸗ 
ſtellung von Haſpelmaßen hat man in Hannover wie in Brüſſel Abs 
ſtand genommen. 1 
A Berlin, 18. October. [Die Broſchüre des Herrn v. 
Dieſt.] Wenn wegen des Umſtandes, daß Bismarck des Herrn von 
Dieſt lange briefliche Herzensergießungen zuweilen brieflich beantwortet, 
den gedruckten Aeußerungen dieſes politiſch und kirchlich hocheonſer⸗ 
vativen Mannes über die conſervative Partei und ihr Verhältniß zu 
Bismarck eine großere Bedeutung beigelegt wird, ſo dürfte ſich leicht 
darthun laſſen, daß dazu keine ausreichende Urſache vorhanden iſt. 
Herr von Dieſt iſt Rittergutsbeſitzer zu Schloßfreiheit Daber im Kreiſe 
Naugard, in welchem Fürſt Bismarcks einziger Bruder noch jetzt 
Landrath iſt und er ſelbſt als Beſitzer von Kniephof lange Jahre ge 
wohnt und Landwirthſchaft betrieben hat. 1867 ward Herr von 
Dieſt zum Abgeordneten für Naugard⸗Regenwalde gewählt. Im Ab 
geordnetenhauſe gehörte er zu denjenigen nicht allzuzahlreichen Mit: 
gliedern der großen (118 Mann ſtarken) conſervativen Fraction, welche 
an den Beſtand einer großen, von der Regierung unabhängigen con⸗ 
ſervativen Partei nicht blos glaubten, ſondern ſich auch demgemäß im 
Abgeordnetenhauſe gerirten. Jetzt bekennt er ſelbſt, daß dieſe Partei 
in welcher „zu viele Streber“ waren und die fo wenig Unabhängig: 
keit und Charakterfeſtigkeit in fi) vereinigte, daß fie beim erſten Winde 
ſtoß auseinanderſtob, kein heilſames politiſches Gewicht ausüben konnte 
und daß ihre im Februar 1868 erfolgende Zerſetzung deshalb an und 
für ſich kein Unglück war. Ueber dieſe beginnende Zerſetzung bei dem 
Geſetz über den hannoverſchen Provinzialfonds berichtet er näheres, 
was damals in Abgeordnetenkreiſen freilich kein Geheimniß war 
Bismarck hatte die Herrn und von Vincke 
ſchriftlich zu einer Beſprechung über das Provinzialfondsgeſe 
geladen, dieſen verſprochen, aus der Angelegenheit keine Cabinets 
frage zu machen, einen ihm von Dieſt vorgelegten Vorſchlag, wonach 
vorläufig nur für ein Jahr 500,000 Thlr. bewilligt werden ſollten, 
als nicht unannehmbar bezeichnet, auch erklärt, der König ſei durch 
keine Zuſage an die Hannoveraner engagirt. Dieſt brachte ſein Amen⸗ 
dement ein, wurde aber — und dies erzählt er in ſeinem Buche 
nicht — am 5. Februar 1868 auf eine ſehr ungeſchickte Rede, 
welcher er die Stimmung ſeiner Wähler erwähnte, von Bismarck herb 
abgeführt; Bismarck verſicherte ihm, daß die Wähler, die ihm ihre 
Stimme gegeben hätten, ihm verzeihen würden, wenn er ihnen er⸗ 
kläre, er habe mit ihm (Bismarck) geſtimmt. Auf Vincke' s Provocatlon 
gab Bismarck am folgenden Tage über die angebliche Zuſage 5 
Königs an die Hannover ſche Deputation eine ſehr diplomatiſche Er⸗ 
klärung ab, die allgemein fo verſtanden wurde, als exiſtire dieſe u: 
ſage. Herr von Dieſt erzählt uns nun, er ſel nur von Vincke zurück 


— 
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1 gehalten, dies öffentlich zu berichtigen. Von den Conſervativen fielen 
die Streber und Schwachherzigen ab und N 

Diieſt'ſche Antrag abgelehnt und die Hannoveraner bekamen ihren Pro⸗ 
5 vinzialfonds. Herr von Dieſt aber, der noch immer frondirte, wurde 
13870 nicht wieder gewählt; ſtatt feiner erſchien Bismarck's Bruder, 
der Landrath, im Abgeordnetenhauſe. Seitdem iſt Herr von Dieſt 
5 mehr und mehr ein wenig enfant terrible der Conſervativen ge: 
worden. Er ſchreibt nicht blos Briefe an Bismarck, ſondern Bro⸗ 
ſchüren und vor allem zahlreiche Artikel in die „Kreuz⸗Zeitung“. All⸗ 
maälig hatte er fi fo ziemlich auch zu dem Neu-Conſervativismus 
1 bekehrt und Bismarck in ſeiner Politik gegen die Ultramontanen ver⸗ 


theidigt. Da kam „die obligatoriſche Civilehe und der aufgehobene 
Taufzwang“; das iſt dem frommen Herrn zu arg. Jetzt weiſt er in 
der Broſchüre klar und überzeugend nach, daß eine conſervative 
Partei als ſolche nicht mehr beſteht und bringt kleine Enthüllungen 
über ſeine frühere Partei. 
[Zur Abwehr wider kathederſocialiſtiſchen Unfug.] Herr 
Dr. Alexander Meyer, der Generalſecretair des deutſchen Handels⸗ 
tages, erläßt in der neueſten Nummer des von ihm herausgegebenen 
„Deutſchen Handelsblattes“ folgende Erklärung: 
Herr Profeſſor G. Schmoller erwähnt in feinem Aufſatze „Die Natur 
des Arbeitsvertrags und der Contractbruch“ der vom Handelstage erwähnten 
Enquete über Arbeitseinſtellungen und bemerkt in einer Note Folgendes: 
gl. die Angriffe auf die ganze Enquete im „Hamburger Correſponden⸗ 
ten“, in der „Concordia“, im „Gewerkverein“. Hauptſächlich im letzten Blatt 
iſt nachgewieſen, wie einfeitig und tendenziös die Handelskammern über eine 
Reihe von Strikes berichten; es wird verſucht, darzulegen, wie oft die For⸗ 
derungen der Arbeiter nach dem eigenen Geſtändniß der Berichtenden in der 
6 2 77 5 berechtigte waren. Daß die Frage nach der Berechtigung in den 
1 ageplan des deutſchen Handelstages nicht mit aufgenommen war, ſpricht 
allerdings nicht für Unparteilichkeit der Tendenz, mit der dieſe ganze Sta⸗ 
tiſttk der Strikes geſammelt wurde. Und es trägt micht — Erhöhung des 
Anſehens des deutſchen Handelstages bei, daß er feinem Generalſecretair jo 
in feinen perſönlichen Antipathieen und Stimmungen die Zügel ſchießen 
läßt.“ ee much des Vereins für Socialpolitik, Band 7, S. 102). 
' abe mich in den letzten Jahren daran gewöhnt, daß mir Anſichten, 


* 
* 


Beſtrebungen und Geſinnungen . werden, die nicht die meinigen 
ſind, und ſchweige darauf in der Regel, weil ich weiß, wie geringen ‚Antbeil 

die Leſer an perſönlichen Streitigkeiten nehmen. Im vorliegenden Falle muß 
ich im Intereſſe des Handelstages eine Ausnahme machen. 

Meine perſönlichen Antipathien und Stimmungen haben mit der Enquete 
Nichts zu thun; nicht von mir iſt die Anregung zu derſelben ausgegangen; 
nicht ich babe den Frageplan entworfen. Ich habe das mir zugegangene 
Material objectiv und actentreu zuſammengeſtellt, nichts hinzugefügt, nichts 
fortgelaſſen. Die Arbeit, die ich geliefert, hätte ein mäßig geübter Kanzliſt 
Lbenſo machen können. Wäre in den Angaben der Handelskammern irgend 
eine unrichtige Angabe enthalten, fo wäre ich nicht dafür verantwortlich. 
Nur wegen actenwidrigen Referirens könnte man mir einen begründeten 
Vorwurf machen. N 
Die Vorausſetzung, der Handelstag, d. h. der bleibende Ausſchuß, habe 
die Enquete angeſtellt, um Material zu Klagen über die Lohnarbeiter zu ge⸗ 
winnen, iſt unbegründet. Der leitende Geſichtspunkt war der, zu ermitteln, 
wie die Arbeitseinſtellungen auf die Concurrenzfähigkeit der deutſchen In⸗ 
Diuſtrie eingewirkt haben. Ich muß indeſſen zugeben, daß viele Handels⸗ 

kammern dieſen Geſichtspunkt nicht ſcharf genug erfaßt haben. 

Daß der „Gewerkverein“, auf die Berichte der Handelskammern ge: 
ſtützt, den Verſuch des Beweiſes hat machen können, daß in vielen Fällen 

die Forderungen der Arbeiter berechtigte waren, ſpricht nicht dafür, daß jene 

* ana tendenziös abgefaßt waren, ſondern umgekehrt für deren Wahr: 

eitsliebe. 

Meine eigenen Anſichten über die Strikes habe ich in einem Artikel der 
„Gegenwart“ vom 5. April 1873 entwickelt; dieſer Artikel hat mir vom 
Volksſtaat“ bei ſcharfer fachlicher Bekämpfung doch das Zeugniß des 

Wohlwollens und der Ehrlichkeit eingetragen. Herr Profeſſor Schmoller 


5 iſt ſchwer zu befriedigen. a 
In demſelben Buche S. 148 ſchleudert Herr Profeſſor Brentano gegen 


das „Deutſche Handelsblatt“ den Vorwurf, zu perſönlichen Verdächtigungen 
zn neigen. Ich erlaube mir die Anfrage, ob er dafür ein Beiſpiel anführen 
ann, oder ol' die dort gebrauchte Redewendung nur pro coloranda causa 
angebracht war. Alexander Meyer. 
Tor Zu dieſer Erklärung bemerkt die „Sp. Z.“ mit Recht: Wir theilen 
dieſe Erklärung des Herrn Dr. Alexander Meyer an dieſer Stelle 
mit, weil ſie von ſachlichem Intereſſe iſt für die Frage des Contract⸗ 
bruchs und der hierüber veranſtalteten hoͤchſt dankenswerthen Enquete 
des Deutſchen Handelstages. Wir können indeß bei dieſer Gelegenheit 
lleider nicht umhin zu bemerken, daß von dem bekannten „Offenen 
Brief“ des Herrn Profeſſor Wagner, in welchem er die Confeſſion 
ſeines Gegners mit in das Spiel zog und hart an das bekannte 


Muſik. 

Bin: (Concert. — Oper.) 

AITIgn ungewohnter Weile hatte Herr Concertmeiſter Emil Seifert 
aus Berlin mit dem Pianiſten Herrn Dr. Carl Fuchs die ſchleſiſche 
C oncerttour von der Provinz aus nach der Hauptſtadt unternommen 
und am letzten Sonnabend im Muſiſaale der Univerſität eine Solrce 
veranſtaltet, die leider von manchen Fatalitäten begleitet war. Wir 
denken hierbei weniger an den ſpärlichen materiellen Erfolg, wel⸗ 
chem trotz der geringen Bekanntſchaft der beiden Künſtler durch eine 
planmäßigere Vorbereitung des Concertes wohl hätte vorgebeugt wer: 
den können, als vielmehr an die mißlichen Zwiſchenfälle, die, wie ſie 
den künſtleriſchen Erfolg beeinträchtigten, nunmehr auch der Beur⸗ 
heilung der Leiſtungen gewiſſe Schwierigkeiten entgegenſtellen. Wenn 
eine Geige den ganzen Abend hindurch ſtimmlich nicht zur Raiſon zu 
bringen iſt, wenn in einem Bechſtein'ſchen Concertflügel an ſo und ſo 
vielen Stellen die Dämpfung verſagt, dann tritt bei unreinen oder ver⸗ 
ſchwommenen Paſſus die ſchwierige Frage an uns heran, trägt nun 
das Inſtrument, oder der Spieler die Schuld. 

i Allerdings glauben wir, dieſen aufregenden kritiſchen Zweifel bis⸗ 
weilen zu beruhigender Gewißheit in uns abgeſchwächt zu haben, da 
Herr Seifert hie und da, wie in den Romanzen von Schumann 
und Würſt in Folge einer unverkennbaren Unſicherheit die Reinheit 
der Intonation trübte. Doch nicht immer glückte dieſe ſcharfe Unter⸗ 
ſcheldung und gerade deshalb wird über die Leiſtungen füglich nur ein 
limitirtes Urtheil zu fällen fein. So viel ließ ſich aber immerhin er: 
kennen, daß der Concertgeber, Schüler des Berliner Profeſſors Grün⸗ 
wald, einen anſehnlichen Grad techniſcher Gewandtheit erreicht hat, 
der ſich freilich gegenüber ſeiner Vortragsweiſe um ſo vortheilhafter 
tend machte. — Vermißte man doch in letzterer Beziehung 
nicht ſelten das Hervortreten einer klaren, künſtleriſch determinirten 
Auffaſſung. An ihrer Statt ſchien der Augenblick beſtimmend 
zu ſeiu. So traf es bei dieſem Zufallsſpiel unter Anderem recht 
über die „Barcarolle“ von Spohr, welche nicht nur des Klangzaubers 
ihrel Melodik, ſondern auch der Eleganz der reizenden Fiorituren ver: 
luſtig ging. Dagegen überraſchte der Concertgeber in der Bach' ſchen 
Arie sulla G durch Fülle und Adel des Tones, wie durch ſaubere 
Phraſtrung und wußte andererſeits den Vortrag des — wenn wir 
nicht irren — fünften ungariſchen Tanzes von Brahms mit ent⸗ 
ſprechender Verve auszuſtatten, ſo daß ihm reichlicher Applaus nicht 
fehlte. — Eine weniger glückliche Wahl als Eröffnungsnummer war 
die Violinſonate von W. Fritze, deſſen mehrſeitig gerühmtes Com⸗ 
poſitionstalent ſich in vorliegendem Opus gerade keinen ſonderlichen 
Empfehlungsbrief geſchaffen hat. Es zeigt einen handwerksmäßigen, 
wenn auch im Finale recht ſoliden Periodenbau, bringt aber die an 
ſich magere melodiſche Erfindung bisweilen durch rythmiſche Bizarrerien, 
wie im F-dur-Seitenſatz des erſten Theiles, um den Reſt des Erfol⸗ 


Eh... 


fo wurde damals der|Profefforen Brentano, Schmoller und Conſorten von katheder⸗ 


5; 
„Hepp Hepp“ ſtreifte, bis zu den neueſten Publikationen der Herren 


ſocialiſtiſcher Seite ein Ton angeſchlagen wird, welcher ſonſt der 
deutſchen Wiſſenſchaft fremd iſt und in bedenklichſter Weiſe an die 
Klopffechtereien der alten Zöpfe und Perrücken im ſiebzehnten Jahr⸗ 
hundert erinnert. 

[Das Stadtſchwurgerichtl hatte ſich geſtern mit einer kleinen Epiſode 
aus der Gründungsgeſchichte der Berliner Nordbahn zu beſchäftigen, bei 
welcher Fürſt Biron von Kurland als Zeuge figurirte. Das Gründungs⸗ 
Comite genannter Bahn, repräfentirt durch Prin Biron von Kurland, ſchloß 
am 29. Auguſt 1869 mit dem Ingenieur Carl Guſtav Günther einen nota⸗ 
riellen Vertrag ab, Inhalts deſſen Letzterer ie verpflichtete, die jur Nach⸗ 
ſuchung der ſtaatlichen Conceſſion erforderlichen techniſchen Vorarbeiten für 
die Bahnſtrecke Berlin⸗Stralſund anzufertigen, wofür das Gründungs⸗Comite 
ihm eine Remuneration pon 10,000 Thlr., zahlbar in Actien der Berliner 
Nordbahn, in Ausſicht ſtellte. Am 10. Juli 1870 wurde dieſer Contract auf 


Revers aus, wenach er allen etwaigen Anſprüchen an das Gründungs⸗Comite 
entſagte und für die . geleiſteten Arbeiten ſich durch die erhaltenen 
gablungen befriedigt erklärte. Nichtsdeſtoweniger füllte Günther hinterher 
echſelblankets des Prinzen Biron von Kurland, die ſich noch in ſeinem 
Beſitz befanden, mit dem Accept des Prinzen aus und ſetzte dieſelben in 
Cours, und dieſerhalb iſt er jetzt unter die Anklage der Urkundenfälſchung 
rang — Günther räumte im gelirigen Audienztermine vie Fälſchung ein, 
eſtritt aber die gewinnſüchtige Abſicht, da er aus dem oben erwähnten Ver⸗ 
trage noch bedeutende Rechtsanſprüche an das Gründungs⸗Comite habe. Der 
Revers, mittelſt deſſen das contractliche Verhältniß aufgehoben worden, ſei 
für ibn nämlich durchaus nicht rechtsverbindlich, da derſelbe nur für die Oef⸗ 
fentlichkeit beſtimmt war, aber eine geheime Nebenabrede exiſtire, 
nach welcher er den vollen Anſpruch auf die verſprochenen 
10,000 Thlr. beſitze. Thatſächlich habe ihm auch der Fürſt Putbus nach 
Aufhebung des Contractes mehrmals größere Summen zuſtellen laſſen. Da 
Prinz Biron von dieſer Nebenabrede keine Kenntniß zu haben vorgab, auch 
ſich des Contractes vom 29. Auguſt 1869, der ſeine Unterſchriſt trägt, nicht 
5 erinnern vermochte, reſolvirte der Gerichtshof auf Vervollſtändigung der 
eweisaufnahme durch Vernehmung eines anderen Mitgliedes des Grün⸗ 
dungs⸗Comite's, des Geheimen Rechnungsrathes Bernhardt. 
Gneſen, 17. Oetbr. [Schließung einer Winkelſchule.] Die hie 
ſigen Barmherzigen Schweſtern haben bis jetzt nicht nur eine Kleinkinder⸗ 
ewahranſtalt, ſondern auch eine Elementarſchule unterhalten, in welcher ſie, 
wie ſie es eben verſtanden, unterrichteten. Daß das Herſagen von Gebeten 
und Katechismusformeln die Hauptſache war, dürfte ſich beinahe von ſelbſt 
verſtehen. Dieſer Tage nun hat endlich unſere 1 verfügt, daß die 
Schule der hieſigen Barmherzigen Schweſtern geſchloſſen werde, was auch 
erfolgt iſt. Von jetzt ab müſſen nun die den Barmherzigen Schweſtern an⸗ 
vertrauten ſchulpflichtigen Kinder die hieſigen öffentlichen an 0 70 
„Zig. 
Oldenburg, 14. Oct. [Abreife.] Wie die „Old. Ztg.“ ver 
nimmt, hat der durch feine Bahnhofs⸗Buffet⸗Erlebniſſe in Dresden nicht 
ganz vortheilhaft bekannt gewordene Erbgroßherzog am 12. d. Mts. 
eine Reiſe nach dem Orient angetreten. 


Braunſchweig, 16. October. [Das Ableben des Miniſters 
von Campe! erfüllt, wie die „Braunſchw. Morgenztg.“ ſagt, wohl 
das ganze Land mit Trauer. Letztere widmet dem Verſtorbenen einen 
Nachruf, in welchem es heißt: 

Bis zum Jahre 1866 ſtand Braunſchweig beneidet von den Nachbar⸗ 
ſtaaten da wegen ſeiner milden Regierung und der liberalen Handhabung 
der Geſetze. Die Zeit nach 1866 verſtand der Verſtorbene nicht mehr und 
jehr natürlich, denn fie erforderte und erfordert noch zur Durchführung ihrer 
ſchweren und zahlreichen Aufgaben jüngere, energiſche, der höchſten Anſpan⸗ 
nung fähige Kräfte. Nicht, daß der Verblichene der Neugeſtaltung der Dinge 


und der werdenden Einigung des Reiches feindſelig gegenüberſtand und den $ 


neuen Factoren im politiſchen Leben des Volkes Widerſtand entgegenſetzte, 
aber mißtrauiſch, wie das Alter häufig iſt, kam er der aus dem früh 
Dunkel ſo glinsend erſtiegenen „Germania“ nicht freudig huldigend entgegen, 
um ihren Siegeszug verherrlichen zu helfen. Hinzutrat, daß er eiferſüch⸗ 
tig die Hoheits rechte ſeines Fürſten gegen die angeforderten Opfer des 
Einheitsſtaates vertheidigen zu müſſen her eine erſte und heiligſte Pflicht hielt, 
und daß er die Intereſſen des Parlicularſtaates oft in m vorwiegender Weiſe 
den Bedürfniſſen des Reiches . wabrnahm; kurz es war ihm nicht 
gegeben, unſer Verhältniß zur Reichsregierung ſtets von Diſſonanzen frei zu 
halten. Herr v. Campe iſt verſtorben, ohne auch die Succeſſionsfrage in 
unſerem Lande zu einem glücklichen Ende zu führen, wie ihm überhaupt in 
den letzten Jahren feiner Staatsleitung das Gluck nicht mehr zur Seite 
ſtand. So widerfuhr ihm in der Wahlgeſetzfrage, in welcher er ſich im ande⸗ 
ren einen unvergänglichen Denkſtein geſetzt hätte, daß gerade die ſonſt treueſten 
Freunde der Regierung ihn verließen und ſeine von freiſinnigem Geiſte ge⸗ 
tragenen Principien eines neuen Landtagswahlgeſetzes verworfen wurden. 
Bonn, 17. October. [Arnim und Döllinger.] Unter den 


vielen ſonderbaren Bemerkungen, welche man ſeit der Verhaftung des 


ges. Der Mittelſatz redet auch „von Wind und Wetter“ und das gilt 
nun einmal nicht für beſonders geiſtreich. Der Held jeder Compoſition 
bleibt immer das Thema; hat dieſes an ſich nichts Hervorſtechendes, 
fo intereffiren auch gewöhnlich feine ferneren Schickſale nicht. 

Die voranſtehend genannten Piecen begleitete Herr Dr. Fuchs, 
der ſich als ein techniſch hochgebildeter und geiſtreicher Künſtler erwies. 
Unter Fachleuten durch feine werthvollen Aufſätze über muſikaliſch⸗ 
wiſſenſchaftliche Fragen bekannt, hat er ſich in Berlin auch als aus⸗ 
übender Künſtler ſchon einen Namen gemacht. Was er bot, zeugte 
von einer Reife der Auffaſſung und einer Geſtaltungsfähigkeit, wie 
ſolche eben nur aus dem Boden gründlicher äſthetiſcher Durchbildung 
erwachſen kann. Der vorwiegend energiſche Grundzug ſeines Spieles 
kam dem diesmaligen Repertoire meiſt zu Statten. Weniger konnte 
ſich damit allerdings das ſüße Allegretto der Sonate op. 101 von 
Beethoven befreunden, während das Vivace alla Marcia und 
das Schlußallegro in ihren ſtraffer Haltung von großer Wirkung 
waren. Die hier zuweilen bemerkbare Verſchwommenheit ſind wir im 
Hinblick auf die ſehr durchſichtig behandelte Bach 'ſche D-moll⸗Toccata 
gern geneigt, den zufolge längeren Spieles verſchlimmerten Mängeln 
des Inſtruments zuzuſchreiben. — Beethoven's 32 Variationen in 
C-moll tragen durch das faſt conſequente Feſthalten an der Grund⸗ 
tonart und an der Harmoniſirung des urſprünglichen Themas einen 
gewiſſen monotonen Charakter. Sie erſcheinen uns immer orcheſtral 
gedacht und würden wohl auch durch den Wechſel der Klangfarben 
erheblich gewonnen haben. Inſofern wäre uns eine andere Wahl 
lieber geweſen. Lebhaften Beifall errang endlich Herr Dr. Fuchs 
nach dem Vortrag eines im Bravourſtyl geſchriebenen Walzers von 
Ed. Taubert. — Auch die Geſangsintermezzi des talentvollen Fräu⸗ 
lein Schirmer, welche den Concertgeber gütigſt unterſtützte, fanden 
vielſeitige Anerkennung. 

Wir ſchließen den Bericht mit dem Wunſche, daß es beiden Herren 
vergönnt ſei, ihre Leiſtungen ein anderes Mal unter günſtigeren Ver⸗ 
hältniſſen dem Breslauer Publikum vorzuführen. 

Das Stadttheater beging am Sonntag, die Geburtsfeier 
Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen durch einen von W. 
Anthony verfaßten Prolog, welchem eine gut gearbeitete Feſtouvertüre 
vorausging. Inſoweit war der würdevolle Charakter des Abends ge⸗ 
wahrt. — Nun aber folgte eine der ſchlechteſten Aufführungen des 
„Barbier von Sevilla“, die wir ſeit langer Zeit hierorts erlebt. Man 
muß das erſte Finale mit eigenem, beklagenswerthen Ohr gehört haben, 
um die faſt rührende Verſtimmung, welche auf den Brettern herrſchte, 
für moglich zu halten. Und nun zu dieſem muſikaliſchen Jammerthal 
und den alten Lazzi noch Späße, welche die Illuſion, als die erſte 
Vorbedingung für die dramatiſche Wirkung, in gröblichſter Weiſe zer⸗ 
1 7 wie Bartolo's laute Rüge eines verfrühten Geräuſches hinter 
der Scene. 


— — — — 
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egenſeitiges Uebereinkommen wieder aufgehoben und Günther ſtellte einen N 


eren t 
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Grafen Arnim in den Zeitungen lieſt, findet ſich auch die, der Graf 
babe ſich zu der ultramontanen Partei freundlich geſtellt oder ſtellen 
wollen. Wie grundlos dieſe Bemerkung iſt, zeigt ein Brief des Grafen 
an Herrn v. Döllinger, welcher in dem eben (bei P. Neuſſer in Bonn) 
erſchienenen Bericht über die neulich hier abgehaltenen Unions⸗Con' 
ferenzen abgedruckt iſt. Der Graf ſagt in dieſem vom 17. September 
datirten Briefe: 0 
„Ich fragte telegraphiſch in München an, wo und wann dies freie Concil 
ſtattfinden ſolle und ob es einem frere ignorantin wie mir geſtattet werden 
könne, mich dort als Hörer zu den Weiſen zu geſellen. Meine Rolle hätte 
ſich freilich nur 8 beſchränkt, mich zu freuen, wenn kluge Männer 
prechen und ich verſtehe, was ſie meinen. Leider ward mir die Antwort, 
daß es zu ſpät ſei. Unter dieſen Umſtänden kann ich mir aber doch nicht 
verſagen, ie und Ihren Mitarbeitern Segen und Gelingen zu wünſchen. 
Möge es Ihnen beſchieden ſein, die Ecken und Stacheln abzuſchleifen, mit h 
denen das römiſch⸗vaticaniſche Weſen fo tief in das lebendige Fleiſch unferer 
ation ſich eingebohrt hat, daß mehr und mehr der ganze Baum für eine 
Giftpflanze gehalten wird, in deſſen Schatten die Völker nie „friedlich und 
frei“ ihren Pflichten auf Erden Genüge thun könnten.“ 7 BE 
Zum Schluß bittet Arnim Herrn v. Döllinger, den Biſchof Rein; 
kens (welchen er vor dem Concil in Rom kennen gelernt), „der ſich 
feiner mit Wohlwollen erinnern werde“, zu grüßen. — Das, wird 
man zugeben, verräth keine ultramontanen Sympathien. f 


Fulda, 15. Oct. [Zur Biſchofswahl.] Der „K. 3“ wird 
von hier geſchrieben: Neuerdings hat das hieſige biſchöfliche Domca⸗ 
pitel wieder die Frage bezüglich der Neuwahl eines Biſchofs für die 
Didcefe Fulda erörtert, und zwar, wie man uns mittheilt, aus Anlaß 
eines diesbezüglichen Schreibens aus dem Vatican. Man kam jedoch 
zu dem Schluſſe, daß unter den obwaltenden Umſtänden von der Auf- 
ftellung einer zweiten Candidatenliſte am beiten abzuſehen ſei, da daß 
gegenwärtige Interregnum volle Bürgſchaft für die Erhaltung des 
Friedens innerhalb der Diöcefe biete. Hierzu iſt zu bemerken, daß die 
Majorität des Capitels (Hahne, Dr. Labrenz und Dr. Malkmus) anti⸗ 
jeſuitiſch geſinnt iſt. 

Ober⸗Urſel, 15. Oct. [Der hieſige katholiſche Pfarrhert, 
Frhr. Rudolph v. Linde, ] iſt bereits zwei Jahre in Rom, um eine 
Beſchwerde gegen ſeinen Biſchof (den von Limburg) bei der römiſchen 
Curie vorzubringen. Der Proceß iſt nun in letzter Inſtanz beendet 
und entſchieden. Linde hat, wie der „Taunusbote“ mittheilt, nicht in 
allen Punkten Recht bekommen; allein ſeine neulich erfolgte Ernennung 
zum päpſtlichen Ehren⸗Kämmerer iſt (wie das Blatt meint) jedenfalls 
das Zeichen höchſter Anerkennung ſeiner Angelegenheiten. 

Baden, 16. October. [Vor der Strafkammer in Konftanz] fand 
vorgeſtern ein Nachſpiel zu der Beleidigungsklage des Fabrikanten Koblenzer 
von Meersburg gegen den Vicar Glasſtetter ſtatt, indem ſich die damals als 
Zeugin vernommene Lehrſchweſter Clara Rudigier wegen falſcher Verſiche⸗ 
rung an Eidesſtatt zu perantworten hatte. Die Verhandlung ließ die trau⸗ 
rigſten Blicke in den Abgrund einer entſetzlichen, durch und durch unmora⸗ 
1150 Pädagogik thun. Wir glauben, nichts Beſſeres zhun zu können, 
als die folgende Auslaſſung ider „Konſtanzer Zeitung“ zu reprodueiren. 
Dieſelbe ſchreibt: „Der Eindruck der geſtern (14.) Abends 6 Uhr beenbigtei 
Strafkammer⸗Verhandlung gegen die Lehrſchweſter Clara Rw 

iger war ein ſolcher, der ſich nicht mit einem einzigen Br ne 


Dereidiueit läßt. Wenn ein Geiſtlicher und Religionslehrer die ihm ander 
trauten Kinder Spottverſe auf die Juden lehrt; wenn eine Lehrſchweſte⸗ 
ſolche Verschen während des Unterrichts ſich von den Kindern herſagen la 
wenn Geiſtlicher und Lehrſchweſtern zuſammen den Kindern verbieten hen 
5 intereſſanten Lehrſtoff zu verralb. 

orgänd Sie 


ung ſo 
ne Anklage 5 75 
IIjährigen Schüler 
denen er nicht traut, in ſein Zimmer nimmt und ſie beſonders bearbeitet 
wenn in Folge deſſen die kleine Hauptzeugin mehrmals weinend nach Hauſe 
kommt; wenn ſchließlich der Geiſtliche einem finde als Preis für fein falſche“ 
Here ein Gebetbuch verſpricht und wirklich ſchenkt; wenn die Lehrſchweſten 
die Beeinfluſſung der Kinder bis in den Gerichtsſaal hinein fortſetzt und 
mehrmals vom Präſidenten dafür Rügen erhält, ohne von ihren Einflüſte 
rungen zu laſſen; wenn Geiſtlicher, he und ein grober Theil e 
Schulkinder wahre Thatſachen vor Gericht leugnen und die Kinder unter ſih 
munkeln: „Der Vicar und die Frau Clara können aber Ken wenn ſchließ, 
lich eine Untersuchung wegen ae Verſicherung an Eidesſtatt eingeleitel 
wird und die von dem demoraliſirenden Einfluß befreiten Kinder dem Un? 
terſuchungsrichter endlich die volle Wahrheit geſtehen, dann aber in der 


Dergleichen Ausſchreitungen verbieten wir uns Namens des ge 
bildeten Publikums ein für allemal! 

Mit Ausſchluß der anerkennenswerthen Leiſtung des Orcheſters und 
des Frl. Hofrichter können wir den übrigen Darſtellern den größten 
Gefallen thun, wenn wir uns in vielſagendes Schweigen hüllen. Um 
ſere tüchtige Coloraturſängerin hatte auch diesmal künſtleriſche Sorgfalt 
auf die muſtkaliſche Ausarbeitung ihrer Partie verwendet. Dem Spiel 
fehlte allerdings liebenswürdige Schelmerei. Aber wer in aller Welt 
vermochte ſie für die Bravour⸗Variationen von Adam zu begeiſtern, 
die an Fadheit ihres Gleichen ſuchen? Und als dieſelben nun gar 
von einer mit beſonderem Kunſtgeſchmack ausgeſtatteten Schaar de 
capo verlangt und auch bereitwilligſt intonirt wurden, riefen wir wie 
3 verzweifelt aus: „Will das dauern bis zum jüngſten 

ag?!“ 8. 


Thalia ⸗Theater. 

(Der liebe Onkel.) 
Denken Sie ſich einen Pfarrer vom Lande, aus der Nähe des 
Sodom⸗Berlin, der nach der Reſidenz kommt und dort etwa in der 
Commandantenſtraße von einer jungen Dame mit der überaus flehent⸗ 
lichen Bitte angehalten wird: „Schützen Sie mich!“ Der Pfarrer 
willigt aus reiner Menſchenliebe ein und die junge Dame zieht ihn 
eilig mit ſich fort nach einem Hotel, in dem ſie zum Erſtaunen bed 
hochwürdigen Herrn dem Kellner mit einer nichts zu wünſchen übrig 
laſſenden Lokalkenntniß zuruft: „Zimmer Nr. 9“! Und dann! 
„Auſtern und Champagner!“ Der Pfarrer iſt natürlich ganz perpler 
in feiner Harmloſigkeit und Naivetät iſt ihm der ſeeliſche Zuſammen 
bang zwiſchen dieſen Befehlen und dem Schutz einer verfolgten Un 

ſchuld, die ihren lieben Onkel ſucht, noch nicht aufgegangen und e 15 
das plötzliche Erſcheinen ſeines Vorgeſetzten, des geiſtlichen Rath) 
Zornebock, reißt ihn aus allen Illuſionen und zwingt ihn zur Flucht. 
Und nun denken Sie — das iſt die Grundlage, auf der ſich de, 
Schwank von Rudolf Kneiſel aufbaut. Wer bier noch eine Krit ö 
verlangt, der iſt ein viel ſonderbarerer Schwärmer als alle Diejenigen, N 
welche von dem idealen Berufe der Bühne, von dem ſittigenden Ein 
fluſſe des Nationaltheaters zu ſprechen, nein nur zu denken wage 
Als man einen Hund auf die Bühne brachte, da wendete ſich Goͤthe de 
fittlicher Entrüſtung vollſtändig von ihr ab — wie iſt doch die deut en 
Bühne ſeitdem hündiſch, cyniſch geworden! Und es iſt ein le 

Troſt, daß es noch viel, viel ärger kommen muß, um dann piögl 


beſſer zu werden! | 
Verzeihen Sie mir, mein lieber Leſer, dieſen Luxus der dan der 
Kuball 


Entrüſtung, zu der ich eben den Anlauf genommen, und 

wir heute eigentlich keinen Gebrauch machen können. Denn lvolen 
Kneifel hat nur die Vorgeſchichte feines Schwanks auf einer fo fei en 
Baſis aufgebaut — der Schwank ſelbſt bewegt ſich — abgeſehen 


7 


Per 


Kg Wort zuſammendrängen laſſen. Die ſoeben barakterifirte 
Ja at diesmal nichts genützt, indem die Lehrſchweſter Clara der falſchen 
f gun erung an Eidesſtatt überführt und zu einer Gefängniß 
der aalen verurtheilt wurde. Die (ultramontane) 1 eb timme“ hat ſ. Z. 
ö icheren Hoffnung Ausdruck verliehen, daß die [Lehrſchweſter werde frei⸗ 
. Aelbrechen werden: dieſe jejuitenmoraliiche Hoffnung it nich in Erfüllung 
Ane ft wer den Fall kennt, wird ſagen müſſen, daß die Strafe eine ſehr 
1 Ad 


1 


nißſtrafe von zwei 


5 A Straßburg, 17. October. [MMuthmaßlicher Weggang 
e Bürgermeiſterei⸗Verwalters Back. — Einladung des 
0 Kaiſers zur Hagenauer Ausſtellung.] Die „Köln. Ztg.“ 
achte vor einigen Tagen die Nachricht, die hierſelbſt ſofort Be⸗ 
gung fand, daß die Stadt Cöln den hieſigen Bürgermeiſterei⸗ 
Ä Verwalter, Polizeidirector Back, zum Nachfolger ihres langjährigen, 
Sy mehr wegen vorgeſchrittenen Alters in den Ruheſtand tretenden 
Sberbürgermeiſters Bachem außerſehen habe. Die Ausſicht für uns, 
bent dieſen durch ſeine gewinnende, von jedem bureaukratiſchen An⸗ 
h ch völlig freie Perſönlichkeit allgemein beliebten Beamten, der ſich 
AM feiner ſchwierlgen Ausnahmeſtellung durch Thätigkeit und Fürſorge 


a die ſtädtiſchen Intereſſen auch das Vertrauen und die Anerkennung 


deutſchfeindlichen Kreiſe der hieſigen Bürgerſchaft erworben hat, 
verlieren, iſt nicht angenehm, fo ſehr man es begreift, daß Herr 
zack ſeiner hieſigen Wirkſamkeit die umfangreichere und bedeutend 
beſer dotirte in Cöln vorzieht, und ſo aufrichtig man ihm die mit 
Annahme der Letzteren verbundenen Vortheile gönnt. Da kaum an⸗ 
zunehmen iſt, daß der Regierung der Verſuch, die geſammte ſtädtiſche 
Verwaltung nach der politiſch nothwendig gewordenen Befeitigung von 
Vurgermeiſter, Adjuncten und Gemeinderath in die Hände eines ein⸗ 
igen, von ihr ernannten Beamten zu legen, zum zweiten Male ſo 
den werde, wie es durch die beſondere Perſönlichkeit des Herrn 
Back geſchehen iſt, ſo tritt die Frage nahe, ob es nunmehr nicht ge⸗ 
then fein ſollte, dem künftigen Bürgermeiſterei⸗Verwalter eine aus 
N Mitte der verſöͤhnlich geſinnten eingeborenen und der aus Deutſch⸗ 
and eingewanderten Bewohnerſchaft ernannte Verwaltungscommiſſion 
an die Seite zu ſetzen. In einer ſolchen Commiſſion würden ſich, 
wgeſchen von den ſonſtigen Vorzügen einer derartigen Verwaltung, 
die nothwendigen Elemente für die ſpätere Stadtverwaltung aus: 
ben, wenn einmal die Zeit gekommen fein wird, in der man der 
Vurgerſchaft die Beſorgung ihrrr Angelegenheiten ohne Beſorgniß vor 
Politiihem Mißbrauche wieder allein anvertrauen kann. — Aus 
agenau hat ſich eine Deputation von fünf Perſonen, den Kreis⸗ 
rector Sittel an der Spitze, nach Baden⸗Baden begeben, um den 
fer zum Beſuche der Austellung einzuladen. Dieſer Schritt dürfte 
ſcwerlich Erfolg haben und wäre beſſer nicht geſchehen, ba die Ein⸗ 
Übenden lauter Deutſche find, namentlich der Bürgermeiſter von 
ona, Herr H. Neſſel, der zugleich Vorſitzender des Ausſtellungs⸗ 
Zsſchuſſes iſt, ſowie der Pröſſdent des landwirthſchaftlichen Bezirks: 
Kein für Unter⸗Elſaß, Her Pasquay, der neben ihm die Ans⸗ 
ng leitet, ſich von der Deputation ausgeſchloſſen haben. 


Deſterreich. 
» Wien, 18. October. 


fen * [Ungarifhe Luftſchlöſſer.] Un⸗ 
erm Nachbar auf der andern Seite der Leitha hängt der Himmel 
wieder fo voll Geigen, feit fie die 54 "Millionen ihrer jüngſten An: 
he zuſammengebracht, daß ſie feſt überzeugt ſind die ganze Welt 
duskaufen zu können. Zunaͤchſt natürlich wollen fie eine eigene Na⸗ 
ſbionalbank erlangen, und ſodann die „ungariſche Armee“ mit Caval⸗ 
lerie und allen möglichen Specialwaffen vervollſtändigen. Indeſſen 
fie ſelber begreifen doch, daß die 54 Mill. zu alledem vielleicht nicht 
je ganz und gar ausreichen werden. Was alſo einfacher, als daß fie 
de momentane Ueberlegenheit, die ihnen die leidliche Rangirung ihrer 
Imanzen verleiht, ausnutzen, um den „Schwaben“ das Meſſer an 
Kehle zu ſetzen. Die Gegelegenheit dazu liegt offen vor: Ende 
1877 laufen die enge mit einander verſchlungenen Verträge über die 
Valrags⸗OQuoten zu den gemeinſamen Angelegenheiten und über das 
Val. und Handelsbündniß ab. Ihre Reviſton muß aber ſchon jetzt 
u de Tagesordnung geſetzt werden, da das Zoll⸗ und Handels⸗ 
4 uhnig ſtillſchweigend bis Ende 1887 fortläuft, wenn es nicht bis 
m 31. December dieſes laufenden Jahres gekündigt wird. Da find 


duzen leicht zu ſtreichenden Excurſionen auf das Gebiet dee Zotologie 
in den harmloſigſten, witzigſten und humoriſtiſchſten Erfindungen 


und Verwechslungen. Vergißt man die Exposition, was freilich 
eam möglich, ſo darf man ohne Scham laut lachen, ja ſogar an⸗ 


udig lachen. Dazu iſt Stoff genug vorhanden. Kneiſel läßt den 
uſchauer gar nicht zu Athem und Beſinnung kommen — erſt zum 
N Hufe wirkt das Erſcheinen der verfolgten Unſchuld ſelbſt wie eine 
alte Douche, aber dann iſt auch das Stück zu Ende und in verſchie⸗ 

enen Rängen des Theaters ſagt man ſich: Profit Mahlzeit! 
5 98 ein ſolches Stück gefallen hat, gefallen muß und gefallen 
175 1 wer wollte das zu bezweifeln wagen? Das Publikum kam 
en en enthuſtaſtiſchen Beifallsſpenden gar nicht heraus; es fpielte 
a die Comödie mit. Der Genius der bramatiichen Muſe ver 

llt dabei trauernd fein Haupt und weint, der Director des Theaters 
aber — lacht „und der Lebende hat Recht.“ 
5 Tadellos war die Darſtellung des Schwanks. Haupt: und Neben⸗ 
Bu waren angemeſſen beſetzt und ein beſchleunigtes Tempo wird 
5 hl bei den künftigen Vorſtellungen die Sache noch raſcher in Fluß 
fingen. Ein ſolches Stück kann gar nicht raſch genug geſpielt wer⸗ 
Dar Unbedingtes Lob verdient Herr Bollmann, ein vortrefflicher 
1 ſteller aus der Schule Laudes, für feine liebenswürdige Repräſen⸗ 
deen des Pfarrers „Auguſt Hollberg“. Auch der „Rath Zornebock“ 
der Herrn Werges, der „Küſter Hänfling“ des Herrn Jonas und 
Yun, elner „Karl“ des Herrn Ernſt waren charaktertreu und 
dan oriſtiſch ohne Uebertreibung geſpielte Rollen. Daſſelbe gilt von 
Gamen Meinhold (Annchen), Ebert ELotte) und Feuerſtacke 


d 
ue er noch oft über die Bretter des Thaliatheater gehen. Die 
ch le kann dieſer Logik der Thatſachen gegenüber nichts Vernünftigeres 
de als ſchweigen oder, wenn ſie durchaus reden will, in die Worte 
Ddſchter einſtimmen: 
Es trägt die Kunſt ihr eiſern Loos mit Qualen, 
Laß Herr, die göttliche in ihrer Hoheit 
Nicht untergeh'n, ein Opfer der Vandalen! 


a der Schwank, wie erwähnt, bei vollem Hauſe ſehr gefallen, ſo 


G. K. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 

Roman von Eugene Chavette. 
Sechſtes Capitel. 

8 (46. Fortſetzung.) 

15 3 33 brauchte nicht lange auf die Rückkehr ſeines neuen 

arten. 
Fe ſtürzte erhitzt in's Zimmer und warf ſich auf 
u iſt fort“, rief er, „verſchwunden!“ 


* 


einen Seſſel. 


erhandlung die Halfte der Kinder mit verſtockten Mienen wiederum 
ein mehr wiſſen will, — dann liegen Dinge vor, welche ſich unmöglich in 


TR — 


nun die Herren auf die folgende glanzende Idee gefallen. Bisher 
ſteht es um das Reichsbudget folgendermaßen. Von dem Erforderniſſe 


— zahlt der ungariſche Staatsſchatz für die Einverleibung der aufgelöften 


Militairgrenze vorneweg 2%. Von dem Reſte gehen die Zollrevenuen 
mit etwa 16 Millionen ab; das übrige Erforderniß wird zu 70 
und 30% auf Cisleithanien und Ungarn aufgetheilt und ohne Weiteres 
in die beiden Länderbudgets eingeſtellt. Da in den Delegationen die 
Stimme Ungarns gerade fo ſchwer wiegt wie die unſrige: ſollte man 
meinen, daß die tributpflichtige Stellung der Erblande gegen die 
Stephanskrone genugſam markirt wäre, wenn wir, ſtatt 50 volle 70 
Procent tragen müſſen! Wird doch auch die ſchmähliche Ungleichheit 
der Pflichten bei Gleichheit der Rechte noch dadurch geſteigert, daß von 
den Zöllen 14 Millionen von den erbländiſchen und nur 2 Millionen 
von den ungariſchen Grenzen eingehen. Es erwächſt daher aus dem 
Arrangement, daß die Zollrevenuen vorneweg von den Geſammt⸗ 
ſtaatsausgaben abgezogen werden, ein weiterer Jahresprofit von 5 
Millionen jährlich für Ungarn — im Vergleiche mit der einfachen 
Einrichtung, daß jeder Theil ſeine Zollrevenuen behält und zur 
Deckung ſeiner Quote verwendet. Aber die Ungarn, die ſonſt vom 
Reiche nichts wiſſen wollen, verlangen nun, daß auch noch die Acciſe 
von Rum und Zucker zu „Reichsſteuern“ erhoben und mitſammt den 
Zollrevenuen vorneweg von den Ausgaben für Diplomatie und be⸗ 
waffnete Macht abgezogen werden. Wohlgemerkt nur die Conſumſteuer 
von Rum und Zucker, die in dem induſtriellen Oeſterreich 35 Mill. 
trägt, während ſie in dem ackerbautreibenden Ungarn noch nicht 
drittehalb Millionen ausmacht. Die Wein: und Branntweinsaceiſe 
bringt zwar auch in den Erblanden 12 Millionen; aber da ſie in 
den Agriculturſtaaten drüben ebenfalls 10 Millionen abwirft, läßt 
man ſte aus dem Spiele bei Metamorphoſe der Landes- und „Reichs⸗ 
ſteuern“, weil bei dieſem Centralismus nichts für die Magyaren 
herausſchaute. Wo dagegen ein erheblicher Vortheil verbunden iſt, 
da acceptiren die Herren ſelbſt den verhaßten Centralismus! 

Wien, 17. October. [Reichsrathswahl.] Bei der heutigen 
Reichörathswahl erhielt von 2387 abgegebenen Stimmen Moritz Ritter 
v. Pollak 1122, Seutter v. Lötzen 823, Profeſſor Lorenz Stein 
238 und F. W. Hardt 191 Stimmen. — Montag findet die engere 
Wahl zwiſchen Pollak und Seutter ſtatt. 

[Verhaftung einer Nonne.] Die Schweſter Agatha Rombor aus 
Brünn, Ordensmitglied vom sacre coeur, deſſen Mutterhaus ſich in Beſancon 
in Frankreich befindet, wurde vorgeſtern Morgens auf Requiſition des Wiener 
Landesgerichtes Ei Absvorf bei Krems verhaftet und dieſem Gerichte ein⸗ 
geliefert. Dieſelbe hat ſich wegen eines an ihrer in Kloſterneuburg woh⸗ 
nenden Tante, der Privaten Roſalia Schmidt, verübten Mordverſuches zu 
verantworten. Die That war nicht auf Beraubung gerichtet, ſondern es 
lagen derſelben rachſüchtige Motive zu Grunde. 

Innsbruck, 16. October. [Clericale Monſtre⸗Proceſſion.] 
Tiroler Blätter erwähnen einer merkwürdigen kirchlichen Feier, welche 
am 25. d. M. vor ſich gehen ſoll. Es wird nämlich eine Marien⸗ 
Statue von der Servitenkirche in die Jeſuitenkirche getragen, hier mit 
einer Krone, der man einen Werth von 30: bis 40,000 Gulden zu: 
ſchreibt, gekrönt und dann wieder in die erſtgenannte Kirche zurück⸗ 
gebracht werden. Zu dieſer Proceſſton werden fieben bis acht Biſchöfe, 
dann viele Tauſende Volkes, natürlich meiſtens Bauern, aus allen 
Theilen des Landes erwartet; auch aus München ſoll eine zahlreiche 
Deputation ultramontaner Vereine, an deren Spitze wahrſcheinlich 
Herr Sigl, der bekannte Agitator und Redacteur des Münchener 
„Vaterland“, ſtehen wird, hier eintreffen. Die Feſtlichkeiten ſollen 
einige Tage dauern. Es iſt leicht begreiflich, daß die Bevölkerung der 
Stadt Innsbruck hierüber ſich ernſtlich zu beunruhigen anfängt. 


Lemberg, 16. October. [Ein Mönch als Defraudant.] Die 
„Gazeta Lwowska“ theilt mit, daß der Dominikanermönch Auguſt 
Nowacki einen namhaften Betrag in Werthpapieren aus der Kaſſe des 
Zolkiewer Dominikanerkloſters defraudirt habe. Vorgeſtern in Lemberg 
angelangt, wurde der Mönch verhaftet und vorläufig im Dominikaner⸗ 
kloſter untergebracht, von wo er jedoch entkam. Die vorgefundenen 
Effekten wurden mit Beſchlag belegt. 

Peſt, 17. October. [Die Nordpolfahrer,] Oberlieutenant 
Payer und Dr. Kepes, ſind heute hier eingetroffen, vom Oberbürger⸗ 
meiſter Rath, der Muntcipalität, dem Generalmajor Hofman, Depu⸗ 


nat fagten der gnädige Herr, verſchwunden?“ 
„Ja 
hinterlaſſen als einen offenen Brief an ihren Hauswirth mit der Bitte, 
ihre Möbeln zu verlgufen und den Erlös den Armen zu geben. Wo 
mag ſie nur hin ſein?“ 

„Sie iſt verſchwunden“, murmelte Bourguignon kopfſchüttelnd. 
„Alſo der Krieg iſt erklärt. Ihre Feinde fangen an, ihre Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen.“ 

„Aber wer mag wohl ein Intereſſe daran 
Pillald verſchwinden zu laſſen?“ rief Paul. 
„O“, entgegnete der bedächtige Alte, „der gnädige Herr gehen in 
Ihren Vermuthungen etwas zu weit ... Man hat die Wittwe nicht 
verſchwinden laſſen, ſondern ſie iſt freiwillig abgereiſt ... nur mußte 
ihr zu dieſer Flucht von irgend Jemandem gerathen worden ſein.“ 
„Von wem?“ 

„Das iſt es eben, was wir mit Geſchicklichkeit herauszubringen 
ſuchen müſſen ... und zwar mit größerer Geſchicklichkeit, als die war, 
mit der Sie heute Vormittag zu Werke gingen .. . beſonders auch 
mit mehr Vorſicht.“ 

„Ja, ſuchen wir.“ 

„Was die Pillald vor ihrer Verheirathung geweſen ſein kann, 
wiſſen wir nicht. Aber einen Punkt hätten Sie feſt halten ſollen. 
Warum war Herr von Jozéres fo willfährig, dieſer alten Jungfer 
einen Mann zu verſchaffen? Welchen Dienſt aus früherer Zeit belohnte 
er, indem er ſie an Pillald verheirathete, dem er ſodann eine ſehr 
gute Stellung ſicherte? Bezahlte er ihr vielleicht mit dieſer Verſorgung 
eine Hilfeleiſtung in irgend einer myſteridſen Angelegenheit.. Was 
meinen Sie, gnädiger Herr? ... wer weiß, ob es nicht Herr von 


gehabt haben, die Frau 


Jozéères war, der fie beauftragte, dieſes Kind verſchwinden zu laſſen, 
welches ſie zu ihrem Bruder nach Bresles trug?“ 
Avril verrieth durch eine raſche Kopfbewegung, daß er dieſer Ver⸗ 
muthung beiſtimmte. 
„Nein, gnädiger Herr, ſagen Sie nichts“, wehrte Bourguignon 
ab, „ich ſpreche keine Thatſache aus, ſondern ſtudire nur die Ver⸗ 
gangenheit, indem ich derselben entnehme, was uns zur Aufklärung 
dienen kann.“ 
„Du glaubſt alſo, daß die Wittwe für einen Andern handelte.“ 
„Ja, aber that fie es für Herrn von Jozères? Für dieſe Annahme 
ſcheinen allerdings die Umſtände zu ſprechen.“ 
„Dann wäre er es, der die Wittwe zur Flucht veranlaßt hätte, 
um einen Zeugen aus jener Zeit zu beſeitigen?“ 

„Vielleicht.“ 

„Ich muß darüber Gewißheit haben“, erwiderte Paul, indem 
ch anſchickte, wieder auszugehen. 

Aber noch bevor er die Thüre erreicht hatte, ſtellte ſich ihm Bour⸗ 
guignon in den Weg. 


er 


tationen der Akademie, der geographiſchen Geſellſchaft und des akade⸗Iſind g 


ſeit heute Morgen ſpurlos verſchwunden. Sie hat nichts guten .. . einen ſehr guten Rath ertheile?“ fagte er. 


miſchen Leſevereins begrüßt und bon einer dichten Volksmenge mit 
Eljenrufen empfangen worden. Die Grafen Zichy und Wilczek find 
gleichfalls hier eingetroffen. 


Italien 
Rom, 13. October. [Thiers in Florenz.] Wie die Floren⸗ 

tiner Zeitungen berichten, hat Herr Thiers in Florenz die dortige fran⸗ 

zöſiſche Colonie empfangen. Herr Domange überreichte ihm eine von 

109 Franzoſen unterzeichnete Adreſſe, auf welche Herr Thiers folgen⸗ 

dermaßen antwortete: » 

„Ich danke Ihnen; die Beweiſe von Sympathie, welche ich überall von 
meinen Landslenten empfangen habe, ſind mein höchſter Lohn. Ihrer 
Adreſſe ſprechen Sie von den Anzeichen eines moraliſchen und materiellen 
Fortſchrittes in unſerm Vaterlande; es war ein wirklicher Fortſchritt vor⸗ 

anden, und ich hatte gehofft, ihn vollſtändig durchführen zu können, aber 
die Parteien haben es nicht geſtattet. Eine Partei, deren Meinungen ich 
achte, wenn ich fie auch nicht theile, hielt den Augenblick für günſtig, um, 
allein die Reconſtitution des Landes in ihre Hand zu nehmen. Ich nahm 
die Rube, welche man mir auferlegte, ohne Widerſtreben an, weil ich ihrer 
nach vier Jahren unausgeſetzter Arbeit a de Wie Sie ſehen, meine 
Herren, hat mich die Rue gekräftigt. Ich will nicht ſagen, daß ich gern zu⸗ 
rückgetreten bin, denn das wäre unpatriotiſch. Ich ſah in der That ſchon 
damals ein, daß die Parteien, welche die Vergangenheit wieder aufrichten 
wollten, dabei vergaßen, daß dieſe Vergangenheit eine dreifache iſt, und ich 
fürchtete, es würde in der Regierung Frankreichs eine Periode der Ungewiß⸗ 

beit eintreten, was immer nachtbeilig iſt, ganz beſonders aber unter den ge⸗ 
genwärtigen Verhältniſſen, wo Frankreich einer feſten und beſtändigen inneren 

wie äußeren Politik bedarf. glaube noch immer, wie damals, daß die 

Macht der Ereigniſſe uns der Republik zuführt. Ich habe dieſelbe geceptirt, 

weil mir die Erfahrung gezeigt hat, daß eine verſtändige und genügend ſtarke 
Regierung mit ihr vereinbar iſt, ich werde in dieſer Meinung beſtärkt, wenn 

ich ſehe, wie die Republik mit jedem Tage aus ſämmtlichen Parteien neue 
Anhänger gewinnt, und wie ſämmtliche im Auslande lebenden Franzoſen 

ſich ihr zuwenden, welche, weil ſie die Verhältniſſe mit größerer Ruhe be⸗ 
trachten und den blinden Parteileidenſchaften fernſtehen, mehr als Andere 
geeignet ſind, ein unparteiiſches Urtheil abzugeben.“ Ä 

Herr Thiers begann hierauf eine Unterhaltung mit Herrn Do: N 
mange und fragte ihn nach den Beziehungen der in Florenz lebenden 
Franzoſen mit den Italienern; Herr Domange erwiderte, daß die Be⸗ 
ziehungen die beſten ſeien, und führte als ein glänzendes Beiſpiel da⸗ 
für die Thatſache an, daß zu den Subſcriptionen für die ausgewan⸗ 
derten Elſaß⸗Lothringer auch die italieniſchen Bürger reichlich beige 
tragen haben. Herr Thiers antwortete alsdann auf die von vielen 
Seiten gegen ihn erhobene Anklage, daß er die Einheit Italiens mit 
feindlſeigen Augen betrachte. 5 

Er gab zu, daß er gegen die Aufrichtung der italieniſchen Einheit ge⸗ 
weſen ſei, aber nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern nur weil er vorausſah, 
daß eine Folge davon die deutſche Einheit ſein würde, welche für Frankreich 
ſo verderblich ſei. Er habe die Einheit Italiens als vollendete Thatſache 
ohne Zögern acceptirt, und ſei immer der Anſicht geweſen, daß Frankreich 
ſuchen müſſe, mit Italien freundſchaftliche Beziehungen AR unterhalten, da es 
für Frankreich wünſchenswerther ſei, ein benachbartes Volk zum Freunde als 
zum Feinde zu haben. Herr Thiers ſchloß mit den Worten: „Meine Herren, 
Sie koͤnnen überzeugt fein, daß weder das Land, noch die Kammer eine 
Handlung zugeben wird, welche geeignet wäre, unſere guten Be 1 ar x 
mit Italien oder irgend einer anderen Nation zu trüben. Die Aufrechter⸗ 
haltung derſelben iſt ſtets der Zweck meiner Politik geweſen, welche auch von 
meinen Nachfolgern eingehalten worden iſt. ! 

Die Rede des Herrn Thiers wurde mit lebhaftem Beifall aufge: 
nommen, und er verabſchiedete ſich von ſämmtlichen anweſenden 
Perſonen, unter denen ſich auch einige franzöſiſche Damen befanden, 
mit einem Händedruck. 

Rom, 14. October. [Im Vaticanl war vorgeſtern und geſtern 
zahlreicher Beſuch. Der Feier der Meſſe, welche der Papſt ſelbſt cele 
brirte, wohnte die Fürſtin Mathilde Thurn⸗Taxis mit ihren Kindern 
bei, die auch nebſt ihr an der Communion Theil nahmen. Nach dern 
Feier fand Frühſtück in der päpftlihen Privatbibliothek ſtatt. Dann 
gegen Mittag großer Empfang des Melanien⸗Vereins, beſtehend aus 
gegen 300 Frauen der unteren Stände, geführt von Marcheſe Caval⸗ 
letti und der Signora Zampi. Die Geſellſchaft überbrachte als Ge: 
ſchenk ein ganzes Parament und einen Kelch für irgend eine arme 
Kirche. Geſtern früh endlich Empfang der Zöglinge des Conſervato⸗ 
riums, d. h. der Erziehungsanſtalt zur unbefleckten Empfängniß. Es 
ſollte dies das Gegenſtück zu der geſtern Nachmittag ſtatt gehabten gro⸗ 
ßen Schulfeier auf dem Capitol bilden. 


[Die Räuber welche Mſgr. Theodoli 
efangen und ein Theil des erpreßten Lö 
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egeldes von 150,000 Lire 


„Wollen der gnädige Herr mir erlauben, daß ich Ihnen einen 


„Rede.“ 

„Nun, ſo wäre meine Meinung die, daß Sie in Ihre Dachkammer 
hinauf gehen und ſich wieder den Strick um den Hals legen ſollten. 
Nehmen wir an, wir hätten uns nie geſehen, Sie hätten nie eiwas 
von Herrn von St. Dutaſſe und ſeinem Vermächtniſſe gehoͤrt, mit 
einem Worte, es ſei Alles beim Alten geblieben und glückliche Reiſe!“ 

„He, mein alter Freund, was ſoll dieſer ſonderbare Scherz?“ 

„Ich will damit nur ſagen, daß Herr Avril der Mann nicht iſt, 
den Kampf, auf den Sie ſich eingelaſſen haben, auszufechten. Sie 
werden unterliegen und ſchließlich doch noch zu Ihrem Strick greifen 
müſſen .. . dies kann alſo eben fo gut, dächte ich, gleich jetzt ge 
ſchehen.“ an: 

„Was haft Du mir vorzuwerfen?““ 12 

„Ihren Mangel an Geduld und Schlauhelt. Wenn ich Sie jegt 
nicht zurückgehalten hätte, wären Sie auf dem kürzeſten Wege zu Herrn 
von Jozères gegangen?“ 

„Ja, in der That, das hätte ich gethan.“ 5 

Bourguignon nahm ſeinem Herrn ſachte den Hut aus der Hand 
und legte ihn auf einen Stuhl. 1 

„Wollen der gnädige Herr, bevor Sie eine ſolche Unvorſichtigkeitt 
begehen, die Gewogenheit haben, ſich mit mir in gewiſſe heilſame Be 
trachtungen etnzulaſſen?“ fragte er. 1 

„Betrachten wir, Meiſter Bourguignon“, entgegnete Paul in einem 
Tone, der nicht ganz frei von einem kleinen Beigeſchmack ärgerlichen 
Mißbehagens über die Herrſchaft war, die der alte Diener über in 
ausüben zu wollen ſchien. ö 

Bourguignon that, als bemerke es dieſe Verſtimmung nicht und 


fuhr fort: 8 9 
der gnädige Herr ſich ſchon genaue Rechenſchaft über, 


i 


„Haben 
Ihre Lage gegeben? ... Sie haben gewiſſe Schurken in Ihrer Hand 
und verlangen von ihnen Glanz und Reichthum. Der Handel iſt 
klar, deutlich, einfach. Ich beſize Eure Geheimniſſe, ſagen Sie. 
Mittelſt dieſer kann ich Euch verderben... Gebt mir die Mittel zun 
einer glänzenden, genußvollen Exiſtenz, ſo ſchone ich Euch. Gebt Ihr 
mir fie nicht, ſo ſeid Ihr verloren. — Gut ... bis dahin geht Alles 
vortrefflich und wie geſagt, die beiden Parteien wiſſen, woran fie 
ſind ... Worin beſteht aber die eigentliche Kraft des gnädigen Herrn? 
Sie beſteht in der Furcht, die Sie dieſen Burſchen einfloßen. Laſſen 
Sie ihnen aber heute merken, daß auch Sie eine Achillesferſe haben, 
zeigen Sie ihnen, daß es einen Faden giebt, an dem Sie ſelbſt ges 
faßt werden konnen, fo werden fie aufhören, Sie zu fürchten und 
von dieſem Augenblicke an gehört, wie ich Ihnen ſchon ſagte, nichet 
mehr Ihnen, ſondern jenen Andern der Sieg.“ 


übnen abgenommen worden. Die Ehürken gehörten nicht zu ber Claſſe be⸗ 
waffneter Briganten, welch e das Land durchſtreifen, fi Aue ſtehen mit einer 
in der Umgegend vor. Nom verbreiteten heimlichen Bande in Verbindung. 
Auch wurden fie meiſt in ihren Wohnungen gefangen genommen, wo ſie 
die Beute in Frieden zu verzehren gedachten. Bie ſchnelle Einbringung der 
Uebelthäter darch die italieniſche Polizei bildet emen vortheilhaften Gegen⸗ 
11 u der Läſſigkeit, welche weiland die päpſtlichen Behörden in der Unter⸗ 
rüchu ung des Belgantentbums bewieſen. 

[Der General⸗Secretär hr ift geftern von Meſſina abgereiſt 

ae wird nächſten Donnerstag früh in Rom zurüderwartet, wo er fein Amt 
im Miniſterium des Innern wieder antreten wird. 

[Expedition zur Beobachtung des Venusdurchganges. 
16. d. M. werden in Venedig die italieniſchen Aſtronomen Tacchini, 
und Abetti, welche die Regierung 175 Beobachtung des Venusdurchganges 
nach Indien ſendet, auf einem Schiffe der Peninſulare abreiſen. In ihrer 
Begleitung befinden ſich ein Mechaniker vom Obſervatorium zu Padua und 
ein Privatmann aus Palermo. 

[Aufhebung eines carliſtiſchen Werbebureaus.] Geſtern 
Nachts wurde in Rom ein carliſtiſches Werbebureau polizeilich aufge: 
hoben. Die römiſche Glaubensarmee des „reyneto“ ſoll aus 22 
Mann beſtehen, von denen aber nur 12 abgefaßt wurden. Einige 


der Verhafteten nahmen das Soldatenſpiel ſo ernſt, daß ſie bei den 


un 


daten. Die „amtliche“ Correſpondenz des Werbebureaus mit der 
„legitimen Regierung Sr. katholiſchen Majeſtät“ und die ganz oder 
nahezu leere Kaſſe fielen bei der Razzia der Polizei in die Hände. 
Der Fall iſt eigentlich hoch komiſch, denn eine roͤmiſche Glaubensarmee 
von 22 Carliſten in spe iſt eine blutige Satire auf die ganze car⸗ 
lüiſtiſche Wirthſchaft in Spanien; möͤglicherweiſe wird ſich ihm aber aus 
der mit Beſchlag belegten „amtlichen“ Correſpondenz eine ernſte Seite 
abgewinnen laſſen, wenigſtens inſofern als der Regierung daraus die 
Moͤglichkeit gegeben werden könnte, die eigentlichen höheren Agenten 
des karliſtiſchen Brigantaggio unter Schloß und Riegel zu bringen, 
Merkwürdig bleibt es immerhin, daß der legitimiſtiſche Schwindel hier 
in Rom, wo es doch Hunderte von ehemaligen päpſtlichen Soldaten 
und Sbirren giebt, und wo die ſpaniſchen Mönche ganz offen carli⸗ 
ſtiſche Propaganda machen, nicht mehr als 22 deſperate röͤmiſche 
Spanier oder ſpaniſche Römer für das „nationale“ Kannibalenheer 
Seiner katholiſchen Majeſtät in partibus infidelium aufzubringen 
im Stande war. Es iſt dies nur ein weiterer Beweis für den un⸗ 
verwüſtlich geſunden Menſchenverſtand der Italiener, den ſelbſt eine 
Regierung wie die päpliche nicht zu vernichten im Stande war. 


[Ueber Theiner's Beerdigung] ſchreibt man der „K. 3.“ „Sie 
haben ihn begraben heute gegen Mittag auf dem deutſchen Friedhofe an 
St. Peter, wie man einen landfremden und freundlefen Mann begräbt. Der 
auf ihm laſtende Zorn der Curie hat dies zur Folge gehabt; anders iſt es 
nicht zu erklären. Seine Ordensbrüder vom Oratorium waren davon in 

Kenntniß geſetzt, daß die Beerdigung heute ſtattfinden ſollte; Theiner's Diener 
Giuſeppe hat es mir hoch und theuer verſichert. 525 nicht Einer war zu« 
egen. Undenkbar iſt es auch, daß in den letzten Tagen — die Verhand⸗ 
fungen mit dem Municipium wegen Beſchaffung des Todtenwagens datiren 
ſeit Mitte der vorigen Woche — nicht wenigſtens ein Theil der zahlreichen 
italieniſchen Geiſtlichen, die ihm zu Lebzeiten befreundet waren, von dem 
bevorſtehenden Acte Kenntniß erhalten haben ſollte. Aber auch von ihnen 
war nicht Einer da. Nur einige, drei oder vier, deutſche Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen fanden ſich an ſeinem Grabe ein, um den Platz mit den unver⸗ 
meidlichen Straßenjungen und Weihern zu theilen, die ſich noch im letzten 
a durch die angelehnte Kirchhofsthür eindrängten. 
„Theiner's Leiche hakte, wie bekannt, einbalſamirt in Civitavecchia geſtan⸗ 
den. Man wartete auf die Beſtimmungen des Breslauer Erben, um die 
letzte Verfügung zu * Endlich, zwei Monate nach dem Tode, langte 
die Beſtimmung an. Der Diener fuhr hin, um die Leiche abzuholen, nach: 
dem er hier in Rom von der bevorſtehenden Beiſetzung Kenntniß gegeben 
und die Geſtellung des Leichenwagens bewirkt hatte. Die Nach nahm 
der Rector der deutſchen Friedhofskirche, Herr de Waal, vor bei der 
Einſenkung verrichtete er die gebräuchlichen Functionen. Eine Sertenmeh e 
‚celebrirte darauf der bekannte Geiftlihe Baron v. Linde, welcher durch mehr: 
äbrigen Umgang Theiner verbunden war. Monſgr. Vorſack, der Erbe von 
Wee a Nachlaſſe, iſt noch von Rom abweſend. 
n hat dem Verſtorbenen ſeine letzte Ruheſtätte an der Mauer des 
Keirchboſes, die nach St. Peter zu liegt, gegeben, rechts vom Eingange. 
Ta mg Pracht fteigt daneben der Rieſendom auf, von der herr: 
ichſten Kuppel überwölbt, als ein Sinnbild der Macht derjenigen religiöfen 
Inſtitution, welcher auch Theiner ſeine Kräfte gewidmet hatte. 
„Die jetzt im Regiment der katholiſchen Kirche ſitzen, halten ihn für einen 
Die Geſchichte wird ihm ein anderes 


Pr 
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Abtrünnigen, für einen Verräther. 


1 „Soll ich unterliegen, ſo werde ich mich vorher wenigſtens gerächt 
haben“, rief Paul. 

„Das iſt eine recht ſchoͤne Phraſe, weiter aber auch nichts als 
eine Phraſe“, entgegnete Bourguignon. „Welche Rache wollen Sie 
an ihnen nehmen? ... Sie der Gerechtigkeit überliefern? Gut. 
Aber wenn dies geſchähe und die verdiente Strafe vollzogen iſt, was 

dann? Wird Ihnen das etwas genützt haben? Sie werden fo arm 

geblieben ſein, als Sie vorher waren und wenn die ganze Bande 
gehängt ist, bleibt Ihnen wohl nichts anderes übrig, als ſich ſelbſt 
auch zu hängen, weil Sie das Vermächtniß des Herrn Chevalier nicht 
auszunützen verſtanden. Folgen Sie mir, gnädiger Herr, ziehen Sie 
aus Ihrer Erbſchaft den Nutzen, der ſich aus ihr ziehen läßt, beuten 

Sie die Vortheile, die ſie Ihnen bietet, aus bis auf den letzten Sou, 

der ſich damit gewinnen läßt, und reden Sie nicht von Gerech⸗ 

tigkeit ... denn das wäre kindiſch.“ 

„Ich ſoll alſo abwarten, ſoll nichts unternehmen, keine Schritte 
thun, um meinen Zielen näher zu kommen.“ 

„Laſſen Sie ſie kommen. Der gnädige Herr werden nur um ſo 
ſtärker daſtehen. Und bis fie ſich einſtellen mit ihren Anträgen, ver⸗ 
treiben ſich der gnädige Herr die Zeit, ſo gut ſich das mit den kleinen 
Separaterſparniſſen des Herrn Chevalier machen läßt, die ſich auf 
zehntauſend Francs belaufen und dort links im zweiten Schubfach des 
Secretärs liegen. Schöpfen Sie aus dieſem Goldtrog, nehmen Sie 
davon heraus mit vollen Händen und laſſen Sie die Füchſe tanzen, 
dazu find fie ja da. Zeigen Sie ſich frei und keck ... gehen Sie 
überall hin, wo die elegante Welt zu finden ift... amuſiren Sie 

ſich, fo viel Sie konnen, aber ſeien Sie dabei ſtets auf Ihrer Hut. 
ſtets mit Mißtrauen gegen Alle erfüllt, mit denen Sje in Berührung 
kommen und laſſen Sie ſich durch die Ruhe nicht täuſchen, die man 

Ihnen vielleicht noch eine Zeit gönnen wird, aber nur, um Sie deſto 
ſicherer zu verderben.“ 

„Nun gut, Alter, ich werde Deinen Rath beherzigen, ich will es 
abwarten und zwar ſo froͤhlich als moglich“, ſagte Paul, indem er 

das bezeichnete Fach des Secretärs öffnete und eine Hand voll 
Louisdors in ſeine Taſche ſteckte. 

„So iſt's recht und ſchonen Sie mir dieſe gelben Dinger nicht“, 
ſcherzte Bourguignon, der wieder guter Dinge war, da er ſah, wie 
willig ſich Paul Avril von ihm belehren ließ. 

„Laßt Du mir jetzt meine Freiheit?“ fragte der junge Mann. 

„O, von Herzen gern“, rief Bourguignon. „Der gnädige Herr 
müſſen mich entſchuldigen, baß ich mir vorhin herausnahm, ihm den 

Weg zu verſtellen. Aber die Hand auf's Herz“, fügte er mit der 
Offenheit eines alten Freundes hinzu, „Sie waren im Begriff, eine 
Dummheit zu machen.“ 

„Ich ſehe es ein, mein alter Mentor“, erwiderte Paul, indem er 

dem braven Mann vertraulich auf die Schulter klopfte, bevor 
\ er ging. 
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Zuſammenkünften carliſtiſche Unifokm trugen und fo gekleidet von der 
Polizei überraſcht wurden. Die meiſten find ehemalige päpſtliche Sol: 5 
f 


Urtheil ſprechen. Vis um Then Augenblicke bat er dem fathotifähen chriſen 
thum, wo er es Fin und ſelbſtlos fand, in der Ver ee und in der 
Gegenwart, ſeine volle Symvathie und ungeheuchelte Verehrung bewahrt, 
dabei aber manche bittere Thräne vergoſſen über Diejenigen, welche „unter 
dem Scheir e, die katholiſche Kirche zu deben, vielmehr ibre moraliſche Autorität 
vernicht⸗a und die Erfüllung ihrer Aufgaben für die Cultur der Menſchheit 
unmoglich machen.“ Wer die Entwickelung der religidſen Fragen, die unſere 
eit bewegen, aufmerkſam verfolgt, für den wird das ftille Platzchen an der 
ärchhofsmauer bei St. Peter immer eine bemerkenswerthe Stätte der Er⸗ 
innerung bleiben.“ 
[Ueber die Bew 
m Roms während des 
Bureau ein intereſſanter 
lief ſich die Bevölkerung der Stadt — 
Die Zahl der Geburten betrug 7201, 
Einwohner 29, ſo daß ſich die Verhalt en gegen daß vorige Jahr um 
* PCt. geboben hat. Die Zahl der unehelichen Geburten iſt im Verhältniß 
dieſelbe geblieben (555), nur hat die En der in den Findelhäuſern unter: 


IE EFF — 


A in den Civilſtands verhältniſſen 


Bun Heirathen beläuft ſich auf nur 1498, und wenn diefe Zahl auch um 


die Zukunft erweckt, ſo iſt der Procentſatz doch immer noch 
alermo, welches 30,000 Einwohner weniger hat als Rom, zählte man im 


zahl nur halb jo groß wie dievon Rom iſt, 1238. 
3 zeigte ſich 1873 ein etwas größere Bruchtheil als bisher des Schrei⸗ 
ens 


von 1872 geſunken. Während dieſes 9924 Todesfälle zählte, hat jenes nur 
8479 aufzuweiſen, alſo 1445 weniger. Bei dem großen Fremdenverkehr in 
Rom und dem Zuftrömen von Leuten aus allen Theilen des Landes iſt die 


bedeutende 
von der obigen Geſammtzahl in Abzug, ſo ſtellt ſich ein ganz normales Ver⸗ 
hältniß heraus, und Rom tritt dann mit den geſundeſten Städten Italiens 
in eine Reihe. 
übrigens daraus, daß in dieſem J 
graſſirt haben. Derjenige Monat, welcher trotz des größten dann ſtatt finden⸗ 
den Fremdenzufluſſes am wenigſten Todesfälle aufweiſt, iſt 1873 wie immer 


definitiv beigeſetzt werden. 


ahres 1873] iſt durch das ſtädtiſche ſtatiſtiſche 
ericht veröffentlicht worden. Nach demſelben be⸗ 
Maximum auf 248,307 Einwohner. 
egen 6940 im Vorjahre, alſo auf 1000 
gebrachten Kinder d gegen voriges Jahr etwas abgenommen. Das auch 
Bi wichtigſte Capitel iſt dasjenige, welches ſich auf die Heirathen bezieht. 
Dieſelben Uebelſtände, welche man bezüglich der bürgerlichen Trauung ander⸗ 
wärts zu beklagen bat, zeigen ſich auch hier. Die Zahl der auch ahl an voll⸗ 
98 boͤher iſt als die entſprechende des Vorjahres und beſſere Ausſichten für 
ſehr niedrig. In 
vorigen Jahre über 2000 bürgerliche Trauungen, in Trieſt, deſſen Einwohner⸗ 
Bei Unterzeichnung derſßeiraths⸗ 
kundig; 830 Acte wurden von beiden Eheleuten unterzeichnet, 416 vom 
Bräutigam allein und 55 von der Braut; 197 weder von dem Einen noch 
von der Andern. Die Sterblichkeitsziſſer von 1873 iſt bedeutend unter die 
Zahl von Verſtorbenen, die ihr Domicil nicht in der Stadt hatten, eine ſehr 
Sie betrug 1873 nicht weniger als 1257. Bringt man dieſe 
Die außergewöhnlich hohe Sterbeziffer für 1872 erklart ſich 
re zweimal toͤdtliche Kinderkrankheiten 
der April era Die Fälle don Mord find, wenn wir der Statiſtik trauen, 
in ſteter Abnahme begriffen: von 76 in 1871 ſind ſie auf 63 in 1872 und 
jetzt auf 34 in 1873 geſunken. Kindermord war im ganzen Jahre nicht zu 
regiſtriren, auch kein Todesfall durch Duell. So lange Rom Italiens Haupt⸗ 
ſtadt iſt, bat noch keine 5 e daſelbſt ſtatt zu finden brauchen. Die 
BORD erg erreichte in 1873 die Ziffer von 4 erſonen gegen 2000 
in 1872; dagegen war auch die Auswanderung (606) etwas höher als im 
vorletzten Jahre. Aus dieſen Daten iſt die obige Bevölkerungsziffer iu 
ſammengeſtellt, welche freilich nicht den Anſpruch auf unbedingte Genauigkeit 
machen kann, da eine nicht ganz unbedeutende 19 bon | Frbpwuen ſich 
jeder ſtatiſtiſchen Berechnung entzieht. — Theiner's Leiche wird in den 
nächſten Tagen auf dem hieſigen deulſchen Friedhofe neben der St. Peterskirche 
in Diener iſt heute nach Civitavecchia, um fie 
hierher zu bringen. 
Frankreich. 

O Paris, 17. Oetbr. [Herr Chevreau als Wahlagent 
für den Herzog von Mouchy. — Das Wahlſchreiben des 
Letzteren. — Bonapartiſtiſches. — Ein Schreiben Olli⸗ 
vier's. — Frankreich und Spanien. — Mac Mahon und 
Broglie. — Der Prinz von Wales. — Von der großen 
Oper.] Durch die Wahlabenteuer des Due de Padoue haben die 
Bonapartiſten ſich nicht erſchrecken laſſen. De Padoue iſt kaum für 
fein Rundſchreiben an die Bürgermeiſter von Seine⸗et⸗Oiſe mit der 
Amtsentſetzung beſtraft worden, ſo richtet der ehemalige kaiſerliche Mi⸗ 
niſter Chevreau ein anderes, noch viel ſtärkeres Rundſchreiben an die 
Bürgermeiſter der Oiſe. Man weiß, daß dies Departement auf den 
8. November zur Wahl eines Deputirten berufen iſt. Die Bonapar⸗ 
tiſten haben keinen Augenblick verfäumt, ihren Candidaten aufzuſtellen. 
Es iſt dies aber nicht Herr Chevreau, ſondern der Due de Mouchy; 
Herr Cheoreau tritt nur als deſſen Agent auf und geberdet ſich nicht 
anders, als ob er noch in der Präfectur der Oiſe herrſchte. In ſeinem 
langen Schreiben giebt er den Bürgermeiſtern die genaueſten Wahl⸗ 
inſtructionen und ſpeciſieirt die Dienſte, die er von ihnen verlangt. 
Sie ſollen über die Anheftung der Plakate und die Vertheilung der 


bonapartiſtiſchen Bülletins wachen; ſie ſollen eine Anzahl von Docu⸗ 
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Bourguignon begleitete ſeinen jungen Herrn bis zur Treppe und 
ſchloß dann hinter ihm die Thüre, wobei er halblaut vor ſich hin⸗ 
murmelte: 

„Zu viel Feuer, zu viel Hitze und nicht genug Vorſicht. 

Sie würden ihn auf dem Kraut verſpeiſen, wenn ich unge über ihn 
wachte.“ 

Aehnlich wie ein Schüler, der ſich endlich von ſeinem Lehrer frei⸗ 
gemacht hat, entlief Avril ſeinem alten Diener, indem ſeinerſeits auch 
er dem Eindrucke, den die Unterredung mit Bourguignon in ihm 
zurückgelaſſen hatte, Worte lieh. 

„Ein bischen zu viel Prediger dieſer gute Bourguignon, und 
dabei ein rechter Haſenfuß. Der gute Alte ſieht überall Gefahren. 
Wenn man ihn hört, koͤnnte man meinen, daß mein Weg fort⸗ 
während über Fußangeln und Fallthüren hinwegführt.“ 

Als er eben die letzten Stufen hinabſtieg, war ein Herr im Be⸗ 
griffe, die Treppe im entgegengeſetzten Sinne zu betreten. Paul er⸗ 
kannte in ihm Herrn von Jozeres. 

„Ach, Herr Avril! Ich wollte eben zu Ihnen“, 
Exbeamte bei der gegenfeitigen Begrüßung. 

„Wünſchen Sie „daß ich wieder mit Ihnen hinauſgehe? 
fragte Paul. 

„O, durchaus nicht. Ich habe Ihnen nur zwei Worte zu ſagen 
oder vielmehr einen kleinen Vorſchlag zu machen. Meine Frau hat 
heute ihren Logentag bei den Italienern. Wollen Sie uns vielleicht 
das Vergnügen machen, einen Platz anzunehmen? Der Doctor wird 
mit uns ſein.“ 

Die Stimme der Vorſicht rieth dem jungen Mann, keine be⸗ 
ſtimmte Zuſage zu geben und nicht in's Theater zu gehen, ohne vor⸗ 
her Bourguignon zu Rath gezogen zu haben. 

Aber wir fagten es ſchon, der Geiſt der Auflehnung war über 
ihn gekommen. So ſehr er erkannte, daß er von ſeinem alten 
Diener abhing, gedachte er doch, ſich im Einzelnen dieſer Bevormun⸗ 
dung zu entziehen, die ſeinen Stolz verletzte. Ohne ſich weiter zu 
fragen, ob er gut daran thue, beeilte er ſich denn auch, die Einladung 
anzunehmen. 

„Wollen Sie mich der Frau von Jozeéres vielmals empfehlen“, 
ſagte er, „und ihr ſagen, daß ich mit Dank ihrer freundlichen Ein- 
ladung Folge leiſten werde.“ 

„Machen Sie es noch beſſer,“ erwiderte Herr von Jozsres, 
„ſtatten Sie ihr lieber Ihren Dank ſelbſt ab, indem Sie auch bei uns 
eſſen. Wir ſind nur unter uns“, fügte er mit ſeinem freundlichſten 
Lächeln dieſer neuen Einladung bei. 

Diesmal war Avril behutſamer. 

„Unmöͤglich,“ ſagte er. „Ich habe leider ſchon eine andere Ein⸗ 
ladung angenommen.“ 

„Dann muß ich mir für ein anderes Mal das Vergnügen vorbe⸗ 
halten, Sie zu Tiſch zu bitten,“ erwiderte Herr von N ſeine 


ſagte der 


{ie 


Be 


wenlen, wi Herr ER ihnen zuſhiken wet, e 
großen Menge von Wählern zur Kenntniß bringen; ſie ſollen , 
Herrn Chevreau correſpondiren, welcher Herr übrigens feine Melde N 
binnen Kurzem der großeren Bequemlichkeit halber nach dem Schell 
Mouchy verlegen wird, u. dgl. m. Man hat jelten einen Privatmann 
mit ſo liebenswürdiger Ungenirtheit über die Beamten verfügen ſehen. 
In ſehr verdienſtvoller Weiſe ſcheint Herr Cheoreau dem Due de 
Mouchy alle Unannehmlichkeiten der Wahlcampagne abnehmen zu wollen; 
dieſer letztere hat zwar fein Glaubensbekenntniß veröffentlicht, al 
daſſelbe iſt ziemlich harmloſer und neutraler Art. Wenn man 5 
wähle, ſagt der Due de Mouchy, ſo werde er mit Vertrauen die 
gierung Mac Mahon's unterſtützen bis zu dem Tage, wo das end 
berufen ſein wird, ſeine Regierungsform zu beſtimmen. A 
Tage, hofft er, wird das Land ſich derjenigen erinnern, „deren Un 
frühere Wohlthaten nicht ausgetilgt hat.“ — Der Zwiſt zwiſchen den 
Rouheriſten und Jeromiſten dauert in den beiderſeitigen Blättern fort. | 
Jetzt betbeiligt ſich auch E. Ollivier an ihm. Von Italien aus hat 
der Mann mit dem leichten Herzen einen Brief an den „Patriote“ 
von Ajaccio geſchrieben, worin es unter Anderem heißt: „Ich tonne 
ihnen (den Anhängern Rouher's) eine ſchwere Züchtigung auferlegen 1 8 
und ihnen beweiſen, daß das Kaiſerreich, welches ich durch das ple | 
biſcit aus einer verzweifelten Situation gerettet hatte, durch einen 5 
Krieg zu Grunde gerichtet wurde, den fie herbeiriefen und den IM 
nicht zu führen verſtanden. Ihren Angriffen konnte ich die Bo 
der Zuneigung, womit der Kaiſer mich bis zum Vorabende ſei 
Todes beehrt hat, gegenüberſtellen. Aber ich werde auch ferner fd) 
gen und ihnen bis zum Ende die Verantwortlichkeit für die Zwietracht 
überlaſſen.“ Wie man ſteht, iſt E. Ollivier noch immer von dem 
alten ſiegreichen Selbſtbewußtſein erfüllt. — Der Due Decazes wird 
über eine Woche in der Gironde verweilen; das Amtsblatt zeigt an 
daß der General de Ciſſey das Interim des auswärtigen Minifteriu 
übernommen hat. Vor ſeiner Abreiſe hatte er, wie es heißt, eine 
Unterredung mit Herrn Vega de Armijo, dem er von einer Depeſche 
Kenntniß gab, welche im Miniſterrath redigirt und dem franzöſſſchen Geſanb⸗ ü 
ten in Madrid behufs Mittheilung an das dortige Gabinet zugeſchickwarde 
iſt. Man behauptet, ſie antworte auf einen Theil der in dem ſpaniſchen 
Memorandum erhobenen Beſchwerden. Herr de Chaudordy ſoll beruhigende 
Nachrichten von Madrid hierhergeſandt haben. Unangenehmes Aufſehen 
macht in den biefigen diplomatiſchen Kreiſen eine Aeußerung, welche 
der Due Decazes in der letzten Sizung der Permanenz⸗ Commiſſion 
fallen ließ. Dieſelbe war in der Mehrzahl der Berichte, welche den 
Blättern zugingen, unterdrückt worden. Von der Abfaſſung des pa] 
niſchen Memorandum ſprechend, bemerkte der Miniſter des Auswärtl 
gen, man dürfe nicht vergeſſen, daß den Fremden die Nüancen der 
franzöſiſchen Sprache nicht geläufig find. Der Duc Decazes dürſte 
ſich nicht allzuſehr wundern, wenn die ſpaniſche Regierung auf dieſen 
Ausfall damit antwortete, daß ſie ihre Depeſchen an die franzöſiſcz N 
Regierung in ſpaniſcher Sprache abfaßte, wie ja Bismarck längſt 7 
den guten Gedanken gekommen iſt, deutſch zu correſpondiren. — 
den offieiöſen Kreiſen hat man das Bedürfniß empfunden, dem DB 
ſuche Mae Mahon's bei de Broglie eine moͤglichſt harmloſe Bedeutung 
zu geben. Wir haben gemeldet, zu welchen Gerüchten dieſer Belt 
Veranlaſſung gab. Die „Agence Havas“ und „La Preſſe“ ſind alſo 
beauftragt worden, zu erklären, daß jeder politiſche Zweck der De 
fern liegt und daß Mae Mahon nur darauf halte, ein vor 11 75 
Zeit dem Duc de Broglie gegebenes Verſprechen zu erfüllen. Uebe 
dies iſt die Dauer des Beſuchs abgekürzt worden. Daß dieſe officiöfe, N 
Mittheilung nicht viel gegen die erwähnten Gerüchte ausrichten wird 
braucht kaum gejagt zu werden. — Die Senfationsjournale find vol | 
von der Beſchreibung der Feſtlichkeiten, welche de la Rocheſoucauld⸗ 
Biſaccia auf ſeinem Schloſſe Eclimont unweit Chartres dem Prinzen 
von Wales zu Ehren veranſtaltet. Man erzählt, der engliſche Thron? 
folger werde nicht nur vom Beginn der nächſten Woche an aan 
Tage beim Duc de la Tremollle verweilen, ſondern auch in Ferriert“ 
bei Herrn von Rothſchild einer Jagd beiwohnen. Das Feſt wird v 
ſtändig ſein, meldet der „Gaulois“, man wird Abends aus dem 
rühmten Porzellan ⸗ Service von Sevres ſpeiſen, welches nicht wenig 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Viſttenkartentäſchchen hervorziehend, aus dem er eine Karte nahm, TTTTTTTTTT—TTVTTTTTTfCTCCCTVCCcCccccCccccccc Erlen Ar Dr 
die er mit Bleiſtift eine Nummer fchrieb. 

„Ich notire Ihnen die Logennummer, die Sie ſonſt vergeſſen 
konnten,“ ſagte er, worauf er die Karte dem jungen Mann über 
reichte. 
b ihtend der Secunde, die Herr von Jozères brauchte, um die 
Nummer aufzuſchreiben, betrachtete ſich Avril den zuvorkommenden 
Mann und ſagte zu ſich ſelbſt: 

„Ta, er muß es geweſen fein, der die Pillald zu ihrer Flucht De 
wog. “ 

„Sie find im Begriff auszugehen,“ fügte Herr von Jozeéres hin⸗ 
„Ich habe meinen Wagen da. Wo kann ich Sie abſetzen.“ 
„O mein Ausgehen iſt planlos und hat kein andern Zweck, 


mir Appetit zu machen,“ verſicherte Paul. 
die Champs Closet 


zu. 
a 


„Dann laſſen Sie ſich von mir bis an 
fahren, dort iſt das Promeniren angenehmer,“ ſchlug Herrn Perrier 
Schwiegerſohn vor. 

In der Straße ſcharrten zwei herrliche Pferde an einem dane 
Wagen das Pflaſter. Paul nahm rechts von Herrn von Jozeres 
Platz. (Fortſetzung folgt.) 


[An Robert Prutz.] So nennt ſich ein herrliches Beh | 
welches Hermann Grieben zur Erinnerung an den am 21, Juni 1872 
verſtorbenen Dichter bei der Enthüllung ſeines Denkmals in Stein 
am 18. October 1874 veröffentlicht hat. 

Ich war um Sanct Johannis⸗Nacht Be ich fo in Träumen ſtand, 
Ans dunkle Meer gegangen Erhellte ſich das Dunkel, 

Und hatte viel an Dich gedacht Die Wogen blitzten wie Demant 
Betrübt und traumbefangen; Und glühten wie Karfunkel, 
Sreijäheig war es, daß der Tod Und aus dem Meere ſtieg empor, 

Auch Dich dorthin gebettet, Als ob ein Geiſt ſie riefe, Dar 
mie m Strand kein Segelboot In voller Pracht mit Thurm und 

A e nen rettet. Die Todtenſtadt der Tiefe. 
a and ich bei der Sterne Licht Und mitten ſtand in ihrem Glanz 
Und ſah die Wogen branden Auf hohem Marmorſteine, 

Wo, wie der Mund der Sage richt a mit grünem Cidentra,, 
Vineta ſonſt geſtanden; Bild, — es war das Dei a, 
In ihren Bann und Pas bat Mir ward der Blid von Thränen fe } 

Da ſtob's von lichten Funken 
Und wieder war das Meergelew 


Sie nun auch Dich entboten, 
Die meerverſunl'ne Wunderſtadt, 
Das ſtille Heim der Todten. Im Wogenſchwall verſunken⸗ 
a fteht, was ich in jener Nacht 
Als Traum empfunden habe, 
In tagesheller Pracht und Macht 
ein Bild auf Deinem Grabe 
So 1 als Deines Ruhms Gewähr, 
mglänzt, auc füt umſungen, 
a n Sant 5 A Mr a aus dem Meer 
er Zeit, die Dich verſchlun 
. en Hermann Gricben. 


Mit zwei Beil 
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Erſte Beilage zu Ar. 489 der Breslau - Dinstag, den 20. October 1874. 


(Fortſetzung.) der Anſicht, daß man wohl daran that, fie ihm zu laſſen. Ich ſtelle nur] Zinſen des Krauſe'ſchen Legats in einem Sparkaſſenbuche von 32 Thlr. In 
100,000 Franken gekoſtet hat! — Das eigentliche Pariſer Tages: den Unterſchied feit. Hier laſſe ich meine perſönlichen Erinnerungen bei Seite Alaſſe II. erbielten Paul Geuther, beim Drechslermſtr. Gretſchel, diekleine 
blegebniß beſteht heute in einer Revolution, die in der großen Oper ich vergeſſe die Unterhaltung, welche ich die Ehre hatte, mit dem Marſchau ſilberne Medaille; Julius Heifel, beim Füthograpden Müller Heſetiels Krieg N 
Asgebrochen if. Der Sänger Faure hat die Fabne des Aufruhrs gehabt zu haben, und ich frage mich, ob die ibm geſchaffene Lage vie ist, ton 1870,71; Georg Krane, beim Mechanikus Illner, Körner 's Werte; 
erhob ECC fin glorreichen Antecedentien, der Urſprung feiner Gewalten und die | Eugen Voland, beim Lithographen Pettinger, die Zinſen des Krauſe ſchen 5 
ber en, und es giebt zur Stunde in Paris keinen bemitleidens⸗ | officielle Erklärung ihm vor dem Lande gegeben haben? Ich wende mich an | Legats in Höhe von 31 Tölr. Robert Weidemann, beim Drechslermſtr Gret⸗ 
— heren Mann, als den Operndirector 5 Wir verzeichnen vr 1 5 ar a I — de Folie — —.— ac 5 15 95 be 11 5 ale Ps N 8 lach N Du 4 1 
in i f in- den ſchon jo unſicheren öffentlichen Geiſt durch die Politik der Zweideutigkeit[ beim Handſchuhmacher Knoblo rn e „beim Drechslermei \ 
b ra 955 e e . 117 zu verwirren? Wollen Sie den 24 Mai verläugnen? Wollen Sie den Bund Gerlach und Alois Kornig, beim Schloſſermeiſter Beyer, Heſekiel's Krieg 
allbet 3 De — B It leider,] der conſervativen Streitträfte brechen? Sehen Sie nicht, daß die Republit | von 1870/71; Oskar Lutzka, in der Maſchinenbau⸗Anſtalt von Kemna, 
ekannt, ſeit einigen Jahren arg heruntergekommen, woran nicht allein aus dieſen Spaltungen, die Sie hervorrufen, Nutzen zieht, und daß der die kleine ſilberne Medaille. In Klaſſe IV.: Emil Saſſe, beim Stein⸗ 
ih und nicht einmal vorzugsweiſe die Verwaltung die Schuld trägt; | Radicalismus fie ſchon ausbeutet? Sind Sie nicht beſonders durch den uns druckereibeſißer Pettinger, und Albert Schlüter, beim Schneidermeifter 
Be Umſtände, die Kriegsereigniſſe, der Brand u. ſ. w. haben viel —. 9 — ie . ve den een nn bie ae Ban ne Krieg bon ae 1 755 
Naar Sa 8 Siege der revolutionären Partei im Inland auf das Ausland haben müſſen? fällt der Unterricht dieſer Abtheilung aus, und den 1. Nophr., Nachmittag 
> mene die en 1 5 re auf Fühlen Sie nicht die Angſt und den Schmerz des jetzigen Augenblicks, welche 1 Ubr, findet die Aufnahme neuer Lehrlinge ftatt; an demſelben Tage bes 
. en 1 115 8 e en 1 5 5 00 5 . denn 16 jene Ae n 1 —— 5 den | ginnt 99 — Bargerid 5 G e 1 . 
. envolles Am oh ſein, für jede Saiſon den] Radicalismus aufzwingen müſſen, welche allein unſere Feinde außer Faſſung ß = [Bürgerjubiläum. eſtern feierte der hier in weiten Kreiſen 
a Michen Bariton Faure für eine Reihe von Vorſtellungen engagiren bringen und unſeren Freunden in Europa Vertrauen geben können? en bekannte und geachtete Partikulier Herr Samuel Friedrich Weigelt fein 
MU können und hat demſelben, wie es ſcheint (denn manches in dieſen auf dieſen Kampf eingegangen, um einer großen Pflicht Genüge zu leiſten. 50jähriges Bürgerſubllaum. Der Jubilar, am 1. November 1801 geboren, 
Der a IR danke), bei set 6 t - N And: Ungeachtet der Hinderniſſe, welche denſelben — machen, beharre ich auff bekleidete durch viele Jahre verſchiedene ſtädtiſche Ehrenämter, durch deren 
sangen unse), nem Engagemen ſchwerwiegen e münde dieſer Ehre. Ich trage die Fahne der nationalen Soubgränetät, der geſetz“ ſorgſame und aufopfernde Verwaltung er ſich den Dank der Stadt erworben 
N. Versprechungen gemacht, jo 3. B., daß kein anderer Künſtler ein lichen Ordnung und der ſocialen Intereſſen. . vertrefe bei der Wahl am] bat. Er war 15 Jahre hindurch Stadtverordneter, bekleidet heut noch das 
heres Honorar als Faure (1500 Franken per Abend) beziehen werde.] 18. October die einzige Politik, welche die Sicherheit in der Gegenwart] Amt eines Armendirectors und Vorſtehers des Kinderhoſpitals zum heiligen 
Nun bot ſich aber vor Kurzem die Gelegenheit, Madame Patti auf gründen, die Feſtigkeit einer nationalen Regierung vorbereiten und uns die Grabe. Für ſeine im Jahre 1866 wäbrend des öſterreichiſchen Krieges zu 
einige Vorſtellungen zu engagiren, und Madame Patti war unter Achtung und die Sympathie der europäiſchen Regierungen verſchaffen kann. Gunſten der Hinterbliebenen und der an eingezogener Wehrmänner bes 
5! 000 n 5 Eurer Stimme gehört es an, fi zwiſchen der uns im Innern bedrohenden wieſene Thätigkeit wurde er von Sr. Majeſtät mit dem Rothen Adlerorden 
Franken per Abend nicht zu haben. Für Herrn Halanzier und im Ausland in Gefahr bringenden Revolution von Frankreich aus: 4. Klaſſe belohnt. Einer ſeiner Söhne ift der hieſige Conſiſtorial⸗Kath Wei⸗ 
geigte ſich auch bei dieſen Bedingungen noch großer Vortheil, denn für zuſprechen, welches die Vereinigung aller Ordnungsmänner verlangt, um gelt. Ungeachtet des hohen Alters erfreut ſich der Jubilar einer guten 


ad 7 . feine Unglücksfälle wieder gut zu machen und noch größere zu vermeiden.] Geſundheit. 
Madame Patti's Abende ließen ſich bei verdoppeltem Eintrittsgeld 10 ch 3 ee fonalien]; Gg wurde befäffigt: die Wahldes:prackidien Amtes 


v 8 Genehmigen ꝛc. erzog de Padoue. he: 

; 1 Häuſer erwarten. Det Kontact ward abgeſchloſſen und, die en [Der General Faidherbe], der lange Jahre Gouverneur Dr. Reniſch in Liebenthal zum Beigeordneten dieſer Stadt; die Wiederwahl 

ſeiß, fang Madame Patti letzten Sonntag zum erſten Male die Valentine ; ; des Kaufmanns Carganico in Friedeberg a. Q. zum Beigeordneten dieſer 

M den Hugenotten. Von künſtleriſchem Standpunkte aus iſt dieſes des französischen Senegals war, iſt nach Paris berufen worden, um Stadt; die Voration für den Lehrer Günther in Seren ba Rector der 

Unternehmen, welches mit dem Charakter des Patti’fhen Talents vom Marine Minister vernommen zu werben, ebe die Jnſtructionen van. Stadiſchule in Lwenberg. — Statiens⸗Einnehmer Klauenflügel 
offenbarem Widerſpruch and, lebhaft fritifirt worden; unter dem an den Oberſten DVallidre Betreffs des Feldzuges, der gegen die in Glogau, Stations⸗Aſſiſtent Seiffert in Sprottan, Telegraphift Filz in 

materiellen Gesichtspunkt dagegen hatte Hr. Halanzler fich durchaus dortigen Aufſtändiſchen unternommen werden ſoll, abgeht. Glogau definitiv angeſtellt. 5 . i 

nicht über den Verſuch zu beklagen. Die Opern⸗Einnahmen ſtiegen ].; [Das vom Herzog von Mougy an die Wähler ge⸗ Veli Buchhalter Fri unge dag d e Hence meter 

auf die fabelhafte Höhe von 20,000 Franken und der Enthufiasmus 1 u er a Ban: die Ehre, Sie in der Ratio, Augult Tielſchnen ö E \ 

des Publikums ſcheint keineswegs abnehmen zu wollen. Aber Herr nal Verſam nannte aud win die eben Sie een ati „e [Die Rückkehr zum Urchriſtenthum. Ein Wort zur Beherzi⸗ 

j b f ie [mal-Berfammlung zu vertreten. Als Kind dieſer Gegend an welches mich gung für jeden denkenden Chriſten. Von G. Jokiſch. Breslau 1874. 

Faure ſah in dieſen Vorgängen einen Grund zur Beſchwerde. Wie die Erinnerungen der Ver e die Intereſſen der Gegenwart und der Druck und Verlag von Fiedler u. Hentſchel! Der Herr Verfaſſer giebt auf 

man erzählt, verlangte er Anfangs, neben Madame Patti als Nevers Zukunft knüpfen, und auch ſchon einmal mit dem Vertrauen der Wähler 22 Seiten einen Abriß des a und einen Grundriß der Ger 

aufzutreten; aber ein erklärliches Beſtreben nach Sparſamkeit verhin⸗ des Arrondiſſements von Beauvais beehrt, wage ich 5 boffen, Ihnen be- ſchichte der christlichen Religion. Man kann hieraus abnehmen, wie ſtigzen⸗ 

derte Halanzi ine Künſtlerkräfte in dieſer leichtſinnigen Weife | me zu fein; aber in den verworrenen Zeiten, in welchen wir leben, muß haft die Darſtellung it, und dennoch hat der Herr Verfaſſer feine Aufgabe 

terte Hrn. Halanzier, jeine Rünftlerfräfte in dieſer Teichtfinnigen Weiſe ein Candidat ſagen, was er it, und feinen polttiſchen Glauben bekräftigen. aal Geschick gel 4. 0 An 

zu : EN 5 mit Geſchick gelöſt. Der Laie kann aus den wenigen Grundzügen doch klar 
verſchleudern. Wenn Hr. Faure neben der Patti auftrat, jo konnte] Ich halte es alſo für meine Pflicht, denjenigen, welche mich berufen haben, erkennen, wie aus den einfachen, reinen urchriſtlichen Lehren das menſch⸗ 

er am folgenden Tage nicht wohl für feine eigene Perſon 8 bis 9000 [die Richtung anzugeben, welcher ich zu folgen gedenke. Vor Allem werde [iche Bauwerk entitanden iſt, welches man jetzt christliche Religion nennt. 

Franken in die Kaffe locken. Jeder ſorgliche Familienvater wird Herrn 7 150 nn 1 8 1 Wer. Marſchalls Eben fo kurz ift feine Beweisführung der Behauptung, daß man aus allen 

JJJJJ%V%ù •!!! , , . mi sraustonen Inne, Mn man sum 

unter zum Abgrund. Hr. Faure trat mit ſtarken Beſchwerden hervor; an das Volk, werde ich mit Vertrauen den Tag erwarten, wo das frei be⸗ e nd üchelchen iſt der Mühe werth, daß man Bi 

r wies darauf hin, daß bie ihm gewordenen Verſvrechungen nicht | fragte Land berufen 28 ein; ‚über fein Schidjal Bi entſcheiden und „ [Zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen dr 

füllt werden; er wies namentlich darauf hin, daß es für die anderen] ſeine Regierung zu wählen. An dieſem Tage wird es ſich, wie ich hoffe, hielt“ das bieſige Schüßencorps geſtern Nachmittag von 1—5 Uhr 


N Fintritts⸗ desjenigen erinnern, deſſen Unglücksfälle nicht die Wohlthaten auslöſchen 1 50 
Aünfter bemüthigend, wenn Madame Pattt bei doppeltem Eintritts⸗ les und dem es 20 Jahre Ruhm und Wohlergehen ſchuldete. oe fein alljährlich ſtattfindendes Königſchießen ab. Es wurde geſchoſſen 


WEST 
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: BER EEE IT ass, 


ld ſpiele, und er ſtellte das Ultimatum: er werde nicht wieder auf- gebener Herzog de Mouchd. Feine Di 100 Met it Büchſen ohne jede Vorricht ie 

en, wenn nicht Hr. Halanzier auch für die Patti⸗Abende den Ein⸗ 1 Der De ekhifche Candidat für die Hautes⸗Pyrenses ift Adolph Fould. W . 4 75 Scheibe ER en ae jeder Schütze 6 Er Big 

| i nn —jç—ꝙ—— 1 * \ a 
u spreis auf Yes normale Höhe herabſetze. So ſtehen die Dinge, die Prämien werden nach der Zahl der geſchoſſenen Zirkel vertheilt. 
der Himmel beſcheere den Opernfreunden einen glücklichen ac. Provinzial-Zeitung Man ſchoß durchweg ſehr gut. Der beſte Schüße war Herr Keßler 

ta FF 1 45 mit 133 Zirkel, dieſen folgte der Schütze Quante mit 131 und 
kärdin. — Mac Mahon gegen Stoffel. — Oberſt Villette. Breslau, 19. October. [Tagesbericht.] dann Schütze Scholz mit 130 Zirkel. Erſterer wurde als Schützen⸗ 


> Dupanloup's Brief an Minghetti.] Mac Mahon wird 4 [Der deutſche Pr 6 f 1 a 5 
. Er a ln oteftanten: Verein] wird nun bald könig, die letzteren beiden als Ritter proclamirt. Dann wurde noch 
e ae 10 eig 9 8 5 jeine neue Spitze haben, der Vorſtand des Unions⸗Vereins zu Berlin eine große Zahl Schützen mit 129, mit 128, 127 Zirkel u. ſ. w. = 
Napoleon und Emil di Girardin. Man vermuthet, fügt es hinzu hat bereits den zukünftigen geſchäftsführenden Ausſchuß gewählt. Das notirt. — Bei der heut erfolgenden Prämienvertheilung dürften über 
Jerome wolle lit Hilfe Girardin's und Gui ä 5 5 Bureau wird ſich in dieſer Woche conſtituiren und die Geſchäftsüber⸗ 50 Silbergewinne ausgetheilt werden. — Um 8 Uhr Abends begann 
Umgebung der Präſidentſchaſt Fuß zu faſſen f chen we ee 10 8 5 50 ” 8 5 8 7 . — Kor des Hotel de Sileſie das Feſtmahl, dem ſpäter ein Täne 
fo ? ahin xt das heidelberger Bureau die Geſchäfte fort. — Gegen chen folgte. 2 „ 
n nu 4 F ae 905 den Superintendenten Arndt in Wernigerode wird die Disciplinar! 6 [Fiſchfang im Stadtgraben.) I iſt mit Ri Jiſchfange 
5 \ een IE Bi ausgeſprochenen Behaup Unterſuchung eingeleitet werden, weil er gegen das ausdrückliche Ver⸗ im Stadtgraben vorgegangen worden, und it bereits zum Verkauf der ger 
ngen widerſpricht. Mac Mahon, fo beſagt ein anderes Gerücht, bot des Ev. Oberki r 2 wonnenen Fiſche für Dinstag und Mittwoch Auction an den Fiſchhältern am 
bcabſichtigt dem Oberſten Villette, der bekanntlich zu 6 Monaten Ge⸗ 6 a 5 erkirchenraths in der letzten Kreisſonode hat über oberen Bär (Ausgang der Albrechtsſtraße) angeſezt worden. Hierdurch wird 
fängniß verurtheilt worden, den Reſt ſeiner Strafe zu erlaſſen. — In onfeifton und Union“ verhandeln laſſen. Daſſelbe wird auch gegen felbſt dem kleinen Privatmanne Gelegenheit geboten, ſich ein billiges Fiſch⸗ 
der „Union“ lieſt man heute einen Brief oder vlelmehr eine Broſchüre diejenigen Superintendenten geſchehen, welche an der diesjährigen gericht berzuſtellen. Der letzte Fiſchfang fand im Jahre 1871 ſtatt und find 
= Gnadauer Conferenz teilgenommen haben, in welcher man (nad ſeit jener Zeit eingefeht worden 70 Schock böhmiſche Jährige Lachs⸗ und 


Dupanloups an Hrn. Minghetti gerichtet. Obgleich dio „Union“ mit m) 9 \ Spiegel⸗Karpfen, 600 Stück bei jenem Fiſchfange zum Verkauf zu klein ber 
m Schriftſtücke ſchon über 10 Spalten füllt, fo iſt doch daſſelbe Aae e 989 Kite befand 11 ur beirefenden An. ſundene Karpfen und außerdem ca, 40 ber allergrößten. Hiernach dürfte eine 
t beendigt. Dupanloup unternimmt es, der italieniſchen Regierung ei 9 ö reiche Beute und für den Stadtſäckel eine gute Einnahme zu erhoffen ſein. 5 
di d b b ordnungen des Eo. Ober⸗Kirchenraths organiſirt habe. — Der Dom⸗ =B= [Unglücksfall] Heut Mittag wurde auf dem Ringe in der 
Uebelthaten vorzuführen, die ſie gegen den Papſt gangen habe. prediger Lange in Halberſtadt hat, nach einer Mittheilung der „Magd. Nähe des Hintermarktes der Rathsdiener Schmidt während eines Amts: 
handelt der Reihe nach von den „Verſprechungen Italiens“, „Be⸗ 31g.“ an einem Sonntage von der rn die Zuhörer zur Fürbitte ganges von einer in Eile dahinrollenden Droſchke überfahren, ſo daß er 


ka 2 u > a . 2 25 1 7 
übung der Kirche, Liquidation des geiſtlichen Eigenthums“, „Unter⸗ für die ungerecht leidenden, nämlich nicht um ihres Ungehorſams, ee (ere ne Ferch Ostern dee en Sl oa 


ückung der religtöſen Orden“ u. ſ. w. In der Einleitung ſpricht u 
Du . - ſondern um ihres Gehorſams willen in Haft befindlichen roͤmiſch⸗ aus dem Stadtgraben am untern Bär die Leiche eines 20 Jahr alten Mans 
* 8 5 72 7 eee 40 7 land katholiſchen Biſchöſe aufgefordert. „Wie verlautet, fügt das Blatt nes aus dem Waſſer gezogen, die ſchon art in Bermefung ue nen 
ege a zu wollen; Wale wolle er nur der Gerechtigkelt hinzu, hat der Gemeindekirchenrath denselben in feiner lezten Sitzung r Adolf Fischer ee Ver Leichnem iſt d 1 

2 darüber zur Rede geftellt und er auch die Thatſache durchaus nicht dem Ba des N gr 


enen. a N U rbarakirchhofes gebracht worden. 
1 geläugnet, im Gegentheil erklärt, daß er ganz ſeiner Ueberzeugung . 


6 Mutbmaßlicher Selbſtmord.] An dem Obleufer auf dem 
gemäß gehandelt habe und eine Wiederholung ähnlicher Ausſprüche zu] Wege zwiſchen Morgenau und Zedlitz auf der ſogenannten Kubhüte wurde 
vermeiden nicht verſprechen könne, weil er nicht Herr ſeiner augen⸗ 7 


ein Rock, Hut, Stock und Halstuch gefunden. Die im Rocke vorgefundene 
blicklichen Eingebungen ſei.“ — Das Conſiſtorium ſcheint amtliche 
ch Kenntniß von dieſem Vorfall genommen zu haben, da es, wie billig, 


erfah die Disciplinarunterfuchung wider den Prediger Lange eingeleitet hat. 

b ſetzt u 10 9 R 9 0 30 

a ich \ # [Mohnungsgeldzufhuß) Es iſt kürzlich in einem Specialfalle von 33 Thlrn.. 
daß ich in mei M d eine Wine nein darüber eingeholt De: ob ein Ehepaar, von 


denen jeder einen beſonderen Königlichen Poſten und zwar der Mann einen 
achte: federn als Steuerbeamter, die Frau als Gefangen⸗Anſtalts⸗Aufſeherin be: 
ort ni leidet, doppelte e erhalten dürfe? — Dieſe Entſchei⸗ ſich 
dung lautet wie folgt: Die Regel, daß jeder Beamter entweder nur eine 
Miethsſchädigung oder einen Wohnungsgeldzuſchuß beziehen darf, kann nicht 
auf den Fall Anwendung finden, wenn von zwei Eheleuten jeder einen be⸗ 
ſonderen Poſten bekleidet, vielmehr ſteht in 108 Falle jedem Theile der 
Genuß des vollen Einkommens der durch ihn bekleideten Stelle zu. 
H. [Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge.] Geſtern Vor⸗ 


0 


55 mittag don 11 Uhr ab fand im Prüfungsſaale der Realſchule am Zwinger mann vorgeſtern mit Abladen beſchäftigt war und der bei dieſer Gelegen⸗ 
“N die Prüfung der Abtheilung B. unter dem Voriig des Repiſors derſelben, beit im Magazin eine Kiſte erbrochen batte, aus welcher er geſtändlich Waaren 
A Hrn. Director Dr. Klette ftatt. Außer den Curatoren der Anſtalt wohn: ſtehlen wollte. — Einer Meſſergaſſe Nr. 8 wohndajten Witifrau wurde aus 


ſegreichen ten derſelben der Stadtſchulrath Thiel, der ſtädtiſche Schulen⸗Juſpeetor ihrer im Hinterhauſe belegenen Wohnſtube eine große Anzahl Kleidungs⸗ 
Vu 1 9 amel Dietrich, Vertreter des Magiſtrats und der Stadtderordneten⸗Ver⸗ ſtücke und eine ſilberne Spindeluhr mittelſt gewaltſamen Einbruchs entwendet. 
au ammlung und ein ziemlich zahlreiches Publikum bei. Die Prüfung erſtreckte 
ſich auf Leſen in Klaſſe VI. und V., Rechnen in Klaſſe IV. und II., Rechnen 
in Klaſſe V. und III., Styl, Geometrie, Geographie und Geſchichte in 
Klaſſe II. und I. und rechtfertigte durchweg die Anerkennung, welche der 
Reviſor der Anſtalt am Schluſſe den an ihr wirkenden Lehrern ausſprach. 
w D er A ) \ Sie bewies, daß der Eifer und das Geſchick, mit denen fie die ihnen ke 
top amp, weil ich mein Vertrauen in die Neutralität bekräftigt habe. Ich zugemeſſene Unterrichtszeit zum Heile der Schüler benutzten, nicht vergeblich 
beit, übrigens, daß ich in Wirklichkeit als Candidat der Berufung an das Volt geweſen waren. Die Gewandheit des Ausdrucks, die ſich in einigen don den 
eingalt worden bin. Zwei Candidaten bewerben fh um Ihre Stimmen. Der Schülern der oberen Klaſſe auf der Stelle gefertigten Aufſätzen kundgab, die 
derſt as unveräußerliche Recht der nationalen Souverainetät zurückhaltend, Sicherheit, mit welcher verſchiedene geometriſche Aufgaben von den Schülern 
ih Pricht dem Marſchall für die Aufrechterhaltung ſeiner Gewalten während gelöſt wurden, zeigten in erfreulicher Weiſe, daß Pa gm Sonntagsſchule für 
dag Oeſeblichen Dauer eine unintereſſirte Unterſtützung; der andere nimmt eine Anzahl ihrer Schüler nicht bloße Nachhilfeſchule, ſondern wirkliche Fort⸗ 
die F eptennium, das er nicht offen anzugreifen wagt, nur an, um es durch] bildungsſchule iſt. Hiervon legten beſonders auch die in einem Nebenzimmer 
15 rganiſation der Republik, welches das Hinderniß und die Negation Im ausgeſtellten Probezeichnungen, von denen einzelne in der That hervoragende 

N u zu neutraliſtren. So ſteht der Kampf. Er beiteht zwiſchen den Res | Leiftungen waren, ein vollgiltiges Zeugniß ab. — Auch für dieſe Abtheilung 
dus cen vom 4. September und den Conſervativen, welche die Regie⸗ batten die ſtädtiſchen Behörden die Mittel zur Prämiirung der Wege 
des Herrn Thiers durch die des Marſchalls Mac Mahon erſetzt haben. und gefitteften Schüler gewährt und es konnten daber folgende Lehrlinge I 

thut das Miniſterium? Es reicht die Hand den ſchlimmſten Feinden des eine Anerkennung ihres bewieſenen rühmlichen Strebens und guten Ver: Gesc B 
b alls, welche aus ihm das Werkzeug ihres Sa 9 71 machen wollen. | haltens erhalten. In Klaſſe J.: Otto Bähniſch, in 5 au⸗Anſtalt 5 
dum Nacht die Neutralität zu Gunſten des republikaniſchen Candidaten und von Friedländer, erhielt die kleine filberne Medaille; Robert Böhm, beim 

mei „„oohtbeil der 1 Partei. Ich bin oder ich war vielmehr Maire Drechslermeiſter Pfützner, dieſelbe Prämie; Karl Büttner, in der] b 
dees Maczemeinde, Als Deputirter werde ich eine der Stützen der Autorität] Maſchinenbau⸗Anſtalt von Robey und Comp., Körners Werke; Emmo 
den Sar ſchalls fein, und ich werde 10 r bam Sindner, Heieliels Srieg dan 
Ie ger ud; er will die Republit, wie fie Herr Cafiimir Perier will, wie 1870/71; Crnft Offig, beim Steindrudereibefiger Ertel, ein Sparkaſſenbuch 
Aus Hue abet erwartet, und er behält feine Schärpe, und mit Hilfe des über 5 Thlr.; Reinhold Siebert, beim Lithographen Lemberg, eine 
1 es erhält er die Unterſtützung einer officiellen Candivatur. Ich bin! gleiche Prämie; Louis Steudner, beim Porzellanmaler Hinke, erhielt die 
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on der Radicalen nicht ab; er entſprach derſelben im voraus. "Ber: 
aug! 1 ich kleine Klage. Suspendirt als Maire nach meiner Rückkehr 
Abi ehurſt wegen der Ehre meiner Treue, werde ich abgeſetzt mitten im 
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f Pe in Tharand ſie lehren, ſpri achter 0 
Weiſe aus. Dieſelbe würde zum größten Nachtheile für das dauernde Ein⸗ 


lich eingezogen, die unn ein offenes reumüthiges Geſtandniß über Schuld 
Under Andern hatten Beide 3. Stück Fe und einige Reb⸗ 
hühner gekauft, und ihrem, Vater einem Eiſenbahnbeamten — damit 
ein Geſchenk gemacht. Da dieſer rechtlich „Mann feine Verwunderung darüber 
aussprach, wie ſeine Söhne zu dieſen Wilpſtücken gekommen wären, ſo logen 
ſie 55 vor, daß ihre Principale eme Jagd gepachtet, und fo diel Wild ge⸗ 
ſchoſſen hätten, daß es bei enen umkäme, in Folge deſſen inen einige 
Haſen für gr Eltern Ü,ergeben worden wären. Da ſich Beide auch eine 
werthvolle Harmonila und andere unnütze Dinge augefhafit hatten, jo waren 
innerhalb von 10 Tagen ca. 48 Thaler derausgabt worden. Leider konnte 
ſich der Vater dieſar beiden hoffnungsvollen Söhne nicht entfliehen, da er 
elbſt in bedrängten Verhältniſſen lebt, die fehlenden 48 Thaler zu erſetzen, 
Fund mußte daher, da unter ſolchen Umſtänden von dem Beſtohlenen der 
Strafantrag nicht zurückgezogen wurde, die Unterſuchung gegen die jugend⸗ 
lichen Verbrecher eingeleitet werden. Die bei Beiden noch vorgefundenen 
52 Thaler hat der beſtohlene Rechtsanwalt zurückerhalten. 5 
+ [Körperverlegung.) Am vorigen Sonnabend Abend bediente ſich 
ein Dienſtmädchen einer Droſchke, um mit ibren Habſeligkeiten, die aus Klei⸗ 
dungsſtücken und einem Koffer beſtanden, nach ihrem neuen Dienſtort auf der 
Friedrichsſtraße zu fahren. Schon beim Einsteigen erlaubt ſich der Droſchken⸗ 
utſcher einige Hobbeiten gegen feine Paſſagierin, und ſtatt dieſelbe nach dem 
angegebenen Orte zu befördern, fuhr er dieſelbe vielmehr nach einer unbe⸗ 
on menſchenleeren Gegend, wo er plötzlich anhielt und in den Wagen 
einſtieg. Hier entſpann ſich nun in der Dunkelheit ein furchtbarer Kampf 
zwiſchen dem bedauernswerthen hilfloſen Mädchen und ihrem Peiniger, das 
ſich mit übermenſchlichen Kräften zu vertheidigen wußte. Nachdem der ſinn⸗ 
liche Roſſelenker ſeinem Opfer den Mund mit einem Taſchentuche verſtopfen 


und ſie auf dieſe Weiſe in ſeine Gewalt bekommen wollte, gelang es der 


bereits Erſchöpften glücklicher Weiſe aus dem Wagen zu ſpringen und zu 
entfliehen. Das Mädchen hatte bei dieſem Kampfe von dem rohen Menſchen 
mehrere ſchwere Verletzungen, namentlich Bißwunden im Geſicht erlitten. 
Der Uebelthäter, welcher ſchon geſtern Vormittags Seitens der Biefigen Po: 
lizeibehörde ermittelt und verhaftet worden iſt, ſieht außer dem Verluſte 
feines Fabrſcheines noch der ſtrengſten Beſtrafung entgegen. 

+ [Nächtliche 5 der Schutzmannſchaften.] In dem 
eitraum vom 12. bis 19. October ſind hierorts 23 wegen Diebſtahls, 
eblerei, Betrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 37 Excedenten und 
runkenbolde, 3 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 57 Bettler, 

Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 22 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Lokalen und 162 Obdach⸗ 
loſe, im Ganzen 304 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


—ch. Görlitz, 15. October. [Die Gutachten der Oberforſtmeiſter 
Dankelmann in Neuſtadt⸗ Eberswalde und Roch in Dresden 
über die Grundſätze für die „ der Görlitzer 
Communalforſten.] Die mit Spannung erwarteten Gutachten der vom 
Magiſtrat und Stadtverordneten erwählten Sachverſtändigen find im Druck 
erſchienen und damit iſt eine W zur Beurtheilung der Forſtfrage ge⸗ 

eben. Sie werden Viele enttäuſcht haben, denn in Beziehung auf die Haupt⸗ 
rage, ob wirklich ein extraordinärer Einſchlag im Betrage von etwa 1 Mil: 
lionen Thaler moͤglich iſt, giebt auch das Roch'ſche Gutachten keine beſtimmte 
Antwort. Das ausführlichere und eingehendere Gutachten rührt vom Ober⸗ 
forſtmeiſter Daukelmann her. Es behandelt zunächſt den Umtrieb und ſchlägt 
vor, im Anſchluß an die fünf Bodenclaſſen der bisherigen Bonitirung drei 
Ertragsgruppen feſtzuſtellen, die erſte (Bodenclaſſe 1 und 2) mit einer Um⸗ 
triebszeit von 120 Jahren bebufs Erziehung ſtarker Brettwaaren, die 2te 
(III. Bodenclaſſe) mit einer Umtriebszeit von 100 Jahren gu Erziehung ge: 
ringer Brettwaaren und ſtärkeren Bauholzes; die dritte (IV. und V. Boden: 
claſſe) mit einer Umtriebszeit von 50 —60 Jahren zur Erziehung von Brenn: 
holz und geringerem Bau: und Nutzholz. Es betont in vollem Einverſtänd⸗ 
niß mit den bisher vom Forſtmeiſter Wilski feſtgehaltenen Grundſätzen, daß 
die Forſtwirthſchaft in der Görlitzer Haide vorzugsweiſe auf Erziehung von 
Bau⸗ und Nutzholz gerichtet ſein muß, da die Görlitzer Forſten inmitten be⸗ 
trächtlicher Waldflächen mit wenig Altholz im Abſatzgebiet des oberſchleſiſchen 
Steinkohlengebiets liegen und nur auf den Eiſenbahntransport angewieſen 
find, der für Brennholz zu theuer iſt. Die Tendenz der Wirthſchaſt auf 
Nutzholzproductinn findet in den Preisverhältniſſen des Holzes ihre Beſtä⸗ 
tigung, ſind doch die Brennholzpreiſe in demſelben Zeitraume nur um 20 
Procent geſtiegen, wo die Nußholzpreiſe um 56 pCt. zugenommen haben. Be: 
züglich der Wachsthumsverhältniſſe conſtatirt Oberforſtmeiſter Dankelmann, 
daß die dominfrenden Stämme der erſten und zweiten Bodenklaſſe erſt im 
Alter von 120 Jahren die erforderliche Stärke erlangen; die Fläche guten 
Bodens beträgt etwa 11, die des Mittelbodens etwa 50 K, die des gerin⸗ 
gen Bodens 40 der geſammten Fläche. Daraus ergiebt ſich die Nothwen⸗ 


Digleit, den guten und mittelguten Boden der Nutzbolzerziehung zu erhalten. 


ee: die von einzelnen Seiten empfohlene Bewirtbihaftung nach der finan⸗ 
iellen Umtriebszeit oder dem finanziellen Haubarkeitsalter, wie Preßler und 
t ſich das Gutachten in der beſtimmteſten 


kommen der Stadt gereichen, da ſie für die erſte Bodenklaſſe bei einem Zins⸗ 
ſuße von nur 3 den Beſtandabtrieb ſchon im 60. Jahre erfordern würde, 
alſo in einem Alter, in welchem das Holz zu Brettern und mittlerem Bau⸗ 
bolz gar nicht geeignet iſt. Das Gutachten beſpricht hierauf die Frage, ob 


die e e Beſtände der beſſeren Bodenklaſſen der 1 8 0 


außerordentlichen Abnutzung und Verwerthung unterzogen werden ſollen und 
erklärt ſich dagegen. Die Görlitzer Stadtforſten beſitzen nämlich keinen Ueber⸗ 
fluß, ſondern einen 3 Mangel an altem Holze. Während bei einer 
Holzbodenfläche von 25,025 Hectaren die normale Altersklaſſenfläche bei 100. 
jährigem Umtriebe 5005 Hectaren und bei S0 jährigem 6256 Hectaren betra⸗ 
gen müßten, find nämlich in Wirklichkeit nur 2894 über⸗ 80-jährige Beſtände 
und 7887 ae e Beſtände vorhanden, jo daß die gegenwärtige 
Umtriebszeit etwa ins 88. Jahr fällt. Oberforſtmeiſter Dankelmann iſt ferner 
der Anſicht, daß ein raſcher 1 und Verkauf der alten Beſtände 
einer preiswürdigen u... inderli fein werde. Zu einer Verwerthung 
der Altholzbeſtände durch eine beſondere Commiſſion aber würde ſelbſt bei 
beſchleunigtem Abtriebe gar keine Veranlaſſung vorhanden ſein, da die Stadt 
in ihrem Forſtperſonale die ſachkundigſten und tüchtigſten Organe beſitze. Zu 
einem Mißtrauen gegen die Forſtverwaltung ſei durchaus kein Grund vor⸗ 
handen. Am Schluſſe erklärt Oberforſtmeiſter Dankelmann, daß der Geſammt⸗ 
Brom der Görlitzer Stadtforſten, namentlich der vorzügliche Culturzuſtand den 


eweis einer ſeit längerer . ebenſoſſachverſtändigen, als eifri⸗ 30 


gen Leitung der Wirthſchaft und Verwaltung liefert. Für die Abnutzung 
der nächſten Zeit ſchlägt dieſer Sachverſtändige vor; 1) Abtrieb der über 
120 Jahr alten Hölzer im Laufe der nächſten 10 Jahre, 2) Durchforſtung 
behufs Abtriebs aller Anbruchbölzer binnen 3 Jahren, 3) Wiederholung der 
Durchforſtung von 10 zu 10 Jahren, 4) verſuchsweiſe Anwendung des Lich⸗ 
tungshetriebes auf gutem Boden, wo geringe Kiefernbaumhölzer von minde⸗ 
ker, 69 Jahren mit Tannen oder Fichten unterſtellt find. Die übrigen Vor: 
chläge beziehen ſich auf forſtwirthſchaftliche Detailfragen. — Das Gutachten 
des ſächſiſchen Oberforſtmeiſters Roch unterſcheidet ſich von dem Dankelmann'⸗ 
ſchen ſehr weſentlich dadurch, daß es weniger ſpeciell auf die Verhältniſſe der 


Görlitzer Forſten eingeht, ſondern die Fragen mehr im Allgemeinen behan⸗ 


delt. Nach ſeiner Auslaſſung ift wünſchenswerth, die Althoͤlzer möglichſt bald 
einzuſchlagen, doch ſchlägt auch er vor, dieſen Abtrieb auf zehn Jahre zu 
vertheilen, da ein Maſſenverkauf eine Ueberfüllung des Marktes und die 
Entwerthung des Materials ganz ſicher zur Folge Beben müßte. Vor Ber: 
käufen auf dem Stock, die der Stadtp. Schulze in ſeiner Schrift: „Zur a rage“ 
empfohlen hatte, warnt ſelbſt en ter Roch ganz entſchieden. In Betreff 
der Umtriebszeiten drückt ſich derſelbe ir vorſichtig aus, giebt jedoch zu, daß in 
den Görlitzer orſten bei der Größe derſelben, der geringen Bevölkerung 
innerhalb derſelben ꝛc. die Umtriebszeiten höher anzunehmen ſind, als an 
anderen Orten unter ähnlichen Standorts⸗Verhältniſſen. Er empfiehlt für 
Bodenklaſſe I ein 120jabriges, II. und III. ein 100 jähriges, IV. ein 70— 
80 jähriges und V. ein 60jähriges Hiehsalter anzunehmen, im Uebrigen die 
Unterſuchungen für das finanziell vortheilhafteſte Dans fortzuſetzen, wenn 
ch auch die Einführung eines ſolchen unter den dieſigen Verhältniſſen nicht 
anrathen laſſe. Schließlich macht das Roch'ſche Gutachten eine Anzahl von 
Vorſchlägen bez. der taratoriihen Arbeiten, und warnt davor, auf den 
Schlägen vor der Cultur die Streu zu entnehmen, was bis jetzt allgemein 
Gebrauch zu ſein ſcheine. Auch in dieſem Gutachten wird die raſtloſe Thä⸗ 
gkeit und anerkannte Strebſamkeit des ſtädtiſchen Forſtmeiſters ausdrücklich 
hervorgehoben. — Den Haupttheil bes zweiten Gutachtens bildet übrigens 
die . der Frage, ob ſtrenge Nachhaltigkeit bei Bewirthſchaftung der 
te 


Communalforſten einzuhalten ſeß einer Frage, die der ſächſiſche Sachver⸗ 
chat Dede Walch rden verneint, wie ſie der preußiſche Sachverſtändige 
eja 


. Grünberg, 17. October. [Reſſource. — Weinleſe] Der Ref- 
ſourcengeſellſchaſt, deren 5 00 im letzten Jahre ſich auf ca. 60 ver⸗ 
mindert hat, ift ein Gebot von 14,000 Thlr. auf das Reſſourcenhaus gemacht, 
um daſſelbe zu einem feinen Reſtaurant verbunden mit einem uns hier feh⸗ 


lenden zweiten Hotel 1. Ranges zu machen. Doch glaudt das Direciorium 


von dem Verkaufsoreiſe von 16,00 Thlr. nicht heruntergehen zu dürfen. — 


Die am 15. unter Geläut aller Glocken begonnene Weinleſe iſt bei ſchön⸗ 


ſind recht vollſeſtig und vermehren fo die Onantitä 


* DD 
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ſtem Herbitwetter, wir hatten bis 18° R. im ae fortgeſezt. Die Beeren 

8 t „die auch in den am 
meiſten van Froſt beſchadigten Niedergärten überall die Hälfte einer guten 
Mittel ente erreicht. Der Preis für 500 Pfd. betrug geſtern ca. 16 Fir. 
herne 17 Thlr. und wird wohl bis 18 Thlr. ſteigen, während er im vorigen 
Jahre ſich auf 20—22 Thlr. ſtellte. * 


s. Waldenburg, 18. Octbr. [Eine die Aufnahme einer Anleibe 
betreffende Denkſchrift. — ve e Seit mehreren 
Jahren find in den ſtädtiſchen Verwaltungsberichten Ueberſchüſſe im Käm⸗ 
mereihaushalt nachgewieſen worden, und auch für das Jahr 1874 blieb eine 
Summe von 5894 Thlr. zur Verwendung disponibel. Aus dem Bericht pro 
1873 geht jedoch hervor, daß ſich in neuerer Zeit in Folge des ſtetigen Wach⸗ 
ſens bieſiger Stadt und der dadurch bedingten erhöhten Anforderungen an 
die ſtädtiſchen Finanzen die Nothwendigkeit einer Anleihe fühlbar macht. 
Der lebhafte Verkehr erfordert die Erweiterung und Umpflaſterung mehrerer 
Hauptſtraßen. Die unzulängliche Waſſerleitung bedarf fortwährend namhafter 
Aufwendungen und neben den Opfern, welche in Folge des Gymnaſialbaues 
zu bringen ſind, werden verſchiedene Anlagen im ſanitätspolizeilichen Inter⸗ 
eſſe nothwendig. Wie in dem Berichte dargethan wird, jo iſt es unmöglich, 
alle dieſe Bedürfniſſe aus dem Steuerſäckel zu beſtreiten, zumal die Steuer⸗ 
kraft bereits auf's Höchſte angeſpannt iſt. Ebenſo wird darauf hingewieſen, 
daß die durch mehrjähriges Sparen aus erhöhten Steuern erzielten Ueber⸗ 
ſchüſſe zur Befriedz * des außerordentlichen Geldbedarfs nicht ausreichen. 
In Anbetracht dieser mſtände iſt dem Magiſtrat eine Denkſchrift überreicht 
worden, welche die Aufnahme einer neuen Anleihe, beziehungsweiſe die Res 
gelung des ganzen Schuldenweſens und die anderweite Regelung des Käm⸗ 
mereißaushalts behandelt. Die Aufnahme eines Darlehens für die Stadt⸗ 
Cemmune iſt für die nächſte Stadtverordneten⸗Verſammlung Gegenſtand der 
man — In dem Kreisblatt wird mitgetheilt, daß mittelſt Allerhöchſter 
Cabinets⸗Ordre für die auf Rechnung des Staates zu erbauende Eiſenbahn 
von Dittersbach über Neurode nach Glatz das Expropriationsrecht bewilligt 
und zugleich genehmigt worden iſt, daß die Ausführung des Baues dieſer 
Bahn der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn übertragen wird. 
Weiter wird zur Kenntniß gebracht, daß die gedachte Direction den baldigen 
Beginn der Bauarbeiten angeordnet habe, weshalb die intereſſirten Lokal⸗ 
behörden durch das . Landrathsamt veranlaßt werden, dafür Sorge zu 
tragen, daß ſowohl der Direction wie ihren Organen nirgends ein Hinderniß 
entgegengeſtellt, vielmehr überall die zur Foͤrderung der Bauausführung 
wünſchenswerthe Unterſtützung zu Theil werde. 


2 Landeshut, 17. Oct. [Klage über die Freiburger Bahn. — 
Schneekoppen⸗Valet! Wenn Einer eine Reiſe thut, ſo kann er was 
erzählen; drum nahm ich meinen Stock und Hut und that das Reiſen wählen 
— aber die Erzählung war keine heitere, welche uns mehrere hieſige Freunde 
um Beſten zu geben hatten, die geſtern in Breslau geweſen ſind und ſich 
Abends 6½ Uhr zur Bahn ſchlängelten, um 9 5 5 Abend wieder bei 
Muttern zu ſein. Der Menſch denkt, aber die Eiſenbahn lenkt. Denn es 
elan de zwiſchen Ingramsdorf und Sagrau, daß die Locomotive ein Loch 
ekam an einer Stelle, wo keines hingehört, nämlich am Waſſerrohr. Mit 
der ihrem Organismus beiwohnenden Fähigkeit that die Maſchine dennoch 
ihr Möglichſtes, den Zug bis Königszelt zu 95 — was ohne Verſäumniß 
freilich nicht abging. Doch konnte in Königszelt eine Reſervemaſchine ge⸗ 
ſunden Leibes an Stelle des erkrankten eiſernen Gaules vorgelegt werden. 
Aber das Verlangen nach einer anderen Maſchine wurde nicht befriedigt. Es 
wurde weiter geſtöhnt und geächzt, fo daß den Inſaſſen der Coupee's zum Theil 
Angſt und bange wurde. So kam der Zug mit etwa einer Stunde Perſäumniß 
am Endpunkte dieſer Linie — Station Dittersbach — an, wo der Zug auf der 
Gebirgsbahn natürlich längſt fort war. Wiewohl froh, mit geſundem Leibe, 
von dem fatalen Freiburger Zuge weg zu ſein und obgleich hier ein Extra⸗ 
zug für die Weiterreiſenden bis Hirſchberg in Bereitſchaft ſtand, waren doch 
die weiterhin ſowie die auf der 8 nach Landeshut, Liebau und 
Oeſterreich Reiſenden wieder in Ruhbank übel daran; denn hier gab es 
keinen Extrazug, der fie weiter geführt hätte. In Ruhbank, dem ſimplen 


yelicn, IR welchem Herr Superintendent En aus Erdmannsdorf 
Vergebung der Sünden (Lucas 7, Vers 36.—50) predigte. Freitags fr, 
Uhr fand der Schlußgottesdienſt mit Feier des heiligen Abendmabls dr 7 
Die Predigt hielt Herr General⸗Superintendent Dr. Erdmann ſelbſt, gie 
zwar geftüßt auf den 87. Pſalm. Im Rückblick auf die ſtattgefundene DI 10 
kation führte er aus, daß auch in der Diöcefe Glatz die Kirche feſt ge 
fei, wie auf den heiligen Bergen, daß auch hier der Herr die Thore Fial ö 
liebe, daß herrliche Dinge in der Stadt Gottes gepredigt und auch aue 1 
Leute in ihr geboren würden, ſowohl ſolche, die treu am evangeliſchen Glau | 
hielten, als leider auch ſolche, die zu den Feinden der Kirche gezählt werd I 
müßten. a Schluß mahnte er dringendſt zur Buße und zu einem — 60 
eborenen Leben in Kirche, Schule und im Hauſe. Der Grundton der gange N 
Rede war ein ſtreng orthodoxer, angehaucht von myſtiſcher Färbung. 1 

Abendmahlsfeier leitete Herr Superintendent Köhler. Seine warme Au. 
ſprache machte einen tiefen Eindruck auf alle Abendmahlsgaſte. Dem Gothe I 
dienst folgte in der Sakriſtei die Schlußconferenz über das Ergebniß v 

Bifitation. — Meinem Bericht vom 13. d. M. in Nr. 481 der „Bredlauff 
Zeitung“ kann ich heut zufügen, daß im Kreiſe Neurode 13 Lehrern Dienſt⸗ I 
alters⸗Zulagen von je 60 Thalern und 6 Lehrern ſolche von je 30 Thale 
im Kreiſe Habelſchwerdt aber 28 Lehrern Dienſtalters⸗Zulagen von * 
60 Thalern und 8 Lehrern ſolche von je 30 Thalern angewieſen worden find | 
von denen jedoch wieder ein entſprechender Theil der bereits bezogenen „pe 

ſönlichen Bedürfnißzulagen“ (reſp. 15 und 7 Thaler) in Abzug gebrach 5 
werden. 


—x. Landeck, 18. October. [Feier. — Verein der Reichsfreunde. 
Bauten in den Bädern. — Ale — Goldene Hochzeit.] Dr 
9 510 Geburtstag des Kronprinzen und Gedenktag der Völkerſchlacht b 

eipzig wurde Seitens des biefigen Kriegervereins durch große Reveille, 
Gottesdienſt, geſelliges Zuſammenſein, großen Zapfenſtreich und Ball g“ 
feiert, an welchem ſich die Vereinsmitglieder zahlreich betheiligten. — Geſtern 
verließ uns eine Commiſſion der Kgl. Regierung wieder, welche hier die IM 
unſere Bader beabſichtigten Verſchönerungs⸗ und Verbeſſerungsbauten it N 
den ſtädtiſchen Behörden endgiltig feſtgeſtellt hatte. — Am vorgeſtrigen 
Abende hielt das Localcomitee des Vereins der Kaiſer⸗ und Reichsfreunde 
der Grafſchaft Glatz ſeine halbjährige General⸗Verſammlung im Hotel 3 
Düppler Hofe ab. Der bisherige Vorſtand, welcher Bericht über die Thätig⸗ 
keit des Vereins und Rechnung über deſſen Geldmittel ablegte, wurde ein 
ſtimmig wiedergewählt und beſchloſſen, zur Verallgemeinerung des Verei 
den Winter über allmonatlich öffentliche Verſammlungen mit populären Vo 
trägen abzuhalten, Fi welchen jedem anſtändigen Manne der Zutritt 
ſtehen ſoll. — Nach heftigen Stürmen in den letzten Tagen iſt ſeit geſtem 
ſtilles und warmes Wetter cin und zeigte das Thermometer geſte 

Mittag + 15° R. Die reichlich ausfallende Kartoffelernte wird durch 
jetzige trockene Wetter außerordentlich gefördert und begünſtigt. — Heut he 
ging das Kämmerei⸗Arbeiter Marunke ' ſche Ehepaar feine goldene Hoch 
Feier. Sie wurden während des Gottesdienſtes vom Herrn Paſtor Ko 7 
nach einer entſprechenden Anſprache feierlich eingeſegnet und don der Ge 
meinde beſchenkt. Beide erfreuen ſich noch ſo großer Rüſtigkeit, daß ſie au 
Arbeit gehen und wegen ihres ftilen Fleißes gern beſchäftigt werden. 1 
r. Grottkau, 17. Octbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Unten 
Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Keihl In heute die Hauptconfere®" 
der katholiſchen Lehrer des Grottkauer Kreiſes im Saale des Green 
Zum ſchwarzen Bär“ ſtatt, an welcher etwa 80 Lehrer und mehrere Loe 
Schul⸗Inſpectoren Theil nahmen. Die Conferenz wurde Norah durch Val 
trag eines vierſtimmigen Pſalms eröffnet, worauf der Vorſitzende die 

„ und zum Protokollführer den Ha 

ierauf begann die Conferenz, deren e 


reich Verſammelten willkommen 910 

lebrer Rector Gröger ernannte. 

Theil die ne der Berichte der Conferenz⸗Bezirke umfaßte. Der; 
Theil et die Thema für die Conferenz⸗Arbeiten (tefp. deren Beſprechu 
fürs nächſte Schuljahr. Der dritte Theil: die theoretiſche Arbeit über 5 
Thema: „Geſang in der Volksſchule“ bearbeitet vom Chorrector Lehrer Ne 
mann hierſelbſt; hierauf las Chorrector Pohl aus Ottmachau ſein 


KN 
u 


Dorfe ohne comfortable Reſtauratlon, übernachten? keine erfreuliche Ausſicht. | ferat vor. Nach einer hoͤchſt lebhaften Debatte kam man ſchließlich ahne 
Fuhrwerke giebts dort nicht; und die Reiſe auf Schuſters Rappen mitten in Widerſpruch zum Reſultat: Daß Noten als Hilfsmittel beim Geſargig heil 
der Nacht fortſetzen — dazu gehören großer Muth, gute Beine und ſonſtige] richt in der 


olksſchule anzuempfehlen ſeien. Hierauf folgte der vierte 

der Conferenz: Der Vorſitzende theilte die ſtatiſtiſchen Nachrichten der Bchu⸗ 

Inſpection des Kreiſes Grottkau mit und hielt eine Rundſchau über die 1 

den Schulen gewonnenen Reſultate, und wies auf die Schwierigkeiten hin, 

mit denen beionberB \ die ae auf dem 9 bis 5 gabe und 22 
egen Mangel an „und Lehrmitteln zu kämpfen itten, nach, 

dem nun dieſe allſeitig bei Seite Ban a Ward 12 Lehrern je 


geeignete Umſtände. Für Damen ſchon am wenigſten räthlich. Der Fußweg 
nach Landesbut kann unter günſtigen Berhältnifien bei Tage über den „Roſen⸗ 
bübel” genannten Berg in einer knappen Stunde zurückgelegt werden. Der 
Nee dagegen iſt reichlich um die Hälfte länger. Einige Herren aus 

andeshut, welche doch bald nach Haufe theils wollten, theils mußten, 
entſchließen ſich 5 der nächtlichen Fußpartie. Aber das Unglück kommt 
nicht allein! axum hatten ſie nicht geleſen oder vergeſſen, was 
Ihnen ſchon vor 11 Tagen rügend gemeldet worden: daß der Laufſteg 
über den Läſſigbach, der an dieſer Stelle durchaus nicht ſeicht, 
zum Theil eingefallen iſt. Oder wie konnten ſie annehmen, daß 
dieſe Brücke iuzwiſchen wieder in Stand geſetzt fein würde. Nein Herr 
Landrath, der Steg an dieſem allgemeinen Fußweg liegt jetzt 
nach etlichen Wochen noch in Trümmern und unſere Freunde mußten 
auf dem noch ſtebenden wacklichen Reſt — bei dunkler Nacht — voltigiren. 
Nachdem auch die Gefahr des Ertrinkens glücklich überſtanden, gelangten ſie ſtatt 
um 10 4 zwiſchen 12und 1 Uhr Nachts in den Hafen der Ruhe. — Die Poſtſachen find 
in Folge des verfehlten Anſchluſſes ſtatt heute früh 7, erſt 11 Uhr Vormittags 
zur Ausgabe gelangt, die Correſpondenz ꝛc. nach Böhmen erfährt auf ſolche Weiſe 
noch mehr Verſpätung. Undalles dieſes um eine Reſerve⸗Maſchine A paren! — 
Der alte Sommer hat zwar auch das reiſende Publikum im Siich gelaſſen, 
indem er die Bude auf der Schneekoppe nicht nur verſchloſſen, ſondern die 
Thüren ſogar mit Brettern pernagelt hat — doppelt hält beſſer — aber wer 
etwa noch einen ſchönen Herbſttag zu einer Koppenfahrt benutzen will, der 
kann ſich noch genugſam am Fuße des Koppenkegels, in der Rieſenhaude und 
unterwegs in den andern Banden, Brotbaude, Schlingelbaude, Waldhaus, 
bei Hübner auf den Grenzbauden, wo man immer gut aufgehoben iſt, und 
andern Orten leibliche Stärkung anthun. 


Schweidnitz, 17. October: [Thätigkeit der Schiedsmänner. — 
erſonalien. — Keine Erhöhung der Communalſteuer. — 
chullocale.] Die letzte Nummer des hier 7 7 Kreisblattes 
bringt einen ſummariſchen Bericht über die 0 eit der Schiedsmänner 


nicht ſchwer fallen, nach dem Umfange des Lehrplans das vorgeſteckte Ziel 
zu erreichen. Es wurden hierauf mehrere Regierungsverordnungen vorge] 
leſen, und nachdem der Vorſitzende die Lehrer zur Treue für Kaiſer un?“ 
Reich aufgefordert, und vor der Theilnahme an reichöfeindlichen Vereinen | 
genom wurde die Conferenz geſchloſſen. Der Conferenz folgte ein gemein 
ames Mittagsmahl, gewürzt mit den ſich daran ſchließenden Toaſten: d 
erſte galt unſerm geliebten Heldenkaiſer, ausgebracht vom des echrlene 
ſpector Keihl; der zweite unſerm ruhmgekrönten Reichskanzler Fürſten 2 
marck, ausgebracht dom Hauptlehrer Rector Gröger; dann toaſtete Lal 
Keller aus „ auf den Chef des Schulweſens Miniſter U. 
Falk und Chorrector Pohl aus Ottmachau auf unſern verehrten Kr 
Schul⸗Inſpeckor u. ſ. w. ole wurde dem Herrn Cultus miniſter en 
„Hoch“ von sämmtlichen kalbholiſchen Lehrern des Kreiſes Grotikau per Tele 
gramm überſchickt. So endete das ſchöne Feſt in ungetrübter Heiterkeit un 


wahrem Bruderſinn. 
—r. Namslau, 18. Oetbr. [Schul haus⸗Einweih ung. — Ei 
Wahnſinniger.] In dem nahen Dorfe Ellguth war der Bau eines neuen 
Schuldauſes notbwendig geworden und iſt daſſelbe an der Stelle des all 
Schulhauſes errichtet worden. Am dergangenen Donnerstage fand nun die 
Einweihung des neuen Schulhauſes ſtatt. Die hierzu reichlich erſchienenen 
RE 0 verſammelten 80 in dem geräumigen Saale des dortig 
Baſthauſes, welcher während der Bauzeit als Schullocal gedient hatte. Nach 
einem einleitenden Liede wies der Schulen⸗Reviſor Herr Paſtor Schwartz v 
bier auf die Feier hin und gedachte des alten unſcheinlichen Schulhauſch 
und der Lehrer, die zuletzt darinnen gewirkt hatten und darinnen geſtorb 
waren. Nachdem von den erſchienenen Lehrern noch der Pfalm: „Herr unſen 
Gott“ correct vorgetragen worden war, ſchloß bier die Feier mit dem Sala, 
verſe: „Unſeren Ausgang ſegne Gott.“ Nunmehr begaben ſich die Feſttheln!“ 
nehmer im geordneten Auge, voran die gegegenwärtige Schuljugend mM 
dem Lehrer Herrn Rudolf, eine Anzahl Jungfrauen, die Lehrer, die Herr 0 
aſtoren Schwartz und Zawada, die Orts⸗ und Schulvorſtände u. . w. naß 
dem im 9 5 prangenden geräumigen neuen Schulbauſe. Nachdem 
Herr Paſtor Schwartz im Namen Gottes mit dem ihm vom Vorwerksbe 12 
und Gemeinde⸗Kirchenrathse Mitglied W. Skupin feierlichſt übergebenen S ii 
ſel das neue Schulhaus geöffnet, und die Feſtgenoſſen, ſoweit es anging, 
feſtlich 1 0 — rl Platz genommen hatten, wurde zuerſt 
einem Männerchore das Lied: „Lobe den Herren, den ꝛc.“ vorgetragen, wo 
auf Herr Paſtor Schwartz die Festrede 115 die mit den wärmſten Segen, 
wünſchen für die neue Bildungsſtätte ſchloß und welcher abermals Schluß 
geſänge folgten. Nach Beendigung dieſer Feier wurden die ſämmtlichen 
Schulkinder im neuen Lehrzimmer reichlich bewirthet, während die Abra 
Feſtgenoſſen ſich wieder nach dem Gaſthauſe begaben und ſich dort zu ein 7 
mit Frohſinn gewürzten Feſtmahle vereinigten, bei welchem es an eniſprechel 


im ganzen Kreiſe. Die Zahl der bei denſelben anhängig gemachten Streit⸗ 
lachen belief ſich in den drei Städten Schweidnitz, Freiburg und 175 Nui 
7, in den Landgemeinden auf 417, mithin im Ganzen auf 724. Von 
dieſen wurden in den Städten 117, auf dem Lande 244, überhaupt aljo 
361 durch Vergleich erledigt. Außerdem wurden 65, und zwar 33 in den 
Städten, 32 auf dem Lande, durch Zurücknahme der Klage, 297, nämlich 
157 in den Städten, 140 auf dem Lande, durch Ueberweiſung der Klage an 
den Richter beendet, ſo daß am Schluſſe des Jahrs nur eine Sache uner⸗ 
ledigt blieb. — Der Kreisſteuer⸗Einnehmer Elsholz iſt mit dem 1. d. M. 
aus ſeiner amtlichen Stellung, die er hierorts gegen zwei Jahrzehende be⸗ 
bleidet hat, geſchieden und in den Ruheſtand getreten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit iſt ihm der Titel eines königlichen Rechnungsrathes verliehen worden. 
An feine Stelle iſt der Kreisſteuer⸗Einnehmer Raake aus Namslau getre⸗ 
ten. Mit dem Ablaufe dieſes Jahres giebt der Rendant der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe Führich wegen vorgerückten Alters — er iſt bereits in das 80. Lebens⸗ 
jahr eingetreten — dieſe Stellung, welche er ſeit der Begründung der ge⸗ 
dachten Sparkaſſe zur Zufriedenheit ſeiner vorgeſetzten Behörde bekleidet hat, 
auf. Seine Functionen wird der frühere Kaufmann, jetzige Partikuler Stadt⸗ 


1 
1 


von 


rath Keſtermann übernehmen. — Die Stadtverordneten hatten in einer der] den Toaſten nicht fehlte. Die unter dem Patronate des hiefigen Magiſteng 
letzten Em en dem Vorſchlage des Magiſtrats, der darauf hinzielte, be: Ina Ellguther Sie wird auch von den Kindern aus der Breslan \ 
bufs der Deckung des Deficits, das nach Aufhebung der Mahl: und Schlacht: | Vorſtadt beſucht. — In Schmograu, bieſigen Kreiſes, ift der Bauergun, 


beſitzer Gottlieb Stoyan II. plötzich vom Wahnſinn und zwar derartig 
fallen worden, daß er in einem Wuthanfalle fein 3 dar altes Sohm 
am 15. d. Mis. mit einem Meſſer ſchwer in den Unterleib verwundg, 
Obwohl dem armen Kleinen durch ärztliche Hand die herausgetretenen b 
därme wieder in die Bauchhöhle zurückgedrängt worden waren und die Wu pe, 
zugenäht wurde, iſt der Knabe, weil wahrſcheinlich edle Theile im Leibe 4 | 
etzt worden waren, doch am folgenden a gegen Abend geſtorben. ur 
nach ſeiner Ehefrau hat Stoyan mit dem Meſſer geſtoßen; der Stoß des | 
jedoch durch einen Metallknopf am Mieder der flüchtenden Frau gem 
und hat diefe nicht verletzt. Der Bedauernswerthe mußte, um fernen e 
glück vorzubeugen, gefeſſelt werden und wird in eine Heil⸗Anſtalt ö 
gebracht werden. 


„ 
B. Bernſtadt, 17. October. [Landwirthſchaftlicher Verein r 
Nach nen der letzten Sitzung veranſtaltete — 


ſteuer ſich in den Einnahmen der Kämmerei⸗Hauptkaſſe ergeben würde, die 
Communalſteuer noch um 50 pCt. zu erhöhen, nicht zugeſtimmt, weil ſie von 
der Anſicht ausgingen, daß der Ausfall durch einen ſtärkeren Einſchlag 
in den ſtädtiſchen Forſten compenſirt werden könne. Der Magiſtrat 5 nun 
den Stadtverordueten den Beſcheid zugehen laſſen, daß er für das Jahr 1875 
von der Erhöhung der Communalſteuer Abſtand nehme und die fehlenden 
Geldmittel durch einen vermehrten Einſchlag im ſtädtiſchen Forſt decken 
werde, daß er ſich aber vorbehalte, bezüglich des über den gewöhnlichen 
Forſtetat hinausgehenden Einſchlages das Urtheil ſachverſtändiger Fachmän⸗ 
ner zu hören und dann wegen Beſchaffung der zum Stadthaushalt erfor⸗ 
derlichen Einnahmen für das Jahr 1876 eine neue Vorlage bei der Ver⸗ 
5 einzubringen. — Die Beſorgung neuer Zimmer in Privathäufern 
für die Unterbringung der wegen Mangel an Raum in den Schulhäuſern 
ausgemietheten Klaſſen war, da einige Hausbeſitzer die eingemietheten 


im⸗ 
mer gefündigt, in der letzten Stadtverordnetenſtzung wiederum Uagenfad Unfall. — Fener.] 
der Berathung und Beſchlußfaſſung. Dieſer Nothſtand wird noch ein Jahr wozu 


eſige landwirthſchaftliche Verein heute eine Stutenſchau, verbunden mite 
8 da erſt zu Michaeli künftigen Jahres das neue 
aude für die evangeliſche Stadtſchule, das jetzt unter Da 
feinem künftigen Zwecke wird übergeben werden können. 


J.-P. Aus der Grafſchaft Glatz, 18. October. [Schluß der Kirchen⸗ 
Viſitation. — Nachtrag.] Die General⸗Kirchen⸗Viſitation der eban- 
geliſchen Diöceſe Glatz iſt nun glücklich beendet. Am Donnerstage kehrten 
die Mitglieder der Viſitations⸗Commiſſion von ihrer Rundreiſe wieder nach 
Glatz zurü. An demſelben Tage noch wurde ein Abendgottesdienſt abge: 


wölftlaſſige Ge⸗ 
0 gebracht wird, 
in Oels und Waſchke in 
vom Herrn Inſpector 05 bereitwilligſt dazu hergegebenen Kartoffe 
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wäbrend der Vorwoche betrugen 10,307 Tons gegen 15,493 in derſelben] Halle a. d. S., 16. October. Rohzucker. Die günfige Stimmung 
Woche des Vorjahres. Der Vorrath hat um 444 Tons abgenommen und] der vorigen Woche erlitt durch einlaufende auswärtige Berichte einige Ab⸗ 
beträgt nur noch 17,518 Tons gegen 19,946 am 31. Auguſt c. und gegen ſchwächung, ſodaß fi die in größerer 875 angebotenen effectiven Partien 
34,513 zu Ende vorigen Jahres. Hohoͤfen im Betrieb 117 gegen 123 am] bei größerer Zurückhaltung der Käufer ſchwerer unterbringen ließen und 
14. October 1873. Ende der Woche Preisconceſſionen ftattfinden mußten. Umſatz 18,000 Ctr., 
Vach einem Vortrage von Herrn Ralph Moore in Glasgow find allein] worunter Einiges auf ſucceſſiwe deer Raffinirter Zucker. Das An⸗ 
in Schottland gegen 76,000 Perſonen mit Förderung von Kohlen, Eiſen] gebot von Broten blieb auch in dieſer Woche ein äußerſt beſchränktes und 
und Kalkſtein (ſoweit letzterer zur Producirung bon Roheiſen gebraucht wird)] mußten ſich Käufer wiederum in eine Preiserhöhung bis zu 1 Rmrk. fügen. 
beſchäftigt. Der Bunawe Hobofen in Argyleſhire war der älteſte Hohofen] Auch für gemahlene Zucker erhält ſich gute Nachfrage, welche beſonders in 
Schottlands, er wurde 1750 erbaut und producirte jährlich nur gegen 16,000] beſſeren Qualitäten durch die 8 Offerten nicht befriedigt wurde. 
Centner Holzkoblenroheiſen. » Umſatz 13,000 Brote und 15000 Ctr. gemahlen. 

Das erſte vermittelſt Steinkohlen erblaſene Roheiſen wurde zu Carron im Stettin, 17. October. Zucker. Von Rohzuckern wurden 3000 Ctr. 1. 
Jahre 1760 n belief ſich jährlich nur auf 30,000 Etr. Bis zum] Producte mit 127 —12½ Thlr. gekauft, raffinirte Zuckern find ſtark begehrt 
N re en etrug nv eee 77 brich 9 0 1 9 85 und Preiſe haben ſich wiederum um ½0 Thlr. erhöht. 

. agegen cd gegen MOORE ei RU a ann] lechleſiſche Wollmarkte.J Nach amtlichen Erhebungen find in den Jah- 
der Eiſenbahnen und den dadurch geſchaffenen Communikationsmitteln er: 1 F N 8 i 
reichte die Produktion 1850 bereits 14,000,000 Ctr. und 1873, wo durch⸗ ren 1858—1874 an den hieſigen Frühjahrs⸗Wollmärkten folgende Quanti⸗ 
ſchnittlich von 152 Hochöfen nur 122 im Betrieb waren, die enorme Höhe 


täten Wollen verkauft worden: b 
bon über 20 Millionen Centner. Die Hoböfen find fo verbeſſert, daß ein len a mittlere orbinäre Juſ. 


” 


a, . 8 une‘ Pr 4 971 ’ 
gende Prämien betoilligt worden. Prämlitt wurden mit 10 Thlr. Hr. Guts⸗ 
Eher ge Ach. Jkn „ mit je 5 Thlr. die Herren Gutsbeſitzer 
Fat ber⸗ Buchwald: Böhm⸗Woitsdorf, Heinrich⸗Buchwald, und mit je 
or. die Herren Aß mann⸗Klein⸗Jöllnig (2. Prämie), Fubhrmann⸗ Woitd- 
Bunt Kienaſt⸗Buchwald, Gemeinde: Vorfteher h en Pede wald und 
zeiske⸗Korſchlitz. An die Stutenſchau ſchloß ſich ein Probepflügen auf 
darm Ackerſtück in der Nähe des Bahnhofes; die Pflüge mit Untergrund: 
Alen waren aus der Fabrik von Werner aus Camenz und arbeiteten zu 
anler dd Ben — In dem benachbarten Groß⸗Zöllnig wurde am 
3. d. M. der Bauergutsbeſitzer Ranoch von einem eigenen Unfall betrof⸗ 
fen. Derſelbe fuhr beim Einfahren eines Haferſchobers in ſein Gehöft jo 
tark mit einem Pferde an den einen Thorpfeiler an, daß daſſelbe ſofort todt 
200 Erde niederſtürzte und der Beſitzer dadurch einen Verluſt von über 
Thlr. zu beklagen hatte. — Nachdem vor kurzer Zeit das Haus des 
Stellenbefigerg Brückner in Poftelwig durch böswillige Brandstiftung ein⸗ 
geäſchert wurde, geſchah geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ein Glei⸗ 
es mit dem Hauſe des Stellenbeſitzers und Maurers Heinzelmann in 
oitsdorf durch deſſen zwei kleine Knaben, die, im Alter von 2 und 3 Jah: 
ten, allein zu Haufe waren und jedenfalls mit Streihhößern geſpielt häben 


Sau Ä Ar g . A tr. Ctr. Ar. 
uber dem Vieh ift faſt gar nichts von dem Mobiliar und den Ernte⸗Vor⸗ ſolcher 1872 bis 175,000 Ctr. per annum producirte, während 1849 höchſtens ? 0000 5 
räthen gerettet worden, denn Vater und Mutter waren auf Arbeit und das | 130,000 Etr. von einem Hohofen gt wurden. N g 5 N 700 en 15990 a 50% 
aus war von Fachwerk, mit 1 ausgeſetzt und mit Stroh gedeckt, ſo Middlesbrough on Tees. Engliſches Roheiſen bleibt ſehr feſt und Preiſe 1860 3000 15000 19000 5000 42000 
daß die Flamme ſofort viel Nahrung fand. bees, re 25 5 je 55 s 9 bis 1 Sh. 8 1 5 Ver bord 110 18% YYY 3000 16000 24000 8000 51000 
8 3 ees. Puddelroheiſen ? 5 per Ton. ie Verſchiffungen ſind e 30000 8000 9000 
8 Re 23 1 1 kur unteren ne ae momentan ſehr bedeutend und werden bei den äußerſt geringen Vorraäthen 1 „ 3808 Fa 32000 8000 Se 
des Vereindiahres vom 1. October 1873 bis dahin 1874 542 Mit 0 5 e die Producenten ſehr zur Lieferung gedrängt, da der Schifffahrtsſchluß nicht! 186444. 3000 16000 30000 6000 55000 
velch erein lauf A freiwill i eee 19 ie er, mebr fern iſt. Von 150 Hohöfen find 128 im Betrieb, während 16 im Bau W 3000 16000 30000 8500 7500 
bit haben, Mit a betober 1873 vorhanden geweſenen Kaffen, begeaſfen fin. 7 3000 14000 28000 5000 50000 
a . ‘ 21 2 1 ee eee 
Keane pr. 42 Tilt. 22 pr. 7 lf, beträgt, die Summe der ordentlichen | «zn nen „ereinigten Staaten Nordamerita it das Geschäft noch immer] 1867 . . 3000 16000 27000 4000 50000 
E en n en ee Veiter be Tit 20 Ein dagen In Frantreig bereit in der Cifeninbuftre eine große Thätigteit, Breite EN 3000 20000 29000 7000. 69000 
2 $ g 5 7850 . g 699 
Ale bon den ee ED 5 nes 1 80 5 Fre 1 biegen. ſeſt. Beſonders ſtarke Nachfrage ift bier, wie überall, für Stabl 1870 „„ 5000 15000 25000 18900 54000 
uß der Kämmerei⸗Kaſſe mi r., von Herrn p. Ziele r. aus 1 ; f 30 e e eee ET NEL 
einer Sammlung des Stadtverordneten Porſteher Herrn Dr. Maunheimer dert. Nachrichten von Belgien lauten beſtiezigend. Preſſe find under 48— 3000 12000 20000 12000 47000 
n ze ae de den Bast gen der Herr U. Fele ame der a E 3000 10000 2500 11000 44000 
r. zu erwähnen. Bei den Beiträgen des Herrn v. Tiele und der [Görliger Getreidemarkt⸗Bericht] vom 16. October. (Mar Steinitz) BT Baer. F 
Bur mee 40 a kandtah d. Wilken De en Wetter: ſchön: Temperatur: kühl. kbar heutiger Getreidemarkt war bei dee een m ee fein mittlere ordinäre 
at elfe fn Ga 5 805 hl. 1 Sar. 7 Pf. Einnah f habt = 55 welches etwas regerem Verkehr von einer ziemlich feſten Stimmung begleitet, doch iſt r 15 Thlr. Thlr. Thlr. 
an la Re > Unierſtü ungen 384 lr 25 S Kai 8 1 fn Er E fi er purch die anhaltende Trockenheit der Bedarf unſerer Conſumenten noch immer 1853 105% 115 90 98 8288 5080 
Tblr. Se r. 3 90 ur Einrichtun der 98 e ſtalt 18 Thb Ya 5 ſehr beſchränkt. Für Roggen beſtand ute Frage: feine Qualitäten machen 1859 S 100—110 88 — 96 78—86 50—75 
an. verfönfihen Beil ungen für den Boten und das Kuchen personal ſcch Hab und wurden beiter bepabit. Heizen begegnet nur geringer Rad N re 112—125 102-110 90-98 55—88 
62 at 0 705 ; uße Eon de Unterftül 5 “ 5 Tbl. “be er frage; ſelbſt gute Qualitäten find anhaltend offerirt und verfolgten Preiſe 181 110-118 98-105 78-9 4875 
word ft 10 8 Kaff beſtand m 1. Octob 1 155 4 13 pl 118 E 4 er | weiter weichende Richtung. Hafer, an unſeren Bezugsgegenden weſentlich D 98106 88 95 72—85 4373 | 
Den en I 2 itur 8 eb Stadlrath W bltah rt ſteb 8 4 DI (geitiegen, bleibt begehrt, doch wurden höhere Preiſe nur mit Widerſtreben 1863. 102120 88-100 75886 4273 
Pünſchen wir ſerneres Gedeihen und der Suppen⸗Anfſalt eine recht reichlche benillgt. Gerste in feiner Qualität gefucht; mittlere und na el BR 106-120 95-105 80—92 6880 
el 9 7 5 —5 5 ae Gunter ant 2. = Mr 8 täten mehr angeboten. Halſenfrüchte gefragt, ebenſo Rappgtuchen 183 510% a f 
Beuthener Sängerbundes, die vom bee lichen Verein auf heut Noggenme Mar ER Qualität begebrt. Die . iſt ziemlich“ 1866. . 82— 90 68— 78 BB 5050 
Nachmittag 3 Uhr auf dem Viehmarkte veranſtaltete Pferdeſchau für Stuten beben ich dach nicht ſeſſeelend gl En recht ergiebigen Ertrag; Preiſe 1887 T 20 Br 2 8. He 5 
Ye Tara . Sbst. id Ne Musfellang mur auf die kreise Beuthen, 27 bewel 8 80 en ee 95 —105 75— 90 55-70. 4350 
0 245 56. 5 1 ER Sd 
attowih, Tarnemig und Zabrze beschränkt, fo ware eine vegere Be. Fü den 57 J d e pr. Went 60% 0 % Toi 8 95 —118 80 93 0-75 5058 
wolln doch wohl möglich geweſen und werden die ausgeſetzten 16 Preiſe bez. u. Br oggen 5½— 7 Thlr. bez. u. Gd. = pr. Ws . u 63% 1872 e e walls a = ang 55 
ohl kaum ihre Verwendung gefunden haben. Thir. Hafer per 100 Pfd. Nett 9 3½—½ Thlr. bez. Ge ee per 150 2 1335335 8 ee 5 58 
Brutto 4 7, Thlr. ber. u. Br. Roggenmecl per Ctr. 4 E Te 8-88 6266 5863 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


N Breslau, 19. October. [Von der Börfe) Die Börfe war für 
internationale Speculationspapiere ziemlich feſt geſtimmt, doch blieben die 
Umſätze wieder in hohem Grade beſchränkt. Ein heimiſche Werthe waren 
dernachläßigt. Creditactien pr. ult. 144 — 1 bez., Lombarden 84% 
bez., Franzoſen 187—86% bez. Schleſ. Bankverein 113% bez., Breslauer 
Discontobauk 91% bez. u. Br. Bahnen matt. Laurahütte 139 ½ bez. 


4 1 
% Thlr. bez. Rappskuchen 24%—% Thlr. per Ctr. bez. Kartoffeln 
ee Etr. 15 Sgr. Gd, 17% Sur. Br : f 


1 9 17 17. October. [Wochenbericht vom 12. bis 17. Octo⸗ 

ber von Crohn und Biſchoff.] In letzter Woche bereits recht herbſtlich, 

kübles Wetter und ſank das Thermometer Nachts bis zum Gefrierpunkt, 

während Abends und Morgens ſtarker Nebel 1 b Am Tage batten 

7 5 ek Nachts 0—4 Grad Wärme bei Nr, W., 4 
„ DeWin 


Seit Beginn dieſes Jahres bis einſchließlich ult. September ſind im Gan⸗ 1 
W̃ 31 
Im Getreidegeſchaft behielt die flaue Stimmung noch immer die Ober⸗ 


jen 75,000 Etr. Wollen aller Gattungen incl. 44,000 Etr., welche am Früh⸗ 
e in 95 idem d gegangen 2 5 f Nel en 11 ent⸗ 
hand und Preiſe blieben nach wie vor auf niedriger Notiz. Eine Ausnahme nommen worden. Von dieſem Quantum entfallen auf den Monat Januar 
machte nur Holland, welches energiſche Auftakt zeigte und Berlin und der | 6000, Februar 4000, Marz a April 2500, Mai und Juni 1000, am 
Rhein, welche jedoch gegen Ende der Woche in etwas flauer Stimmung Frübjahrswollmarkt 44,000, Juli 3000, Auguſt 6000, September 4000 CEtr. 
verfiel. Traut enau, 19. Detbr. [Garnbörſe.] Heute hielten die Spinner auf 


Die Zufuhren an unſern Platz kommen nun bereits immer reichlicher iſe, i äßiges Geſchäft. iger 474 5 iger 
heran, doch da für mehrere Artikel nach auswärts jedes Rendement fehlt, jo 36 9 in Folge deſſen mäßiges Geſchäf Fal Ves. ve Bi Fran = 


’ 


Aa 


er 51% Thlr. bezahlt und Br., November: iſt die Exportthätigkeit zum Theil labm gelegt undsſinken daher Preiſe immer VV Aa. 


Roggen (pr. 1000 barg feſt, gel. — Ctr., pr. October 527 —53% 


December 49% Thlr. Gv., April⸗Mai 145% Mark bezahlt. ferner. [Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffabrts⸗Geſell⸗ 
Wei 1000 Kilogr. Dane 1 5 Weizen war an allen Börfentagen leicht verkäuflich und erzielte feine ſchaft Adler-Linie] in Hamburg gehörende Poſtdampfſchiff „Herder“, Ca-“ 
Ger 12 6 1200 Nilo Auen Able Br n Waare etwas beſſere Preiſe, ee beliebt z L die ruſſiſche Wia, pitän Genzmer, wachs am 1. Baker von hier abgegangen, iſt nach einer ? h 

) gek. 2 


Reiſe von 12 Tagen 12 Stunden (pon der Elbe abgerechnet) am Dinsſtag, 


r. N eigte ſich 
10⁰⁰ x 000 Ctr., pr. - „Ifofern dieſe gut conferbirt war. B bunt 80-85 8 0 
Hafer (pr Kilogr.) ge Eir., pr. October 56 56 & Thlr. 9 a r. Bez. hochbun Sgr., bunt und roth den 13. October, 12 Uhr Abends mobtbehalten in New⸗Mork angefemnen 1 


bezahlt, October-November 55 Thlr. Br., Nobember-December —, April⸗Mai 7580 Sgr. pr. 42% Kilo 


et iv 


1644 rk bezahlt. Roggen wurde dom Inland nicht beſonders ſtark angeführt, die Ans Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
Kae (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. Hnfte von ruſſiſcher Waars zeigten merkliche Erweiterung. Bei lauer Len- feat Abler-Linie] in Hamburg gehörende Poſtdampfſchiſf „Schiller 
Raböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — tr, ſoed 17% Thlr. Br., pr. denz haben die Preiſe ſich täglich niedriger geftellt, namentlich bei geringer Capitan Thomas, trat am 15. October feine vierte diesjährige Reiſe mit 
Retober 17 Thir. bezahlt, October⸗November 17 Thlr. bezahlt Nopember⸗ und defecter Waare. Bez. wurde inländ. 60-66 Sgr., fremde 50 —60 Sgr. 496 Paſſagieren — worunter 53 Cajuts⸗Paſſagiere — ſowie Pot und volle 
Deember 17%, Thlr. Br., December⸗Januar 53,5 Mark Br., Januar⸗Februar Alles pr. 40 Kilo. k 1 Ladung von Hamburg direct ohne Zwiſchenhafen anzulaufen nach Newyork an. 
5 Mart Br., April hiai 56 Mart Br. Mai⸗Juni 57 Mart Br. Gerſte wurde trotz keinesweges bedeutender Angebote nur wenig beachtet :... —..ñxß 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſter, gel. — Liter, loco 18% Thlr.] und gingen auch Preiſe etwas hinunter. Bez. iſt für große 55—61 Sgr. Aus weiſe. 5 

Dr., 18%, Thlr. Gp., pr. October 184 —% Ahle bezahlt u. Gb., Velobers kleine 52—60 Sgr., Brau 56 58 Sgr. Futter 48—53 Sor. Alles] Berlin, 19. October. I[Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 15. Oetbr. J 
November 18% Thlr. Gd., Nodember⸗December 18% — ; 525 


t 2 
% Thlr. bezahlt und] per 35 Kilo. 5 
d., a 89 Markl]. Hafer war in loco reichlich offerirt und mußten daher Eigner an einigen] Geprägtes Geld und Barren 218.683.000 Ahh. — 1924000 Thlr. 5 
ac und Gd. Tagen mit einem Preisrückgang zufrieden fein. Für Termine zeigte ſich Kaſſen⸗Anweiſungen, Pripat⸗Bank⸗ Naeh 924, 5 
piritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 16 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. Br., kein Intereſſe und muß daher ſich auch bei laufenden etwas niedriger ſtellen. noten und W taffeniheine 3,9010 4 805,000 
„ 11 Pf. Gd. Bez. loco 38—42 Sgr., October 40 Sgr., Frühjahr 88 Sgr. per 25 Kilo. Wechſel⸗Beſtande . 136,226,000 - — 2,293,000 
Aut Kran Mar (Sele und dae 734 Tilt bezabl. Rundgetreide. Es genügt auch hierin eine en . Zaha um reife Lombard⸗Beſtände = = . 20,033,000 - — 541,000 
ee ee 3—88 5 . 0 N x 90 pn 8 0 u 5 128 r., ei Staats » Papiere, discontirte Schatz⸗ 
N. Breslau, 18. October. ute 60 Die allgemein geben Erwartung, wurden PAR Sgr. 8 Wicke 4 0 Ai ARD, 9 ” —906 Sor. Anmei ungen, Aae dene ch nat a 
5 95 7 9 — = 7 7 uch en Del a ne un at ng bi der feinſte mit 73 Sgr. bez. Alles per 45 Klm. „ erungen ur wa RAN, ! ER ; 1 
en e des Monats nicht erfüllt. Der Ausfall der Leipziger Tuchmeſſe 5 n behielt I 33 ide. 3 g 
ejonderg für diejenigen Fabrikpläze, weiche für Export arbeiten, war di Dee an ale Lein. ER ea 35800 
—.— edigend und bot für unſere Fabrikanten keinen Anlaß mit dem Ankauf] ſaat hatte flaue Tendenz und bez. man gering 53—63 Sgr., mittel 63 — 76 Gui Kan 7 a N Be \ ‚593, 5 g 5 
En obproductes raſch vorzugehen. Von den ca. 2500 Cenlner, welche jeit | Sgr., feine 76— 92 Sgr., per 35 Kilo. Hanffaat war unberändert und be⸗ 5 en 5 aa aflen, in . e 
er er letzten Berichte umgegangen find, nahm ein Kammgarnſpinner aus dang 90 Sgr. per 50 Kilo. Oelkuchen gingen um zu kleinen Poſten und er diu ere mit Einſchluß Kia 10 
55 Fe ca. 700 Centner preuſüſche und ungariſche Wollen, das übrige | bezahlte man Rübkuchen mit 78 Sgr., ruſſiche 65—66 Sgr. Lelnkuchen,  orderte 223 te - 104,800, . ‚025, | 
Duden, ven Yabrik 8 t ap Pn bieten gras lege 90 Sgr. per 50 Kilo. 1 [Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro us u 
‚ anten aus der Lauſi irt. ieſen war e iritus verfolgte weichende Tendenz und die etwas höheren Berliner 3 a ⸗Einnahmen. 
Spremberg, welches allein ca. 500 Centner polniſche und e Wollen] Ber; A blieben Fun 8 era kaufe Bl 105 125 Faure Parse, ER See 


n 


kaufte, ferner waren Fabrikanten aus Sagan, Sommerfeld, Finſterwalde und N 
1 1 5 } ovember 18% Thlr., November 18% Thlr., December 18% Thlr., Novem: Anzahl. Pud. 8. 
8 he ER ee e jede Veränderung. ber bis Marz 18 Thlr., Frühjahr 59 Br. per 10,000 Sie 5 Faß. Im Monat September 13 181 8705 85 387500 53/4 
. reslau. . 1 3 FE CTERETTPEHT DT TER ET 5 2 2 x „ R 2 
Da wir in den nachſten e ene . Golan ue d e yore A. H. Magdeburg, 17. Oetbr. Für Roh, Mithin im Jahre 1874 weniger . T 41,498 = 179 — 7108 2 
auch der Handel in dieſem el in abgelaufener Woche wie größtentheils | Juter war die Kaufluſt während der verfloſſenen acht Tage ſchwächer als Vom. 1. Jan. 75 30. Septbr. 1874 1,065,546 57,465,012 3,365,320 70%• 
in den Auctionsvortagen 14 55 beſonders lebhaft und obwohl vorausſt tlich fer un 2 — — e mußten, um Nehmer zu finden, o.. do. 1873 974,360 55,590,435 3,095,033 94 
auch in dieſer Aucti 5 i ird, li N f ithin ; 7 I. ISG IST OT 
28 Chenlalon wenig ante" I deer Sone efee wen en ee e 8e die an Min im Fa 1874 mehr Elfenbein e 2708 7 
. 0 Ra 5 Notirungen: 92% erſtes Product 33, 25, 93% erſtes Product 34, 94 [l Warſchau-Bromberger J Einnahme pro. Septbr. N 


eſchaͤft reger, weil dieſe Kaffeeſorte verhältnißmäßig wohl zur Zeit die preis: 7 a 5 Geld⸗Einnahmen. 
11700... ĩ ͤ ͤ ON na we e, 
e größere Par - ‚geninden, 1s 37,75, 9 38, 50—38, 60, 89 94% Nachproduct mahl. ud. W. 
eil Kaffees aller Gattungen find in guter Qualität noch immer geftagt dis 37, 75, 98% Rornjuder 38, 00, % Nachprovncte Im Monat September 1874. 36,885 1407913 80131 94 
3 Und werden vorkommende Partien raſch vergeben. 9 fr 8 27—31, 50, 80. nach Farbe und Korn, la. Kryſtallzucker 41—42, 50, IIa. Im 85 p ; 1873 30,677 144,259 88.887 833 5 


Im Zuckerhandel haben die animirenden Vorwochenberichte Anfangs nicht] 39, 45.740. f i . 8 { 7 
den ; affinirte Zucker beſſerten ihren Preisſtand bei regem Begehr aber | Mithin im Jahre 1874 weniger . + 6,208 — 6,346 — 8,755 89 1 
dan entſprechenden Erfolg gehabt, was wohl aber weniger dem Vertrauen zu ee an 950 Si und e 1 gingen 32900 Brote Vom 1. Jan. bis 30. Septbr. 1874 293,432 13,691,351 736,219 72° 


i i gemeinen Geſchäfksgange zugeſchrieb b ; . 3 26 2,432, 82 598,5 
de en und 550,000 Kilo gemahlene Zucker und Farine um. e eee, ee „1878 eee 
ie den muß, und erſt zu Wochenende entwickelte ſich für Brode und gemah⸗ 155 1 3 r 5 nn = he 
ene Zucker wieder uten Frage, welche mehrere größere Verkäufe aus Hei nz 70 . 48.248 jene Raffinade incl. Faß —, —, Mithin im Jahre 1874 mehr. 30,176 1288,52 37,960 20% | \ 


ter Hand zur Folge hatte. 48, 75, gemahlene Ia. do. 46, 50 —48, G 1. I 
Der die Pa N demmende Waſſermangel ift noch immer nicht gehoben | gema lene IIa. do. 44— 44, 50, ſein Melis excl. Faß 47 —47, 25, mittel eneral⸗Verſammlung. 25 

. 46, 50— 46, 75, ar do. —, —, gemahlen do. la. incl. 4343, 50, [Warmbrunner Brauerei vorm. E. Januſcheck in Lig.] Außer⸗ 
bblleßt der Ma für rafftnirte Waare aller Gattungen abermals bo. lid. 40, 254, 75, Farin vo. 38 . ordentliche Generalverſammlung am 3. Wr eee 22 5 
1 am i. Sete Er bon Ste ne Geras e . B 20 her 50 ft. ed EN 3 e 
„Breslau, 17. October. [Eiſenbericht ntzel und Rehtz. raunſchweig, 17. October. Rohzucke r. Die in dieſer Woche dem 7 . 
— Situation für Dberchfeftihen Roheiſen iſt unverändert und wirkt es er⸗ | biefigen Markte aan W fanden Seitens der, behufs Deckung Eiſenbahnen und Telegraphen. vll 
Baabigend, daß nach einer langen totalen Geſchäftsſtille, ih ein mäßiger ihres laufenden Bedarfs, als Käufer auftretenden Rafſinerien regelmäßige] I Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn - Gefelfhaft.] Die „Semaine 
gehr eingeſtellt hat. Die Preiſe find daher ziemlich feſt. eachtung. Während in der erſten Wochenhälfte durchſchnittlich etwa letzte Nang e, meint, daß die Staatsbahn⸗Dividende pro 1874 höchſtens 40 Fr. 
a Graues Gießereiroheiſen Coals⸗Qualität 42—45 Sgr., ne bewilligt wurden, ſchwächte ſich die Stimmung gegen Schluß ber | betragen werde. Im Jahre 1873 betrug ſie bekanntlich 50 Fres. u 


£ 1 2 Holzkoblen. „ 55 —62 ode etwas ab und in Folge deſſen erlitten namentlich Kornzucker, in Denen | xx T——T—F—2—2 —— 
per Weißes entſprechend billiger. Puddeltoheiſen 38% , das Angebot recht reichhaltig war, eine Preiseinbuße von ca. 25 Thlr., die Abend ⸗Poſt X 

‚Str. ab Werk. in einzelnen Fällen auch bei den gehandelten Einwurfszuckern und Nachpro⸗ 4 k 5 
RN Walzeiſen iſt die Nachfrage anhaltend, während die Werke ſtark bes |ducten zum Ausdruck gelangte. Dagegen erzielten Erpſtallzucker, da das ges H. Breslau, 19. October. [Verſammlung ſchleſiſcher 
fi dat ſind und nur langſam liefern. Die Preiſe für das 1. Quartal 1875 unglügige Angebot darin für die Nachfrage nicht ausreſchte, durchſchnitlich[ Katholiken.] Die heut Abend in dem feſtlich decorirten Saale des 


noch nicht feſtgeſtellt. 5 um ca. 50 Thlr. höhere — übrigens unregelmäßige — Preiſe. Einſchließlich] Schi ders abgehaltene erſte öffentliche V [ de von 
Glasgow. Die Preiſe ff £ 4 N N ) g a Arne chießwerders abge liche erſammlung wurde von PB. 
die Rap Bee 5 ſchottiſches Robeiſen ſind weniger feſt, da der otden fein A ee verlauten Partien belief ſich dem Grafen von Balleſtrem um 7 Uhr mit einigen Worten über 


5 
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Veſte fihott, Marken 102 Sh. 6 D. bis 110 Sh. geri 90-95 Sh.]. Naffinirter Zucker. Der Abzug war in dieſer Woche zuftiedenſtellend und den Zweck der Versammlung eröffnet. Derſelbe tpeilte ſodann mit. 
kei an Bard Glasgow per netto Caſſe ohne Commifflon. Die Berſchiffungen konnten die Abgeben ca. 50 Tolk höhere Preiſe Se | daß Se. königl. Hoheit der Kronprinz das geſtern an ihn gerichtete 5 


, * * 


* 
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men und durch nachſtehendes 


N 


Glückwunſch⸗Telegramm entgegengenom 
Telegramm beantwortet habe: 


5 


„Ich danke den zu einer General⸗Verſammlung vereinten Katho⸗ 
liken Schleſien aufrichtig für den geſtern Abend erhaltenen freund⸗ 


lichen Glückwunſch. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Demnächſt ſprachen Dr. Franz, aus der Vergangenheit Schle⸗ 
ſiens, Informator Dr. Riedinger über die Kirche als Kulturkämpferin, 
Director Eirand aus Berlin über die Preſſe, Geometer Klug aus 


Gottesberg über Altkatholieismus. 
| Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 19. October. 


ſolche demnächſt finden zu ſollen. 

Berlin, 19. Oetbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß die 
Zeitungsmeldung von der Deſignirung Madai's zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder völlig grundlos ſei. 
das Gerücht von Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Staatsſecretär des Auswärtigen, Bülow, deſſen Urſprung in den der 
Reichspolitik oder der Perſon des Reichskanzlers feindlichen höheren 
Geſellſchaftskreiſen zu ſuthen ſei, und als deſſen Verbreiter mehrere 
vor 1866 offen antipreußiſche Staatsmänner bezeichnet würden, jeden 
thatſächlichen Anhalts entbehrend. Das völlige Einvernehmen zwiſchen 
dem Reichskanzler und Bülow ſei keinen Augenblick vermindert ge⸗ 
weſen. 

gien, 19. October. Auf Requifition des Stadtgerichtes zu 

Berlin wurden der Herausgeber und Redacteur des „Neuen Fremden⸗ 
Blattes“ zur Ablegung einer Zeugenausſage in der Strafſache des 
Grafen Arnim wegen Beſeitigung amtlicher Scripturen für Morgen 
vor das hieſige Landesgericht geladen. 
0 Paris, 19. October. Das bisherige Reſultat der geſtrigen Erſatz⸗ 
wahlen im Pas de Calais ergab für Deliſſe, Bonapartiſt, 66,810, 
Brasme, Republikaner, 61,576, und Jouglez, Legitimiſt, 17,616 
Stimmen. Eine Stichwahl iſt erforderlich. In Seine et Oiſe er⸗ 
hielt Lenard, Republikaner, 61,000, Herzog von Padua, Bonapartiſt, 

45,000 Stimmen. 
Rom, 19. October. Bei dem Banket in Bioglio erklärte Sella, 
er werde das Minifterium unterſtützen, zum Zweck der Herbeiführung 
des Gleichgewichts im Budget und conſtatirte die Nothwendigkeit; daß 
man die öffentliche Sicherheit einiger Provinzen durch Ausnahmemaß⸗ 
regeln verbürge. 
3 London, 19. October. Der „Times“ zufolge wird Rumänien 
8 den Handelsvertrag mit Oeſterreich ohne zuvorige Zuſtimmung der 
Pforte abſchließen. 0 
New Pork, 19. October. Holländiſche Schiffe werden zum Küſten⸗ 
handel in Canada zugelaſſen. In Jackſon (Louifiana) fanden am 
Sonnabend aus Veranlaſſung der Congreßwahlen Unruhen ſtatt. 
Eeimnen Candidaten haben vier Neger getödtet. Die Neger durchzogen 
bewaffnet die Stadt. Die Behörden erbaten Truppenunterſtützung. 
Eein Erdbeben war in Guatemala, wobei 200 Menſchen umkamen. 
San Francisco, 18. October. Gerüchten zufolge lief das deutſche 

Kriegsſchiff „Arcona“ den Hafen der Samao⸗Inſeln an und ver⸗ 
llangte von der dortigen Regierung die Entrichtung einer für die 
E Entſchädigung der dort angeſiedelten Deutſchen ſtipulirten, vorher ver⸗ 


* 


U 
* 


einbarten Summe. Im Falle der Zahlungsverweigerung wäre, wie 
verlautet, die Anwendung von Gewaltsmaßregeln in Ausſicht geſtellt 


worden. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

»Wiüen, 19. October. Die Betheiligung an der engeren Reichs⸗ 
tagswahl iſt bedeutend ſchwächer als vorgeſtern; drei polniſche Ab⸗ 
5 geordnete, die für die confeffionelfen Geſetze geſtimmt hatten, wurden 
bon ihren Collegen zur Mandatsniederlegung gedrängt. 5 

2 Graz, 19. October. Stremayr erklärte den Wählern von Voits⸗ 
1 berg, die obligatoriſche Civilehe werde nicht eingeführt, weil die Be⸗ 


2 


Ae in der Nöthigung zu doppeltem Eheabſchluſſe eine neue Laſt 


1 
N 


erblicken würde, wie beim Legaliſtrungszwange. 
1222rfrfffcfcfccfcccc——————— 


0 \ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. October. 

1 Bar. | Abweich. Wind: 

RR Therm 62 Allgemeine 
d. E e e 


Auswärtige Stationen: 


S8 paparanda 336,0 5,34 — [SW. ſchwach. Nebel. 
. 8 Petersburg 340% 2,2] — S8. ſchwach. ſehr bewöllt. 
75 a — — — — — 
8 Mostau 337,7— 0,9 — W. mäßig. bedeckt. 
S8 Stockholm 338,2 7,51 — Windſtille. bewölkt. 
S8 Studesnas] — — 5 Be 5 
38 Gröningen 337,44 10,2 — S. ſtille. bewölkt. 
5 8 Helder 336,9 9,0 — S. ſchwach — 
S8 Hernöſand 336,4 6,1 — SSW. mäßig. bedeckt. 
FSoehrittanſd. 333 80] — Mudſille. bewöllt 
S8 Peris 3370 107 — 888. . ſchw ed 
Morg. Preußiſche Stationen 
6 Memel 339,5 9,0 3,9 S. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 338.9 8,0 3,2 SO. ſ. ſchwach. trübe. 
Danzig 339,1 8,2 2,6 — bedeckt. 
7 Cöslin 339,4 10,4 5,2 SO. ſ. ſchwach. ! bewölkt. 
6 Stettin eilt ar: = — 
6 Puttbus 337.2 8.5 2,2 wolkig, Nebel. 
6 Berlin 338,0 2,7 2,7 heiter. 
6 Poſen 336,7 4,8 4,8 . „woltig. 
6 Ratibor 329,9 9,1 4,9 moltig. 
6 Breslau 334,3 10,2 4.7 ) heiter. 
6 Torgau 336,0 9,9 40 O, mäßig. beiter. 
6 Müniter 335,8 8.6 2,4 SD. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Moln 336,4] 10,4 35 SSW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 333,1 7,0 0,9 , . |ftarfer Nebel. 
7 Flensburg 337,60 10,7 — . | trübe. 
Beni SW. ſtille. dichter Nebel. 


6 Wiesbaden 334, 


OR TEENS EEE ERREGER: 
8 Bir Katholiken-Verſammlung! 

4 | erſchien ſoeben in unſerem Verlage und iſt durch alle Buch. zu beziehen: 

Die Nuckehr um Ucchritcuthun. 


Lein Wort zur Beherzigung für jeden denkenden Chriſten. 
( Von MN. Jokisch. 
Preis 5 Sgr. 


1 Fiedler & Hentschel, 
Buchdruckerei und Verlagsbuchholg., Ohlauerſtr. 58. 


[5205] 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, ihre 
Andeutung, daß die oberſten Behörden der evangeliſchen Landeskirche 
die in gewiſſen Kreiſen ſich vorbereitende Organiſation des Ungehor⸗ 
ſams ſchnell und energiſch durchbrechen würden, habe dem Vernehmen 
nach bereits thatſächliche Bewährung gefunden, reſpective ſcheine ſie 


Sie bezeichnet ferner] R 


Mahlgerſte williger. 


! 


) 


a Wöchentlicher Witterungsbericht. l 
er unſerm Klima eigenthümliche ſogenannte „Nachſommer“, welcher ge⸗ 
wöhnlich mit dem Monat September zu Ende geht, bat diesmal bis in Be 
legtvergangenen Tage angehalten, und hatten wir daher in der verfloſſenen 
oche (12. bis 18. October) in Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und 
der Schweiz bei vorherrſchendem Aequatorialſtrom überaus warmes und 
trocknes Wetter. Die Aufnahme der Rüden und Kartoffeln, mit welcher 
man gegenwärtig allerorten beſchäftigt iſt, wurde dadurch ſehr begünſtigt, 
ebenſo die noch rügſtändige Feldarbeit, namentlich in den Gegenden, welche 
in der porletzten Woche einige Niederſchläge erhalten hatten. Regen iſt ſeit⸗ 
dem faſt gar nicht 7 doch geben die häufigen Nebel⸗ und Thaubildun⸗ 
gen einige Feuchtigkeit. Im Uebrigen müſſen wir auch diesmal die Klage 
über 15 eden namentlich in den Flüſſen wiederholen. Die deutſchen 
Ströme ſtehen ſo niedrig, daß ſie kaum noch den Namen „Fluß“ verdienen. 
Das ganze Jahr erinnert mit ſeiner abnormen Witterung lebhaft an die 
früheren Jahre, 1857 und 1858, in denen gleichfalls anhaltende Dürre herrſchte 
und manche Nothſtände mit ſich brachte. Das in der vorletzten Woche ziem⸗ 
lich unſtäte und ſtürmiſche Wetter in England iſt im Laufe der letzten ru⸗ 
higer und heiterer geworden. Frankreich hatte zumeiſt trübe, hie und da 
regneriſche Witterung, welche jedoch der Herbitbeftellung mehr in 2 als fie 
noch der Weinleſe ſchaden kann, da letztere größtentheil beendet iſt. Ebenso 
errſchte in Italien trüber und bedeckter Himmel dor; im Süden war die 
uft ſtürmtſch bewegt. In Kleinaſien und im Orient gab es ziemlich 
bedeutende Niederſchläge. Das Schwarze und Mittel⸗Meer war bei 
ſtarkem Nordwinde ziemlich unruhig. Auch im Norden Europas, in Nord⸗ 
ußland, Schweden und Norwegen war die Witterung unfreundlich 
und ziemlich wechſel voll. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 19. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 144%. Staatsbahn 187. Lombarden 84. Rumänen —. Dort: 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Feſt. 

Serlin, 19. October, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Action 144%. Staatsbahn 187%, Lombarden 84%. Dortmunder 47 /. Köln 
Mind. — Rumänen 39%. Laura 140. Disconto⸗Comm. 185. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Felt. 

Berlin, 19. Oetober, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Erebit: 
Aetien 144%. 1860er Looſe 105%. Staatsbabn 187. Lombarden 84%, 

taliener 65%. Amerikaner 98%. Rumänen 39%. Sprocent Türken 45%. 
isconto⸗Commandit 185. Laurahütte 139%. Dortmunder Union 47%. 
Br a 2 132. Rheiniſche 137. Bergiſch⸗Märk. 884. 
alizier . — Feſt. 
eigen (gelber): October⸗Nopember 53%, April⸗Mai 184, 00. Roggen: 
October⸗November 50% , April⸗Mai 143, —. Raböl: October⸗November 17½ 
April⸗Mai 56, 50. Spiritutz: October 18, 15, April Mai 57, 30. 

Berlin, 19. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Ert e 2 Uhr 10 Wem. 


3 os 
r 


Courg vom 19. 17. Cours vom 19 ; 17. 
DOeſterr. Credit⸗Actien 1444 ı 1454| Bresl.Makler⸗B.⸗ B. 88 83 
Deltert. Staatsbahn . 186% | 187% Laurahütte sis 139% 139% 
Lombarben..-..... 84% 84% 105.8.) Eiſenbabnbed. 73%: 737. 
Schleſ. Ban verein 113% 1134 Wien kur 91% 91, 15 
Brest. Discamtobant. 1 9170 Wien 2 Monat 914 91,05 
Schleſ. Vereinsbank. 927 327 Warſchau 8 Tage.. 844 93,15 
Bresl. Wechslerbank. 78 78 eſterr. Noten 92,01 927% 
do. Prop.⸗Wechslerb. 65/½ 65 7 Ruff. Noten 94,05 94% 
do. Maklerbank 75 75 
3 Zwette Depeche, 3 Uhr 10 Min. 
420 proc. preuß. Anl. — — Koln⸗Minden er. 131 132% 
3% proc. Staatsſchulv 314] 91% Galizier 9 109% 109 7 
— — fandbriefe 93% 98% Oſtdeutſche Bank 78“¼ 787 
eſterr. Silberrente. 684 68 7 Disconto⸗Commandi 185 184% 
Deſterr. Papier⸗Rente 64% | 64% Darmſtädter Credit 157% 157% 
Türk. 5 1865er Anl. 457 45 Dortmunder Anion 47% 47% 
Italieniſche Anleihe. 65 65 fftramſaa 927% 92 
oln. Liquid. Pfandbr. 6876 68% London lang — 6,22 
an. Eiſenb.⸗Oblig. 39%] 397 Haris kurz — 81% 
Oberſchl. latte. K. 167 167% Moritzhütie 59 59 
Breslau⸗ Freiburg 105 4 105 740 Waggonſabzit Ankle. 51 50 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 118% 119 [Oppelner Sement i 140 40 
A. Sd⸗Hſer⸗ St. Brio. 118 | 118% Bet. Br. Selſabriten 88% 807 
Berlin⸗Görlitzer 84 | 844 Schleſ. Centralbauk. 67 66% 
Bergiſch⸗Markiſche 88 89% 
Nachbörſe: Credit 145. Laura —. Dortmund —. Disconto⸗ 
Commandit —. Staatsbahn 186%. Lombarden 84%. 


Anfangs feſt, auf beſſere Auslandsnotirungen und günftige Beurtheilung 
des Preuß. Bankausweiſes, dann durch Contreminethaͤtigkeit ſchwacher 5 
Schluß wieder feſt. Franzoſen gedrückt, Bahnen niedriger aber ziemlich 
feſt. Banken, Induſtriewerthe ſehr ſtill. Geld flüſſiger. Discont 4%. 
Frankfurt, 19. Detober, 1 Uhr 15 Min. [An fangs⸗Courſe.) Credit⸗ 
actien 251, 50. Staatsbahn 326, 25. Lombarden 146, —. Galizier —. Silber: 


rente — —. Papierrente — Ziemlich feſt. 
Wien, 19. October. (Schluß⸗Courſe.] Lebhaft. 
a RR 19. 17. 

Nn 70, 20; 70, [Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 74, 20] 74, — ] Actien⸗Certiſicate. 308, — 309, 50 
1860er Looſe 107, 80107, 800 Lomb. Giſenbahn . 141, 25 141, 75 
1864er Looſe 134, 20) 133, 200 London 10, 5 110, — 
Credit⸗Actien 242, 25 242, —[Galiziee 241, — 240, 50 
Nordweſtbah n 160, 50160, 500 Unions bang 128, 50 127, — 
Nordbahnn 192, 25 192, 50JKaſſenſcheine 163, 25 163, 12 

ngo „ c 62, 25 162, —Napoleonsd or .. 8. 85 8. 85 
Nando e s. 65, — 68, 755 Boden⸗Cre dmg. . 114, — 112, — 


Paris, 19. October. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 61, 95. 
Anleihe 1872 99, 15, br. 1871 —, —. Italiener 65, 95, Staats⸗ 
bahn 696, 25. Lombarden 318, 75. Türken 46, 35. 
London, 19. October. [Anfangs⸗Cvurſe.] Conſols 92, 11. 17 
liener 65%. Lombarden 12,13, Amerikaner 102% Türken 45, 15. Wetter ſchön. 
Berlin, 19. Oct. (Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter. October 
59, October⸗November 59, April⸗Mai 183, 50. Roggen feſt. October 


50%, Oetober⸗Nov. 49%, April⸗Mai 142,50. Rüböl matt, October⸗Novem⸗ 
ber 17 %,. Nobbr.⸗ December 17%, April⸗Mai 56, 50. Suniritus feier, 


October 18, 20, November⸗December 18, 16, April⸗Mai 57, 70. Hafer 
October 62%, April⸗Mai 163, 50. 

Köln, 19. Detober. [Schlußbericht.] Weizen feit, November 6, 114, 
März 18, 65. Roggen fell, Novbr. 52, rz 145, 5. Rüböl full, 
loco 10, October 94. Wetter: N 

Hamburg, 19. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) feſt, October 184, April⸗Mai 184. Roggen (Termin⸗ 

endenz) rubig, October 146, April⸗Mai 147. Rüböl matt, loco 54%, 
October 54%. Spiritus matt, October 47%, November⸗Decbr. 47%, 
April⸗Mai 47%. Wetter: ſchön. 0 

Paris, 19. October. [Getreidemarkt.] (Schluß: Bericht.) Nübs! 
per October 72, —, Novbr.⸗Decbr. 72, 75, anuar:April 74, 50. Ruhig. 
Mebl pr. October 56, 75, pr. November⸗Februar 53, 75, Januar⸗April 
53, 75. Matt. Spiritus: October 71, 25. Matt. — Weizen October 
27, —, November⸗Februar 25, 50. Ruhig. — Wetter: Regen. 

London, 19. October. [Getreidemarkt.] 5 Feſt, ruhig, 
N A Fremde Zufuhren: Weizen 36,557, Gerſte 32,005, Hafer 
7 2 rtrs. 


Glasgow, 19. October, Mittags. [Roheiſen.] 82 D. 6 Sh. 


Aesthetische Gymnastik u. Tanzunterricht. 


Meine Curse für'ästhetische Gymnastik, verbunden mit Tanzunterricht 
für junge Damen nach meiner Methode, wonach in einmaliger Saison 
guter Gang, Haltung, graciöse Bewegungen und alle üblichen Salon- 
tänze erlernt werden können, Heilgymnastik für Damen jeden Alters, 
Tanzunterricht und Anstandsiehre für Mädchen und Knaben sowie für 
Erwachsene beginnen vom 28. October an. Anmeldezeit 11—1 und 
4—6 Uhr. j [5011] 

Emilie Nieselt, Balletmeisterin, Albrechtsstr. 38, I. Et. 


Das Felsch sche Musik-Institut 


G. Lauterbach) [3655] 


( 
befindet fih jekt, Roßmarkt Nr. 3, 1. Elage, 


Eingang auch Blüherplag Nr. 14, im Haufe der Schleſ. Vereinsban 


7 


we 


r SE nn a ur 
lat? ARTEN ! 
7 * 


ge 
In 


Stettin, 19. O 
per October 63%, per 


Frankfurt a. M., 19. October, Abends — Uhr — Min. [Abendborſe! 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 251, 25. Oeſterr.⸗fran . Staats⸗ 
bahn 323, 75. Lombarden 145, 75. Silberrente 68, 25. 1860er Looſe 105,25. 
Galizier 55%. Eliſabethbahn Ungarlooſe —, —. Provinzial 
discont —, —. Spanier —, — Darmſtädter —. Papierrente —, — 
Bankactien —. Buſchtiebrader —  _ Nordweſt — —. Effectenbank — 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank —, —. Matt, Staats⸗ 
bahn flau. 

Hamburg, 19. October, Abends 8 Uhr 40 Minuten. Abendbörſe! 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner — 
—. Italiener —. Lombarden 314, —. Oeſterreich. Creditactien 216, 
Oeſterr. Staatsbahn 696, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. Rhein. Eiſenb.⸗St⸗ 
Actien —, —. Bergiſch⸗Märkiſche 87 4. Köln⸗Mindener —, —. Laura- 
huͤtte 139, 50. Dortm. Union — Matt, geſchaftslos. Glasgow 82, 6. 

Paris, 19. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig: | 
Dep. der Brest. Ztg.) Zpet. Rente 62, 05. Neueſte öpct. Anleihe 187 99, 


’ 


27. dio. 1871 —. —. Ital. Spt. Rente 66, 05. dito. Tabaks⸗Actien -* 
Oeſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 690, —. Neue dio. —, — bie 
Nordweſtbahn —, —. Lombarpiſche Eiſenbahn⸗Actien 317, 50. nie 


Prioritäten 250, 50. Türken de 1865 46, 22. dio. de 1869 272, 50. Tür⸗ 
kenlooſe 128, 50. Felt. 
B T———K K——— 
Bekanntmachung. ' 
Die unterſte (fogen. zweite) Klaſſe der hierſe 
Provinzial⸗Gewerbeſchule wird U 
Donnerstag, den 22. d. M., Vormittags 8 Uhr, 
in den ihr überwieſenen Parterreräumen der Königl. Kunſt⸗, Bau⸗ 
und Handwerks⸗Schule am Kaiſerin Auguſta⸗Platz eröffnet werden. 
Die Leitung dieſer Anſtalt iſt interimiſtiſch dem Oberlehrer Dr. Klinger 
übertragen, welcher bis Mittwoch den 21. d. M. incl. täglich von 10 
bis 11 Uhr ebendaſelbſt eine Treppe hoch im Conferenzzimmer Nr. 10 
des Herrn Director Dr. Gebauer die Anmeldung von Schülern ent 
gegen nehmen wird. 
Breslau, den 17. October 1874. 
8 Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Breslau, den 14. October 1874. 
Bekanntmachung. 3 
Der Chriſtmaxkt findet wie bisher auch in dieſem Jahre in der Zeit von 
13. bis inel. 24. December ſtatt. 4 
Nach der beſtehenden Obſervanz werden nur hieſige Einwohner als Vet 
käufer zugelaſſen; auch iſt, um Berufungen vorzubeugen, das Aushängen 
8 Firmen zu unterlaſſen. . 
„Die Verkaufsstellen in den auf der weſtlichen und nördlichen Seite des 
Ey aufzuſtellenden Markthallen und Colonnaden werden durch deren 
eſitzer: * 
1) Feiſt's Erben per Littmann, Weißgerberſtraße 22, 
2) Ww. Gühmann, Schmiedebrücke 49, 
3) J. Kriewitz, Roſenthalerſtraße 8, 
4) Ww. Magalle, Breiteſtraße 39, und 
5) M. Nogge, Tauenzienſtraße 3l a, 
an die eee bekannter Weiſe vermiethet. 
illen⸗ ꝛc. Be ne ‚angewiejen, die Nummern der vermietbeten Stellen ne | 
amen und Wohnung der Miether, bis ſpäteſtens den 15. November 
d. J. uns anzuzeigen. N 
Auch werden Miethsanträge in unſerem Markt⸗Bureau, Eliſabetſtraße 
Nr. 12, par terre links, bis zum genannten Tage angenommen. 
Aftermiethungen werden event. durch Exmiſſion inhibirt. [801] 
Wir bringen dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums. 5 
Der Magtſtrat, Markt⸗Deputation. £ 
Vorträge: Ueber die 


Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. 
eber die von ihm 192 #1 


loſt neu errichteten 
733] F 


und ſind genannte 


Heute Abends 8 Uhr Verſ. im Matthiaspark. 
Vereine Breslau's; Herr A. Sindermann: 
Gasproduction. Fragekaſten. 


Kaufmänniſcher Winter⸗Cirkel. 


Die Eröffnung deſſelben findet heute Dinstag, Abends 6 Uhr, ſtatt. 


Die Wahl der Einſchägunge⸗Oepntirten 
zur Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A. II. findet Dinstag, den 20. d. Mts 
Nachmittags 4 Uhr, im Saale des Cafe restaurant, Carl“ 
ſtraße Nr. 37, ſtatt. Den geehrten Herren Mitgliedern unſeres Vereins 
empfehlen wir rege Betheiligung bei der Wahl, weil diesmal die De? 
putirten auf einen dreijährigen Zeitraum zu wählen find. Zur Con? 
trole wird verlangt, daß ein jeder Wähler ſich mit dem diesjährigen 
Gewerbeſcheine zu legitimiren habe. [5233] 
Breslau, den 16. October 1874, 


Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins. 
Das Hospiz des Ev. Vereinshauſes 


u Breslau Holteiſtraße 6/8 bietet Reiſenden, welchen der Charakter eines 
exeinshauſes zuſagt, namentlich Geistlichen, Candidaten, Lehrern und alle el 
reifenden Damen, freundliche Logirzimmer unter der Zuſicherung aufmerkſame 

Bedienung. . 152800 | 


Zahnarzt Dr. Th. Block 


ist vom 19. bis 25. d. Mts. in Breslau zu consultiren. Atelier: 
Tauenzienplatz 13, part, Sprechst. von 10—1 und 3—5 Uhr. 


— Vom Zeltgarten.] Mit Beginn der Winterſaſſon an dieſem Mig, 
woch wird die vom vorigen Jahre her wohlbekannte Tyroler Sänger⸗Geſe 
ſchaft „Pleinger“ ihr Debut im Tunnel eröffnen und mit neuen oreginelles 
Geſangs⸗Vorträgen fich allabendlich hören laſſen, während im Saale wie 9° 
wöhnlich die Conzerte der Kuſchel'ſchen Capelle ſtattfinden. Die vocalen 15 
1125 namentlich dürften auch in dieſem Jahr große Aumſehungeiſe 831 

en. f 5 


1 


J. Hirschberg, Gesanglchre 


7 
wird am l. November or. für betreffende Altersstufen Curse für = 
bildung, Takt-und Trefffestigkeit eröffnen, um sowohl schen das zarte 
Alter als auch junge Damen, denen et Bedürfnis® n 
für künftige gesellschaftliche oder öffentliche höhere desdugsleistungeg . 
vorzubereiten. Anmeldungen ung nähere Auskunft in meiner W 17 / 
Neue Taschenstr. 5, J. Etage, von 1-3 Uhr Mittags. [516% 

’ g en 
Ich wohne Zimmerstrasse Nr. 8, 1 Treppe hoch und bin zu pre 4 


von 3. bis 11 U 7] 


Geh. Medieinalrath Prof. Dr. Biermer, 


Director der k. med. Klinik und Poliklinik. 7 
kau ö 
üter und äufer werden EN | 
Hypotheken aue Schaan, Breslau Ko 


durch Schurgaſt, pferſchmie deſtra 


5 Shen ge Antauff (Hamburg), 

} ET e 
e. 

Breslau, den 18. October 574. 


5 Verlobung unſerer alteſten > 
$ ter Minna mit dem Kaufmann 
ern Eduard Simon bier, beehren 
ir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. [5250 
rieg, den 18. October 1874. 
Theodor Jander und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Jander. 
Eduard Simon. 


Die Verlobung unſerer Tochter 

g. mit dem Dr. med. Herrn Max 

Braun theilen wir hierdurch allen 

Keunden und Bekannten 2 mit. 
rieg, de 15. October 1874. 

j 1635] G. Leiſterer nebſt Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Barde mit dem be Salo 
er hier, zeigen ergebenſt an. 
840 den 18. ar 
Sadwalsty. 


Als Nellie n. ur pfehlen ſich: 
achwalsky. 
e Brieger [4029] 


Bertha Fiſcher 
Nobert Jaetzel. 

Verlobte. 4049 

_ Nünfterberg. Breslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
 Aulenfine mit dem Obermeifter Herrn 
Peinrich Gube in Laurahütte be⸗ 
12 955 wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Dr. J. Wieſcholek und Frau. 


Valentine Wieſcholek, 
Heinrich Gube, 
Verlobte. [5270] 


eb. Ger 125 [4019] 
als 9 1 


Breslau. Schweidnitz. 


Dr. Paul 17 
Auna Lindau, 
eb. 1 
ählte. 
Gerin, 1% Dab 1874. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
N Mädchens zeigen hiermit Ver⸗ 
wandten on Bekannten ergebenſt an 
14054 Schutz und Frau. 
Bean 5 19. October 1874. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
Mädchens zeigen ergebenſt an: 
Bankbuchbalter Ludwig und Frau. 
Breslau, den 18. October 1874. 


15260] 


Fran Else Uhr wurde meine 
Frau Elfriede, 


| — ſtrammen Jungen glü ent⸗ 


nden. 1632 
Fabrik Eiſersdorf, den 16. O0. 1874. 
J. Grü 


ttner. 


! Statt jeder besonderen Meldung. 

Nach Gottes unerforschli- 
En Rathschluss verschied 
sanft heut Abend 8 Uhr 
nach kurzem Krankenlager 
ünsere innig geliebte Mutter, 
Schwester Schwiegermutter 
und Grossmutter, die verwitt- 
wete Fran Rentier 


Bertha Somme, 
geb. Günther, 
Breslau, d. 18. Oerbr. 1874. 
ie 


tlefbetrübten Hinterbliebenen. 
enny Hulwa, geborne Sommé, 
als Tochter. 

—— 8 als Sohn. 

dus dab Günter als Brüder. 

Dr. Franz Holus, als Schwieger 

Oscar Scholz, ( söhne. 
Die Beerdigun findet Mitt- 

woch, den 21., Früh 11 Uhr 

auf dem grossen ale 

statt [4042] 


Statt be eſonderer Meldung) 
N 15 Söll unerforſchlichem Gi. 
ET entriß mir der unerbittliche 
Tod meinen mir under 1 innig⸗ 
geliebten Mann, den Kretihmer 


Gottlieb Kordelle, 


Gelenkrheumatismus und binzu⸗ 
Kick Gehirnſchlag “ar 12375 


e zeigt tiefbetrübt allen Ver⸗ 
ata und Freunden hiermit er: 


dien teſtrauernde Wittwe 
Karoline Kordelle, 
1 n Müller, geb. Ortelt. 
Uher igung: Mittwoch Nachmittag 
bal Wan St. Bernhardin am Roth⸗ 


u Neue Sandſtraße 14. 


BB at Leiden entſchlief ſanft 

Ey 5 Uhr unſer lieber 

der m. Bruder, 75 und Onkel, 
Wiethſchafts⸗ Inſpector 


m A aul Keſtermann, 
be lter Son 28 Jabren. [4044] 
auen ieſe traurige Nachricht widmen 
n ieben Verwandten und Freun⸗ 
Die ſtatt jeder beſonderen Meldung: 
E s tefbetruhten Hinterbliebenen. 
| Nachm Beerdigung findet Mittwoch 
Varm » d. 21. d. M. vom Kloſter der 
d Brüder in Breslau aus ſtatt. 


Zweite Beilage zu Nr. 


Sonntag, den 18. d. M. früh 4 Uhr 
ſtarb unſer lieber Sohn Alfred im 
Alter von 9½ Jahr. 14027 

2 für. s: Mittwoch Nahmittag 


Die trauernde Familie N. Kracker. 
Breslau, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 67. 


Heut Mittag 1 Uhr entſchlief nach 
längerem, * Leiden zu einem 
5 Leben unſere innig geliebte, 
gute Schweſter, 14 Marie 
Polieke in Reichen! 1639] 

Allen lieben a und Freun⸗ 
den zeigen Yan ſtatt beſonderer Mel: 
dung, tiefbetrübt an 

5 85 9 0 Poliek, 


Roſalie Sg In Poliek, 
in Trachenberg. 

Reichenbach i. Schl., 

den 18. October 1874. 


ee chten. 
Verlobungen rem.⸗Lieut. im 
Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenad.⸗Regt. 
Herr v. Ramdohr mit Frl. Lyta von 
Schrader in Hannover. 

Verbindungen. Prem.⸗Lieut. im 
7. Thür.⸗Inf.⸗ 1 Nr. 96 Herr von 
Kauffberg mit 15855 v. Bran⸗ 
denſtein = Steh ruͤcken. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. 
Paſtor Witte in Cöthen bei Falkenberg 
in der Mark. Eine Tochter dem 
Herrn Dr. Müller in Fun 

Todesfälle. Hauptm. und Comp.⸗ 

Chef im Leib⸗Gren.⸗ e (1. Bran⸗ 
denburger) Nr. 8 Herr Baron de la 
Motte Fougus in Charlottenburg. 
5 din, Ct un Dr. Ludewig in 

erlin 


Lieut. und Proviantmeiſter 
D. Herr Menger in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 20. October. „Der 
Frei chütz. 2 n 75 in 
3 Akten bon yo von Pr 


Lobe-Theater. [5273] 

Unter Direction von A. L Arronge. 
Dinstag, den 20. Octbr. Zum 17. Male: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
ftitch mit Geſang in 3 Akten von 
Adolph LArronge. Muſik von R. 


Mino * 21. October. „Mein 
Leopold 


Thalia Theater. 


Dinstag, den 20. Octbr. Zum 3. Male: 
„Der liebe 8 Schwank in 
4 Akten von R. Kneiſel. Dazu: 
„Vermiſchtes.“ Poſſe mit 82 016 
in 1 Akt von Jonas. 

Mittwoch, den 21. Beibr. 1. daher 
a N Delete N, Racodibä. 

1. „Der verliebte 
ine, A Scat in 5 Akten nach 
m Franz. von Dr. A. Förfter- 


F. 2. O Z. d. 23. X. 7. R. 
OD Mm. 


Nur 3 
naturwissenschaftliche 


Vorträge 
aus dem Gebiete der 


Experimental - Physik, 
unter Vorführung 
neuer vorzüglicher Apparate. 
In einigen Tagen wird Abends 
7 bis 9 Uhr 239] 


[5 
William Finn 


die Ehre haben, mit seinen sämmt- 
lichen Apparaten, worunter sehr 
viele seit seinem letzten Hiersein 
1867 neu hierzum ersten Male gezeigt 
worden, drei Vorlesungen im Ge- 
biete 17 C Physik zu 
geben. iesen drei Abenden 
werden de brillantesten galvani- 
schen, electrischen, magnetischen, 
chemischen und optischen Experi- 
mente, sowie eine grosse Anzahl 
mechanischer Apparate gezeigt wer- 
den. Unter vielem Neuen zeichnet 
sich besonders ein Riesen-Ruhmkorff- 
scher Funken-Inductor, Drahtlänge 
96,000 Fuss, ein eleotrisches Spec- 
troskop, Polariskop, Mikroskop und 
Polyorama aus. 
diesen 3 Abenden werden 
keine Experimente wiederholt. Lieb- 
haber der Experimental-Physik wer- 
den besonders auf die von den 
Professoren Kirchhoff und Bunsen 
entdeckten Erscheinungen, die 
Spectralversuche, sowie die Polari- 
sations- Experimente aufmerksam 
r a diese Versuche mit 
den Dub os og'schen Apparaten mit 
einer Platin- Zink. Batterie von 60 
Elementen gezeigt werden. 


Die Fortbildungs⸗Auſtalt 
des Humboldt⸗ Vereines 


wird erö 
den 22. ee mit 


Donnerstag, 
: en; Frei⸗ 


dem Unterri 1 im Deut 
tag, den 23., in Geſchi 
im Rechnen; Mittwoch, den 28., im 
Schreiben Abends 8 Uhr im Gebäude 
der höheren Bilrgerfäuls = Nicolai: 
ſtadtgraben 5, Portal IV., 1 Treppe. 
Die Angemeldeten werden pünktlich 
erwartet, auch Neumeldungen am 
Unterrichtsorte angenommen. Zee 
richt ne. [5182] 
rſtand. \ 


189 der Breslauer — 


Dinstag, den 20. October, 
Aben 1 45 
511105 schen Concertsaal 

Abonnement- Concert 


Örchexier- Vereins 


unter Mitwirkung 
der Frau Professor Schultzen 


v. Asten aus Berlin und des] 


Herrn Concertmeister 


Joh. Lauterbach aus Dresden. 
Programm. 
1) (Z. I. Male): Ouverture zu „Das 
Leben für den Czaar“. Glinka. 
2) Arie aus Figaro. Mozart. 
3) (Zum I. Male): 
A. Dietrich, 
4) Lieder, 
5) Adagio für Violine. L. Spohr. 
6) Sinfonie B-dur. Beethoven. 
Numerirte Billets & 1 Thlr. und 
Stehplätze & 20 Sgr. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien- und Buch- 
handl. von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstr. 52, und än der Abend- 
kasse zu haben. [5216] 
Das Comité. 


Zelt⸗Garten. 


Dinstag, 20. October: 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors he A. Kuſchel. 
Anfang 7 . 3 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Mittwoch, 21. October: 


Beginn der Winterſaiſon. 


Im Tunnel: 
Erſtes Auftreten 


Tiroler Süugergeſellſchaft 


itzinger. 


Breslauer Actien- 
Bier⸗Brauerei. 
Großes 
Doppel⸗ Concert 


von der [5266] 
Ungariſchen National. 
Capelle 


und der Aae des Be F. Langer. 
Entree à Person 255 Sgr. 


Gebr. Roesler’s | 


Etablissement, 


Täglich 
Concert 


des öſterreichiſchen 
Damen ⸗Streich⸗Quartetts 
Geſchwiſter Bartl, 
unter Mitwirkung des Uher Lieder⸗ 
und Coupletſängers 
Herrn n Ludwig aus Wien. 
Anfang 7 Uhr. [5351] 
Entree a Perſon 2% Sor. 


Victoria - Keller, 


Weinhandlung. 
Nord- u. Süddeutſche Bedienung. 


1 * H n 
RR 


In vorzüglicher 


echter Qualität 


empfehlen rein gehaltene Bier- 
sorten der bestrenommirten 
Brauereien frei in’s Haus ge- 


liefert für 1 Thaler 

in jeder Sorte: [4613] 

24 Flaschen Klosterbier, . 

20 Fl. Bautzner Lagerbier 5 
(Braugenossenschaft), 

20 Fl. Waldschlösschen, 

20 El. Grätzer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 

15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 

15 Fi. Leipziger Lagerbier 
(Actienbr. Gohlis), 

15 Fl. Berliner Actienb. 15 855 

12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl 
Schwechaterv A. Dreher, 5 

12 Fl. Pilsner Lagerbier, erste 
Pilsner Actien-Bierbr., 

12 Fi. Culmbacher. 

12 Fl. 1 Bler, 

6 Fl. engl 3 

5 Fl. engl. A 
1 e pro Flasche 1 

Sgr. lage Biersorten 

auch in Original. -Gebinden ab 

Brauerei und Bahnhof Breslau. 

Auswärtige Bestellungen, je- 

doch nicht unter 50 Flaschen, 

werden prompt erledigt, 
Bestellungen erbitten un- 

frankirt per Stadtpost. 

I. Central-Versandt- 

Bier-Depöt in- u. aus- 
ländischer Biere 


‚Karfunkelstein & Co. 
Schmiedebrücke 50. 


Violin-Concert. 


Schweidnitzerstr. 6, 1. Et. 


Dinstag, den 20. Detober 1874. 


8 2 N n 


Außergewöhnlich g 


billige Seidenſtoffe 


offerirt die unterzeichnete Handlung in Folge günſtiger Abſchlüſſe in Lyon 
und beweiſt den factiſchen Preisunterſchied bei den von jeher eingeführten,, 
unverändert gebliebenen guten Qualitäten — durch nachfolgende 

Gegenüberſtellung der früheren und gegenwärtigen Preiſe. x 


In großartigen Sortimenten: 


pr. Meter 1 

— bisher: jetzt: 2 
3/1. Sorte ſchwarze Cachemir Seide 56 Cm. br., 1% Thlr. 1½ Thlr. 
on 2. 7) 77 7 RER a 56 7 [7 24, 7 7 25 77 | 
= 3 „ [23 7 rn 60 „ „ 20 „ B IL | 
S Drap’de france (ſchwerer gerippter Stoff) 60 „ „ 2¼ „ 2 N 
= 1 ä 
3 5 „ 7 7 7 „ 7 7 60 7 17 3 7 2 2 7) \ 
— Couleurte Seidenſtoffe 9 
2 in den jchönften neueſten Farben für die Abend: pr. Meter | 
2 und Tages⸗Toilette: bisher: jetzt: ö 
S 1. Sorte Taffetas ren forces 50 Cm. br., 1% Thlr. 15 2 Thlr. 5 

f — 2 4 75 D ee eee 50 nn 2 7 1 4 77 \ 7 
2. „ Faille (schwerer gerippter weicher Stoſ) .. 60, „ 2 „ 1½ „ 
2 4. 7 1 77 n [73 77 . 60 7 " 21, „ 2 " 
g 1 
25 5. „ 7 7) 7 [7 7) 9 60 17 „ 3 77 2 2 77 j 
— 6 77 7 7 7 71 „ 8 60 9 77 3%, [7 3 77 


Weiße Seidenſtoffe 
zu Praut⸗ und Jeſt⸗Roßben 


in allen exiſtirenden Gattungen von der einfachften bis zur ſchwerſten Qualität, 


Durch ein neues Verfahren find vorſtehend empfohlene couleurte 
Seidenſtoffe waſſerecht hergeſtellt, d. h. es bleiben von Waſſerflecken 
keinerlei Spuren zurück. 


8 At 3 en x 
ee ae TE FERN 


Sch 
in 


ir 


Mit Proben nach auswärts wird gern gedient. i 9 
Adolf Sachs, Ä 
Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des 1 as 

Fr 


Breslau, Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


* 2 
EEE 


er 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenst mitzutheilen, dass wir unser 


Geschäft nach unserem Hause, 


Ohlauerstrasse Nr. 21 (zum grünen Kranz), 
vis-aA-vis der Bischofstrasse, 


verlegt haben und bitten ergebenst, alle das Geschäft betreffenden Correspon- 
denzen von heut ab nach dort gefl. adressiren zu wollen. 
Gleichzeitig bemerken wir, dass das frühere Geschäft, Albrechtsstrasse _ 
. 39, als Filiale unserer Firma weiter bestehen bleibt. 
Indem wir-bitten, das uns bisher bewiesene gütige Wohlwollen uns auch 
ferner erhalten zu wollen, zeichnen wir hochachtungsvoll und ergebenst 


Sckeyde & Stein 


(R. Jorde’s Nachfolger). 


Breslau, 20. October 1874. 


5252 


Buchführung 
und [4010] 


Correspondenz 4 


übernimmt zeitweise 


Herrmann Ehrlich, 


Ring 48, 2. Etage. 


BIETER 
Leihbibliothek. 
M lien- 

Leih - Institut. 


Neue Abonnements 
können täglich beginnen. 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


CCC 
Gesangunterricht. 


Eine Gesanglehrerin wünscht 
noch einige Schülerinnen an- 
zunehmen. 4026 

Nähere Auskunft ertheilt 
gütigst Frau Krancke, Teich- 
strasse 9 u. Herr Musikdireetor 
Dr. Schaeffer, Zimmerstr. 9. 


Kaulbach- 
Ausstellung 
Mittwoch letzter Tag. 

Entrée 5 Sgr. 


Herrmann Thiel & Comp: 
Atelier für künſtl. Zähne, eg 
Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


Die eee u. Druckerei 


MI. Lemberg 


Clavier⸗Inſtitut. 


Zur Aufnahme bereits vorge⸗ 


befindet ſich jetzt: 


Neue Graupenſtr. 17, 


an der neuen Kaſerne. 


a erg Bun ig a 


ae — —.— 13. 


rnold 


2 er GITHFTETEBTTTIZIEEIPT IT: 
= eg — * ee eee WR Teen = 5 3 8 2 


3 Serlauelor Sifenbabn. 


lle e en Verband⸗Tarif 

Via Cottbus⸗Guben reſp. Sorau ein Nachtrag V 

i Druck Exemplare find auf den Besdandſiatinten in 1 

N Breslau, den 14. October 1874. 

65 Am 15. October c. tritt ein Nachtrag I. zum gemeinſchaftlichen Tarif der 
Oberſchleſiſchen, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Berlin⸗Potsdam⸗ Dagebutger 

\ Eiſenbahn für Oberſchleſiſche Steinkohlen in Wagenladungeu nach den Sta 

tionen Königsborn und Gommern in Kraft. [5281] 

7 Breslau, den 14. October 1874. 


. | .—. Direction. 


Vom 20. October c. ab bis auf Weiteres kom⸗ 
men die bisherigen eee e für dte Strecke 
rn Schoppinitz⸗Reppen in Wegfall und findet als⸗ 

dann in Schmiedefeld für die Reiſenden aller Wagens 
2 klaſſen Wagenwechſel ſtatt. 

ö Breslau, den 17. October 1874. 5275] 


Diteclorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Ir Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

2 Direction 

der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
* Rechte ⸗Oderallfer⸗ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


47. N 
deutscher Naturforscher u. Aerzte. 


Die unterzeichneten Geschäftsführer fühlen sich ver 
pflichtet, beim Abschluss ihres Amtes allen Behörden, so- 
wie den zahlreichen Privatpersonen, welche ihr Werk ge- 
fördert und zu dem Gelingen desselben so wesentlich beige- 
tragen haben, hierdurch ihren herzlichsten Dank auszu- 


sprechen. 52 
: Die Geschäftsführer 
der 47. Versammlung deutscher 


Naturforscher und Aerzte. 
Löwig. Spiegelberg. 


Verlags buchhandlung von Julius Springer in Berlin. 
N cen: Hirt'ſchen Sortim.⸗Buchhdlg. (M. mie): 
Soeben erſchien: 


Die Rechtsverhaͤltniſſe des Waldes 


von 


H. Eding, 
Königlich Preußiſcher P Kribunalse Rath. 


ift 8: ark. 

Vom 15. d. iſt für den Transport Oberſchleſiſcher Steinkohlen Prei 

von ier Saaten 150 Stationen der Halle⸗Sorau⸗Gubener und ran Jede ee er Kin, 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn vis Rothenburg⸗Guben⸗Cottbus ein neuer Tarif —.— 


in Kraft getreten. 
k Druderemplare deſſelben find bei den Verſandſtationen ſowie bei der 
Stationskaſſe auf dem 8 m Breslau käuflich zu haben. 
Breslau, den 17. October 1 
. [5278] 


Rechte⸗Oder⸗ Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


Die Station Moabit der Berliner Verbindungsbahn iſt in den directen 
Steinkohlenverkehr von dieſſeitigen Stationen nach Stationen der Nieder⸗ 
. Fenn nnd ne n mit den Frachlaben für Sabneberg und 
eſundbrunnen einbezogen worden. 
5 a er den 16. October 1874. 
Direetion. 


— p ⅛ͤ p «7% a ur ; Lauch f eee Be Zusenb — lan, het, 
Be 2 2 aber au r die Ausbildung der Sittlichkeit und des Verſtandes derſelben 
Y „Rechte F e 5 abc ein re? 3 Bene als 1 59 flich und 9 ich 
om 15 ab ſi i a e fi i a wird, 8 
5 von dieſſeitigen Stationen nach Station Mahlwinkel der Magdeburg⸗Halber⸗ c 
fi 


erschienen: 
Ludwig Feuerbach in seinem Briefwechsel und Nach- 
lass, sowie in seiner philosophischen Charakterentwicke- 
lung dargestellt von Karl Grün. Erster Band. Mit dem 
Bildniss Feuerbach's. 27®/, Druckbogen. gr. 8. geh. 
Preis 3 Thlr. 


Der zweite Band (Schluss) wird aueh in ganz Kurzem erscheinen. 


Vorräthig in der Hirt schen Sortlments-Buchhandig. (M. Mälzer), 
Ring Nr. 4. 


15276] 


den haben, nämlich: Aſcher, Die Erziehung der Jugend, ein dbuch für 
ſtädter Eiſenbahn in Kraft getreten. Exemplare des betreffenden Tarif⸗Nach⸗ en und ei 2° F. B Riebung Jugend, ein Handbuch f 
in ſind bei den Verſandſtationen ſowie bei der Stationskaſſe am Oder⸗ 

thor 0 in Breslau zu haben. (rn 


Breslau, den 17. October Di 1 
1 Kings Sadnide Staatseiſenbahnen. 
4 7 Lieferung v Be kauntmachung. [4765] 


—.—— Eiſenbahnſchienen aus Beſſemerſtahl oder aus 
Beſſemerſtahl im Kopfe und ſehnigem Eiſen im Stege 


und Fuße 
203 8 Bisifgenplakten bon Eifen —4 00 Nr A. u. B., 


Geschäfts - Eröffnung. 


te die ergebene Anzeige, 3 7 bieſigem Plage, 
uſche raße 27, 1. Etage, 
id) ein ar ade Seh. errichtet habe 


Hohe Schultern 


W 
i 436,5 Tonnen Schienenlaſchen von Beflemerftah und Hüften werden, unter Garantie, ohne Polſter, noch Stahlſtäbe, 
60 427 Tonnen La chenſchrauben von Eiſen und durch kunſtvolle Ausführung, die leicht und angenehm zu tragen 
5 5 115 0 T 15 e 1 85 5 und dauernd iſt, tadellos 90 eichgeſtellt. 
oll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
a 955 f ie r muß 5 Mona Februar 1875 beginnen und Ende Juli In chüöner Saltung 
5 ae ahres beendet ſein. In —.— der bezeichneten Monate iſt minde⸗ erg Einrichtungen. Für korpulente, überhaupt normal ge 
8 Be 1 5 Theil des ganzen Quantums anzuliefern. ante Damen bequem, ſchön ſitzende Corſets werden nach Maß 
a De gi ferungs e 500 ee e e el 5 angefertigt und halte in reicher 97T vorräthig. [5244] 
er ngenieur⸗Hauptbureau hierſelbſt zur Einſicht aus und können da⸗ 
5 auch — — Erſtattung der Koſten In Empfang genommen werden. Dresian, Reuſcheſtr. 27 J. A. F. Tanz. 


Die Offerten find bis 


Freitag, den 30. October dieſes Jahres, 
5 Vormittags 12 Uhr, 


5 beim Haupt⸗Bureau der unterzeichneten General⸗Direction auf dem Perſonen⸗ 
Bahnhöfe Altſtadt⸗Dresden berfiegelt und mit der Aufſchrift 
ubmiſſion auf Oberbaumaterial“ 
1 wen portofrei einzureichen. Zur bezeichneten Stunde ſollen die Offerten 
8 1 Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten im Sitzungszimmer der 


Cafe und Conditorei. 


| P. F. 


Mit Gegenwürtigem mache ich die 


| 
Abibeilung der Königlichen General⸗Direction eröffnet werden. IN ergebene Anzeige, dass ich mit dem 


Die Submittenten find 


bis zum 10. November d. J. 


1 

55 | an ihre Gebote gebunden; wer bis dahin eine Annahme⸗Erklärung nicht ers 
de 45 ſeine aaa als erledigt zu betrachten. 
! 
5 
3 


November cr. 


Trautvetter's Hötel 


übernehme. [5292] 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
den Wünschen der mich beehrenden ge 
schätzten Gäste in jeder Hinsicht ent- 
gegen zu kommen und bitte, mein. Unter- 
nehmen geneigtest unterstützen zu wollen. 


freie Wahl unter 8 wird vorbehalten. 
er den 2. October 1 


5 Königliche General ⸗Direction 
ö Per m ſchen Staatseiſenbahnen. 


v. Tschirschky. 


Unternehmer, welche geneigt ſind, die Arbeit und 
Lieferun ng zu den Bahnwärter⸗Häuſern und Buden 
auf der Strecke Kempen⸗Niedzwiedz⸗Poſen⸗Creuzburger 
Eiſenbahn zu übernehmen, wollen N ich gefälligſt an 
den unterzeichneten Strecken⸗Baumeiſter, bei welchem 
Zeichnung und Bedingungen nee ud. 10k. 


Hochehtungsvoll 


Wilhelm Speer. 


| Beuthen 0/8., 


Vorzügliche Küche. 
ur- AR 5335019 


im October 1874, 
Schildberg, den 15. October 1874. 


Neger 
% Der Strecken. Baumeiſter 


. W. Lohner. 
bi Eine außerordentliche Geueralverſammlung 


der ee Brauerei vorm. E. Januſcheck in Liquidation findet 
0 stag, den 3. November Nachmittags 2 Uhr in der Brauerei zu 
armbrunn fatt, zu welcher die Herren Actionäre ergebenſt eingeladen 
werden. Tagesordnung: 1) Neuwahl der Liquidatoren. 2) Ergänzung 
einzelner die Liquidation Seht enden Beihlüffe der 157 General⸗Verſamm⸗ 
lungen vom 8. April und uni d. J. Gemäß $ 31 des Statuts werden 
die Herren Actionäre 28515 die Actien entweder Si der Geſellſchaftskaſſe 
oder beim Banquier Herrn ©. angehen: in Breslau zu deponiren. 
5 werbe F den 18. October 18 1 


Der „ cufſichtsrath. 


E. Jannſcheck, Vorſitzender. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


5 Mittwoch, den 21. October im Vereinslocale: Debatten⸗Abend. 


Seife Blut⸗ und Leber⸗Würſichen 


. 1 empfehlen wir von Dinstag, den 20. d. M., ab 
35 jeden Dinstag. 


riebsch & Cimbal 
anne eee Nr. 1 und Schweidnitzerſtraße zer. 36. 


Rüben Preßlinge 


San vorläufig pro Centner mit Fabrik] 
Zucker⸗ Fabrik & Laniſch. 


Prompte Bedienung. 


Geſchafts⸗ Veränderung. 
Nach gütlichem Uebereinkommen iſt die Firma u [5267] 


Auerbach & Röder 


in den alleinigen Beſitz des Herrn O. Röder übergegangen, wovon 
wir bitten gütigſt Notiz zu nehmen. 


Auerbach & Röder. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich 
den Herren Gutsbeſitzern 255 Landwirthen zur 
geneigten Beachtung. 


O. Röder, 


Fabrik und La en p Maſchinen, 
lau, 


S 


Die Lief 910 11627 

von 4000 Schock birkenen Reifen, a 6 und 8 Fuß Länge, 

iſt für das yeh 18985 in Poſten nicht unter 500 Schock zu vergeben. 
Hierauf ectirende werden erſucht, ihre Offerten franco an die unter⸗ 

zeichnete Verwaltung Welden welche N verſendet, ſowie auch 

weitere Mittheilung auf Verlangen geben wird. 


Verwaltung des Zinkwalzwerks „Silesiahütte“ 
zu Lipine bei Sch Morgenroth OS. 


18927] 


In der C. F. Winter’schen Verlagshandlung in Leipzig ist soeben] 


erggold in Berlin, gebunden, Preis 1% Thlr. 


habe ich im Preiſe bedeutend herabgeſetzt; 


Unſer bedeutendes Lager 


von Gummi⸗Verdicht⸗Materialien, Gummi⸗ oder Cauthouc-Drud®, Gas: und 
Feu un ſelbſtſchmierenden Stopfbuchſen⸗ at gen, Hanfgurten, belg · 
Zederz un 


verbindern ꝛc. 0 Qualität Sohn wir i der 


Engliſche und Berliner Strickwolle, wache . | 


der Wäſche nicht einläuft, mit der 


0 


einkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und 


Nicolaus Hartzig, . Sa der beter e 96. 9 
im 


kauf ausſtellen. 


Stammſchäferei Güttmaunsdorf, 


e — . 


Jagd 


werden empfohlen: engliſche 


Jagd⸗Jupen, wollene Jagd⸗Weſten mit Aermeln, 
Jagd⸗Strümpfe, gewalkt und geſtrickt, Jagd⸗ 


Hemden, Jagd⸗Handſchuhe, Geſundheits⸗Un⸗ 
terjacken, warme Unterhoſen, Chales, Cache⸗ 


nez und Tücher, wollene Socken, Plaids und } 
Decken, 1 


wie überhaupt ſämmtliche praktiſche Artikel, welche die Jahres⸗ 
zeit erfordert, aus den beſten Fabriken bezogen und in größter 
Auswahl vorräthig. 15247 


Eduard Littauer, 
Ring 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Wegen 
Local⸗Veränderung. 


Mein reichhaltiges Lager in 5259] 


Gardinen, Weißwaaren, 
Stickereien und Confection 


meinen geehrten 
Kunden biete ich hierdurch Gelegenheit, recht billige Einkäufe 2 
obigen Artikeln zu machen. 


DB. Leu y 


bernat Gräfe & 225 


> Bu 
F Hotel Nautentranz Eh 
Es in Liegnitz. ESE|) 
E 5 Mein durch Neubau bedeutend vergrößertes und ws 

S mit allem Comfort ausgeſtattetes Hotel empfehle einem S 8 
. reiſenden Publikum hiermit ganz ergebenſt. = SH 
2.2 Hochachtungsvoll 14943] , 
Ss se 


9 


Albert Wiedemann. 2 


Gummi⸗Treibriemen, Selbſtölern, Waſſerſtandsgläſern, Riemen-⸗ 


reiſen. [5 


Oscar Schneider & Co., 
Breslau, Kloſterſtraße 13. 


and geſtrickte Herren⸗Socken, 
de Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, 99 und Damen a 
röße 


Haufe der Gothaer Feuerverſ. Bank. 


Freitag, den 23. Oetober, 
werde ich wieder einen . 


[4023] 


ſtraße Nr. 1 2 Ver⸗ 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Meile vom Bahnhof Reichenbach i. Schl. [51081 
Der Bockverkauf beginnt am 24. October, 5 


Preiſe zeitgemäß. Geſundheit und Sprungfaͤhig⸗ 1 
keit wird garantirt. 


von Eichborn. 


= Pferde⸗ und Viehkrippen, Schweineträgt 
N aus Kunſtſtein, billiger und härter als Sandſtein, 
Flurplatten in * S Kr 
Qu.⸗F. von 4 
Figuren, ane Vaſen, Serien, Abdeckplatten, 
Schlammfänge ze. in großer Auswahl 038) 
empfehl billigſt die A 


„Kunſtſtein⸗ und Cementwaaren⸗Jabril a 


A. Tschirner 
Comptoir für Baubedarf, Breslau, Weidenſtraßſe 


r. 25. 


N obaaatmuthüng 18001 Nothwendiger Verkauf. 7 Atbrechtsſtraße Rr. 13 werden 103. r 
In unſer Gefell Regie I Die den dae Albin Zips Gicht und Rheumatismen Ikbillig Zimmer gebonert und in Oel⸗ Woßnunge Verändetung. 
15 e tſche ung 298 1 3 on en a f 115 find heilbar. Das bewährteſte, wahrſcheinlich einzige Mittel hierfür iſt die farbe geſtrichen und lackirt. 157 1 mehr Sante 
ae # c DR D 7 
ChnmatterBabeit mit den Eis dale, nad einen belangen Wichtwatte von Dr. Pattison, .. A. Gelfert. Albrechtsſtraße 38 

. Munter A1 u fk Beben a ar zur 1 Kopf, on Be b ee ie n ann 28a, Die fo beliebten 1018 7 
ung in uſterberg, und fol⸗]Gebaͤudeſteuer veranlagt, wird im ſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, iederreißen, en⸗ zenden⸗ £ . 
559 Kuabenſtiefel br. August Loewenstein, 


genden Rechtsverhältniſſen: Wege der nothwendigen Subhaſtation] weh u. |. w. 5 N 
Die Geſellſchaft ift eine Hellen, am 30. November 1874, von Zu Haben in Packeten & 5 und 8 Sgr. bei von Rinvlad, ſowie feine Herren» und Arzt für Syphilis, 


at f 
7 ̃ . 21. m dein ne 
Defeat iſt die Erweiterung und |verfteigert und das elt e ee ii eee F. Androwsky, Ges chlechts- „id | 
\ P. Suckow & Comp.! tr 00." 

BRESLAU | 


eil über Er: | 8 

führung. der zu Münſterberg in |theilung des Zuſchlages J { 

Hüllen befindlichen Thonröhren⸗ und! am . December 1874, Vormit⸗ Oderſtraße 40. Syphilis, Pollntionen, N 
Erdölgasanstalten 

\ von 40 Flammen an. # 


amotte⸗Fabrit des Fabrilanten Karl] tags 11% Uhr, ebendaſelbſt ! te 
Friedrig Theodor un Brandt, verkündet werden. 583 Agenten Don . er a 
für ein cessionirten Heilanstalt in Berlin, 


wie die Betreibung der Fabrikation Auszug aus der Steuerrolle, be 
Kochstrasse Nr. 63. Auch brieflich. 


Porzellan und Thonwaaren aller | glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Art br Paten: und Renten⸗ krospecte gratis. (494 (D 6887) 


die Ausbeutung und Nubbars | blattes, etwaige Abſchätzungen und 
chung der Grundſtücke und der Be⸗ andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 5 

Geſchäft Specialarzt Ur. med. Meyer 

werden von einem Berliner Inſtitut Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


dieb aller damit verbundenen Ge» weiſungen, ingleichen beſondere Kauf. 
ö hafte; die Zeitdauer des Unterneh⸗ re önnen in unferem Bu⸗ 
Kosten pro Stunde für Schleſien geſucht. Adreſſen sub | Spphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrank⸗ 
a 5 2 J. W. 1326 befördert olf ae delten, ſowie nee ſchnell 


Mens iſt auf eine beſtimmte Zeit nicht reau II. eingefehen werden. 
leſchranktt. Das Grundcapttal beträgt] Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


125,000 Reichsmark und beſteht aus oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
375 Stuck Actien zu je 600 Reichs⸗ | Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


das und Flamme in Berlin 8. W. 851400 und grändlich, ohne den Beruf und 
Fark; die Actien lauten auf den In. buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 1, Pfennig. 3 05 f die Lebensweiſe zu ſtören. Die Des 
aber; die Generals Verſammlungen] gene Realrechte geltend zu machen 10 8. andlung erfolgt nach den neueſten 


rden von dem Auſſichtsrath berufen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
und ſind mindeſtens 7 Tage vor dem ur Vermeidung der Präcluſion im 
eraumten Termine bekannt zu] Verſteigerungstermine anzumelden. 
machen; Urkunden und Bekanntmachun⸗ Ratibor, den 15. September 1874. 
des Aufſichtsraths ſind mit der N Kreis⸗Gericht. 
Nerfchrift des Vorſitzenden oder deſſen Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Stellvertreter zu unterzeichnen; der Pickart. 


orſtand beſteht aus einem oder 


Forſchungen der Medizin. 1046 
Mebreren von der General⸗Verſamm⸗ re 795 


ſchen Feuer Verſiche⸗ ; 
A rungs Geſeilſchaften[Geſchlechtskraulheiten, 
ſucht hier und auswaͤrts S RDe MEN DO URDRRE IE 
tü chti e 5 yphilis und deren Fol en werden 
9 [5220] ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
heilt. Dr. Saanen Berlin, 
in Berg Be Sl A enten [4781] rinzenſtr. 62. 
n äblenden Mitgliedern, die n unſer Firmen⸗Regiſter it su Ah]! 
babe Sram der Geſe icait, oder len 2 Saber d Br nee 2 0 unter ſehr günſtigen Be: 
Baden, en e e Conſtantin sm e Am 1. December 1874 verkauf ich im Wege der Auction [4818] dingungen. . 
dk des Vorſandes find für die Ger ald Drt der Riederlaffung Annaberg 00 Stück National⸗Rambonillet⸗ Offerten beliebe man 
lichaft verbindlich, wenn fie mit der Teen zufolge Verfügung vom sub P. L. 29 an die 
tina der Geſellſchaft und der eigen⸗ 7 2 


ctober 1874. 8 
n eines | Aprrehlib, ben 7. Detober 1874. Mutterſchafe. Erp. der Breslauer Ztg. 
Otltanb&mitgliebes oder zweier vom] Königl. Kreis⸗Gericht. L Abt. Sammtliche Schafe find bis zu dieſem Tage von den ſchönſten - zu richten. 


| Eine der n deut: | 
| 
| 


durch 24 Jahre erprobt! 

ı  Anatherin- Mundwaller 
von Dr. J. G. Popp, kk. Hof: 
ö Zahnarzt in Wien, 
(ten ee Eigen⸗ 


chaften wegen einen europaiſchen 

uf, und eine Probe damit wird 

N N deſſen regelmäßiger 

nwendung beſtimmen, wie es 

denn auch von zahlreichen Aerz⸗ 

ten bei Zahnübel angerathen wird. 
Preis per Flaſche 20 Sgr. und 

Thlr. 1. 


Auſſichtsrathe f Säammi 
; zur Zeichnung der 794 bouillet⸗Böcken gedeckt. 1 BR 
‚Ma per procura ermächtigten Ge⸗] Die 100 0 Sime Es wurde mir Gelegenheit geboten, in jüngſter Zeit aus Han at NEVEVTFTCTCFCTCTCTCTCbTbTbTbTbbTbTbTbTbTTTTTT 
elſchaftsbeamten verſeben ſind; die Regiſters eingetragene Firma: portirte Böcke beſichtigen zu können, und gebt mein Urtheil dahin, daß man Eine Beſitzun 
Nentlihen Bekanntmachungen der Ge: & Fränkel 2. heute in Deutſchland ebenſo gut, ja beſſer, wie in Frankreich und jedenfalls 1 9 

75 in ſchoͤnſter Lage Mittelſchleſſenz, 1] 

Meile von der Kreisſtadt und Eiſen⸗ 

bahn entfernt, mit hübſchem Wohn⸗ 


schaft erfolgen durch einmaliges]; ; wohlfeiler kauft. 
Bae in fünf, der wie folgt, be⸗ er en en 3 Die Schafe ſind jederzeit zu beſichtigen. i 
Üneten Blattern: Nr. 76 unferes Firmen⸗Regiſters zu] Die jährliche Bock⸗Auction findet im September fiatt, doch wird der Tag 


Den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ folge Verfügung vom 15. October 1874 | erit N bauſe und Garten, für einen Penſio⸗ 


Dr. Popp's Anatherin-Bahnpafla. 

lich Preuß. Staatsanzeiger, 8 1874 ci 5 «Zarnow bei Greiffenhagen. när ſich eignend, iſt preiswerth zu seine Zahnſeife e der 

die Voſſiſche Zeitung, neh ern Mar gran el An IIA Hierold verkaufen. [5240] 5 ne und dem Verderben der⸗ 

die NahionakSeitung, Nr. 6.deB Mrvcuren-Hegtiere für die 4 aA Näheres poste restante Schweidniß elben e Jedermann 
die Berliner Börſen⸗Jeitung, oben bezeichnete Firma ertheilte Pro⸗ Königl. Oeconomierath und Nittergufßbefiger. unter Chiffre F. Y. ſehr zu empfehlen 


reis per Doſe 20 Sgr. 
Vegetabllisches Zahnpulver. 
Es reinigt die Zähne, entfernt 
den ſo läſtigen Zahnſtein, und 
die Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 10 Sgr. 
Dr. Popp's 71 219 


ie eee cuna aber als erlofdhen, in, uferem 
i j f rocuren⸗Regiſter zufolge Ve ng 
gie Shlefide Fu RER vom 15. October 1871 am 16. Octo⸗ 


Ein ſeit 2 Jahren gut gebautes 
Grundſtück in der Vorſtadt, mit 
Waſſerleitung, bei 1700 2 f eber 


we” Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


ä Pfd. — 300 Stück — 74, Sgr. à Str. = 22 Thlr. [4643] 

8 Areiniger. geihger Morftand der be ven ee 1874 Bohran, Kreis Btrehlen, Ty Ib, Resheunehmer, Apslicker. Han, mit circa 6--700 &pir, Ueber: 

elihaft_ift der Sabritant Kark Königl. Kreis⸗Gericht. I. An der hieſigen kathollſchen Stadt⸗ n r Dis, it bei mäßiger Anzahlung zu 
Feel Theodor Adolph Brandt _Körigl. Kreis-Gericht. I. Abtb. ſchule iſt eine ur bevorſtehenden 4. Mae verkaufen 4025 


8 87 75 i 
zu Berlin. 15 2 Selbſtreflectanten wollen ihre Norefin 
gebe Das ven Seelen Senkt an fünfte Lehrerstelle 150. Preuß. Lotterie 


Kreis-Gericht. I. Abth. Carl Heilmann ſchen Eheleut mit einem jährlichen Gehalt von 300 | verkauft und verſendet Antheil-Loofe Grech Seitung eee 
ee N Carl Heilmann ſchen Eheleuten ges inem n kauft, enbet Antheil-Lonfe rr 
b. In. 5 leger * 15 dene ee deen Sub 2 I e e e 8170.8 17% 5 % 24 lf Ein maffives „Bahnbau, N 

e Men an J-Jaliusburger, put, 810 Send She ae 
und Sbontäßren-Yabrit e Speakers Fchter in ae See Ba eee e eee gerechtigkeit, wird aus freier Hand zu 
IVV 
neten, ben 8. October 1874. dee bee Der katboliſche cchulvorſtand. Lott, ⸗Looſe en 15 DAR Baia zu 5 — 
Anigl. Kreis. Gericht 1 32 Pellar f Ar . Suabr, Meter der Ein geprüfter, jüdiſcher [1624 79 XL, verſendet daß erſte und älleſte FFF 
7 Rothwendiger Verkauf. 
nenn dem Bauergutsbeſitzer Herr⸗ 


Grundſteuer unterliegende Ländereien Religionslehrer, Lott.⸗Compt. von Schereck, 8 779 G aſth of⸗Verkauf. 
10 Schubert zu Ober⸗Struſe ge⸗ 
0 


und ift daſſelbe bei der Grundſteuer] wo möglich unverheirathet, für unge⸗ ELTERN IE Ein frequenter Gaſthof, maſſiv mit 
ge Grundſtück Nr. 6 Ober⸗Struſe 
l m Wege der nothwendigen Sub⸗ 
am 18. December 1874, Nach⸗ 


nach einemReinertrage von 270,31 Thlr., ; 1 Tanzſaal iſt zu verkaufen oder auf ein 
bei der Gebäudeſteuer nach einem fab 40 Kinder, der zugleich depp 55g 420,000 Thlr „ Privathaus mit Garten zu bertauſchen. 
1 
ation 
mittags 2% Uhr, vor dem unter: 


Zum Selbausfüllen bobler Zähne. 
Preis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 
u finden in den meiſten Apo⸗ 
thelen Deutſchlands, ſowie in den 
Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42, Stoer⸗ 
mer K Mohr, Schmievebrüde 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta⸗ 
ſchenſtr. 20, in Poln.⸗Liſſa bei 
S. A. Scholtz. 
„Haupt ⸗Depot in Berlin bei 
J. F. Schwarzloſe Söhne, 
Markg ſtraße 30. [4610] 


afen 


rthe von 45 Thlr. ver⸗iſt, wird bei 300 Thlr. jährlichem Ges Nähere Auskunft ertheilt 1528 jlien⸗ 
e nan, u Ele e . e e. Stiftsgelder e e e Bein Fannie 
Der Auszug aus der 7250 Dee a an he! ade ge Gaſtwirth in Liebau 1. Schl. Ri N N 5 N 
der neueſte Hypothekenſchein, die bes unter gung von Zeug beabſichtige ich in Poſten von 5000 Ein intelligenter thätiger Mann in in Smar ⸗Pomma e, 


zeichneten Subhaſtations⸗Richter in ſonders geftellten Kaufsbedingungen, entgegen £ Thlr. an auf Nitter- und Ruſtical⸗ ih: it e in Krauſen à 3 und 5 Sgr. 
5 e etſcham zu Ober⸗ a beten 1910 einen Ser e agen Bestand 8 3 a je ure Appelle ien Den 5 —8000 China⸗Pommade, 
derf : N — — — — ben. eres unter der reſſe e illations⸗Ge⸗ 7 
auft werden. können in unſerem Bureau ra Gerichtliche Auctionen. A. F. 30 poste restante Dresden. chat ul cin Bruns 5 in Krauſen à 4, 5 und 6 Sgr. 
1 Zu dem Grundſtacke gehören 21 Hec⸗ rend der Amtsſtunden eingeſehe Am 22. October c., Mittags 12 . Propinzialſtadt zu pachten oder zu R 2 d an 
ar = Ur 60 maria der "le Diejenigen welche Gigenthum up follen iu 4 110 1 traße Geld ir ln kaufen. 3 oſen⸗ ommade, 88 
Kun i lche Sig ö 5 aſſer⸗ echſel, privatim auf Un⸗ 8833 f ˖ A 5, 6, Sgr., ö 
nl it e d der runner oder anderweite, zur Wirkſamleit gegen e geben 16270 5 Offerten erbittet man unter W. 2. in Krauſen à 5 u. 10 Sgr 


terpfand mit Discretion ſofort . haben. 


1. Et. boste restante Brieg * Haaröle, 


Dritte der Eintragung in das Hypo] Am 26. October e., Vorm. 10] VP. Schwerin, Nicolaiſtr. 3 lichten 52 


einem Reinertrage von 242,38 3 1 
einertrag ach tbekenbuch bedürfende, aber nicht ein ⸗ Ubr, ſollen auf dem Neubau Holtei⸗ 


ua 
Aber bei der Gebäudeſteuer nach 


1 N in grö in allen Gerüchen 
inem Nutzun 5 „getragene Realrechte geltend zu machen 35 Stück = F in größter Auswahl ir 
veranlagt. oe werthe von 53 Thlr 7 5 werden hiermit aufgefordert, 4 i Compagnon Geſuch. Bett⸗ und Sopha⸗Teppiche, in Flaſchen von 1—15 Sgr., 0 

Der Auszug aus der Steuertolle, der] dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ Am 27. October e. Vorm. 904. Ein Maſchinen⸗Techniker, der 5000 Stu 1, 2, 3, 3%, 710 Thlr., Parfüms 
neueſte Hypot ekenſchein, die beſonders ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Uhr, im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude Thlr. einlegen kann, wird ſofort zur 1 i g 8 8 
Thellten Kaufsbevigungen, etwaige Termine anzumelden. Betten, Kledungeſtucge, Meubles, 6] Jaeiligung bei einer feit Langen) Skubendecken (Läufer), in vorzüglicher Qualität in Flaſchen 
ſchazungen und andere das Grund.] Das Urtheil aber Ertheilung des Hobelbänke und Werkzeuge, eine 1 beſtehenden Eiſengießeeei und Meter 7, 8, 10, 12, 15, 20—30 Sgr., & 5, 774, 10 1 15 Sgr., 
fü betreſſende Nachweiſungen können Zuſchlages wird Jene dn holz, 10 angefangene | Maſchinenfabrik geſucht. Cocos⸗Matt Eau de Cologne 
unjerem Bureau Le. während der am 22. December 1874, Vormit: | Waſchmaſchinen und 2 Handwagen; Adreſſen werden unter H. 23190 ocos⸗Matten, ron DEN 
Antsſtunden eingeſehen werden. tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts- ferner 24 Did. Glaceehandſchuhe an die Annoncen » Crpedition von das Beſte für Comptoir, Flur⸗ und von Joh. Maria Farina, gegenüber 
lle diejenigen, welche Eigenthum] Gebäude, Parteienzimmer Nr. 1, und 6 Did. Shlinfe. Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Treppen-Laufet, [5012] dem ülichsplatz, ſowie aus andern 
> 17 0 57 ur Wirkſamkeit ger es Am 20 October c. Vorm. 9 Uhr] Ning 29, erbeten. [5179] empfiehlt en ei enpfeht von 10 
i er Eintragung in das ter verkündet werden. 2 . iverſes ; ; N in nur reeller, e 5 
e Aber nicht Dee vn 8. October 1874. e e e „DRDect Ein Conditor, oder auch nur Inhaber e e e Sendung [5257] 


magere ene Realrechte geltend zu 
en haben, werden hiermit aufge⸗ 
nett, dieſelben zur Vermeidung der 
acluſion ſpäteſens im Verſteige⸗ 

e ermine anzumelden. 

Wool Urtheil über Ertheilung des 
g wird 
fang 9. December 1874, Vormit⸗ 

Gr, 11 Ubr, in unſerem Gerichts⸗ 

bon nde, Parteienzimmer Nr. III., 


ö Mobiliar, Betten und Kleider gegen von 100 Thlr. baar, kann fofort 23 
un Kreis Gericht. ſofortige Zahlung verſteigert werden. als Compa 1 in ein Gefchäft bei⸗ IH. Wienanz, 8. G. Schwartz, 


Der S N Der Rechnungs⸗Rath Piper. treten. Mäh. 3. K. 120 post. rest. Olah- Ning, goldner Becher. Oblauerſtraße Nr. 21. 


eee 00 Di 600 eſelſ c ee eee Caffe Seat, | Finger, Pianinos 


chafts⸗ N 
Regiſter unter Nr. 24 unter der Firma Saateicheln unterbrochen in der Eigarren⸗Fabri⸗ 5 ei g en ⸗C affe 1 wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
14 
a Pfd. 8 Sgr. 


Ludwig Werner“ eingetragene offene ten | kations⸗Branche thätig iſt, die Fabri⸗ lexanderſtraße 4, 2 Treppen. 

e e e e e a e Ein Pian 
eſellſchafter der Kaufmann Oscar ze eten. 1641 eſten für dieſen Artikel bereiſt hat, empfing in friſcher Sendung, als 

Goldſtein gi Brieg eingetreten und e Men per Zauditz = ſucht zur Begründung eines ſolchen deen ufa zum Caffee 8 Ein Pianino, 


tion, dem unterzeichneten Subhaſta“ gleich dem Apoſbeker Guftan Wer⸗ Geſchäfts einen Socius mit Capital. G. Schwartz, 21. noch nicht lange gebraucht, ſteht zu 
N Richter verkündet werden. ber die Oefelliaft zu vertreten be⸗ Der a Lich onskyſche Derſelbe wäre auch geneigt, ein V verkaufen: Kupferſchmiedeſtr. 7, 3 
arkt, den 9. October 1874. fugt. Dies iſt heute in unſerem Ger Oberforſter größeres derartiges Fabrik = Geſchäft Fiſchverſand Treppen links, täglich 12 3 Uhr. 
83 an. MA Fellihafis-Negifter bei Nr. 24 vermerkte Nowack. zur jelbititändigen Leitung Ken nn va e I Concert⸗Flügel 
unya Richten. worden. u U nehmen. 526 . 5 
ehler. 1796] ieg, den 13. October 1874. ininal: Gefl. Offerten werden unter L. 3539 ER empfiehlt friſche San . N: 
der d Abg. Fels. Gericl. I. At, Preuß. Original⸗Looſe, „Al Wenden enn don u ders (Sander), Hechte, mi brillante Ton, welcher 800 Thle. 
dun er die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten . ĩ]ꝭ1ö [420 Thlr. pr. Viertelloos im Ori⸗ Bart Moſſe in Dresden erbeten.! Bleie (Brachſen) Seedorſch und Flun⸗ gekoſtet ift für den billigen Preis bon 0 
dre ber 1875 zu liefern: "io: V ante 2520 verkauft und berjendet C. W. en der, ſowie geräucherte Lachsheringe, 250 Thlr. zu verkaufen. 
35,000 Ctr. Stück und Würfel⸗ ae Curdes, Ohlauerſtraße Nr. 10/11, inn r | Büclinge, Sprotten, Flunder und Aal, Näheres Univerſitätsplatz 6, Bar: 
Kohlen, In einer Stadt Niederſchle⸗ dgl. Bratheringe und Niue e bil⸗ terre rechts. [4022] 


7 5 eißer Adler, im Cigarren⸗Geſchäft. 
ediger⸗Stelle. abend in Gare ceſchäkt 
Predige⸗ delten Dien Preuß. Original⸗Looſe. 


an der hieſtgen evangeliſchen Kirche Halbe Looſe und Viertel⸗Looſe find 
iſt ſofort zu befehen. 746] zn verkaufen Antonienſtraße 27m 
/ Das fi 1 5 ia org Page Seitengebäude, 1. Etage. [4046] 
reier obnun r. e 3 — 
0 ſind 2 uns bis zum 1. No-] Lotterie⸗Looſe % 20 Thlr. (Ori⸗ 
vember d. J. zu richten. ginal), A 9, 4 4%, % 2% Thlr. 
Brteg, den 10. October 1874. verſ. L. G. Ozanski, Berlin, Janno⸗ 

Der Magiſtrat. witzbrücke 2. (IH 14482) 5045] 


fiens, Garniſon und Bahnſtation, 
iſt ein ſeit vielen Jahren be⸗ 


lebende Materialwaa⸗ 
tell: Geſchäft mit oder 


ohne Grundſtück zu verkaufen. 
Näheres durch Rudolf Moſſe, 
Gr.-Glogau, B. 6. (5106 


„ 282 „Petroleum und ligſt gegen Baar oder Nachnahme. 


nee Manerziegel, 
„‚uderriben,, Soblziegel 


ne ri 
ſtonstermin hierzu ift auf 
et ; ben 1018 fl er., 
ormittags r. 
An erem Bureau, Carlsſtr. Nr. 35, 
Bedingungen liegen daſelbſt aus. 
alte den 19. Sieber 1874 
che Garniſon⸗Verwaltung. 


Offerten sub Chiffre J. 905 befördert offerirt gegen Caſſa billigſt _ [4039] 
die Annoncen ⸗ Expedition Bernh. Comptoir für Baubedarf, ; 
Grüter & Co., Breslau, Ring, A. Tschirner, 

1 Riemerzeile 24. 5258] Weidenſtraße Nr. 25. 


* 


: Cigarren! 


leh habe einen Posten ac E 
Cigarren von noch alter Handarbeit, Be 4 
welche wegen ihres schlechten 
Aussehens trotz ihrer guten Quali- 
0 tas nicht gern gekauft werden. * 


ich endlich damit räumen will, ver- 

kaufe sie mit Verlust à Mille 10 
Thlr. und mache Raucher, die mehr 
; aufQualität als auf das Ausseben Ge- 
Wicht legen, darauf aufmerksam. 
1 Bei Entnahme von 1000 Stück 
8 Franco-Zusendung. 5200] 


. Weiden- 
A. Gonschior, 1 >>. 
} ne 10pferdige Dampfmaſchine 
8 Eßes geen Ban 12pferdige, beide 
—.— Keſſel und Armatur ſind zu eig 
er en 


[ 
5 erten unter Nr. 31 an die Exped. 
P der 1 l. Ztg. 

Kr Das Dominium Ober : Baum 


ga bi bei Freiburg i. Schl. 25 
Jährige [4766] 


5 ſprüngfabige Bullen, 
n olländer Vollblut, im Mutter⸗ 


F a 1 aus Holland bezogen 
uud 30 Stück 2 monatliche 


Ferkel, engl. 8 


rem 


loſer Kinder. 


Beuthen OS. 


Der Dockverkauf 


} aus meiner Tuchwollmerino⸗Stamm 
kun zu Ober ⸗Girbigsdorf bei 
örlitz beginnt am 2. November. 
Schurgewicht: 4% Cinr. pr. Hundert. 
2 Durbfcnitilihes Wollſortiment Clecta. der 
y a 1 0 an von 5 Frd' 155 20 
Erfolg bereiſt hat 
in einem jä ſiſch 


der Bresl. Ztg. 


Te ee a er 
No ra 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei 


tachau 


0 ut begonnen. [5269] 
i von ind, erden 


tellung. 


in der Original⸗Southdown⸗Heerde 
zu Ober⸗Glauche bei Trebnitz ur 
begonnen. [163 

Für die Geſundheit der Ne 


25 ten Böcke wird Garantie geleiſtet.] beten. 


Inländische Fonds. 
Nichtamtl. C. 
Press. cons. Anl. 
40. Anleihe. 
do. Anleihe. 
St.-Schuldsch. 


Amtl. Cours. 
% 105% B. 
100 B. 
% 91% B 
do. Prüm.-Anl. 129 
mal. Stdt. — 
2 do. 45 99% bak. 
Sell. Pfdbr. altl. r 4 844 bz. 
do, de 677 bab. 
95 etw. ä6bz 
10087 525 
I. BYE. 55 95% 
100% 


do. (Rustical) 4 8 1 
ng 4 II. 95% B. 
x do. do. 

Pos. Crd.-Pfdbr. 
Pos. Prov.-Obl. 
Rentenb. Schl. 


4 
1 
5 
1 
do. Posener 4 
Saehl. Pr.-Hilfsk. 4 
4 
4 
5 
5 


N do. do. 
Schl. Bod.-Ord. 
Ad. do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 


LIFE eee 


8 8 
E 
"58 
= 
— a 
8 X N 


N N Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) 
i do. (1885) 
Französ. Rente 
Italien. 7 
Oest. Pap.-Rent. 4¼ 
do. Silb.-Rent. 4½ 
do. Loose1860 
do. do. 1864 
Poln. Liqu..Pfd. 
do, Pfandbr. 
do. do. 
Russ. Bod.-Crd. 
Worsch.-Wien 
Türk. Anl. 1865 |5 


n 
ES 

u 

= 

Q 


a 


=* Fan 


9%390 bzB. | — 
45 G. 


SS Sinne 
8 


je Prioritätsaotien, 
% en 5 106 bz — 
5 0. neu — 
Oberschl. ACD 5 168 bz = 
j do. B. — 
do. D. n. Em. — Er 
R. O.-U.-Eisenb. 4 1183 4B — 
Addo. St.-Prior. 5 1 bz — 
B .-Warsch. do. 5 40% 6. 
Tr.. ͤ KKK... 


5 Cham Aaguier vun 35 Sir,! | 
| Stellen-Anerbieten und 


uch 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Als Direetrice 


für ein bedeutendes Putzgeſchäft ſucht 
eine Dame, die der polniſchen und 
3 ar mächtig iſt, ar 


Ege d 
Off. werden unter M. *. 15 
Breslau poste restante erbeten. 


Eine 929 junge Wittwe von heite⸗ 

Weſen, gut empf., wünſcht 
wieder Stellung zur Leitung eines 
Haushaltes und Erziehung mutter⸗ 
Gefl. Offert. w. u. H. 
38 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. 


Für eine kleine Familie wird zum 
ſofgriigen. Antritt eine tüchtige 


jüdiſche 


Gehalt nach Vereinbarung. 


Ein Buchhalter, 


1 Arbeiter, 
Sifenbrande vertraut und der 
poln. Sprache mächtig, 


ſofort oder ſpäteſtens bis 1. De⸗ 
cember Stellung in der Bi 
handlung von 459 

Th. Pyrkoſch in Rallbor. 


Ein gewandter, tüchtiger 


Reiſender, 


die Kundſchaft 
Lauſitz önd Sachſen 
ſieig dieſe Gegenden vie 
findet per 1. Januar 
chen und ſchleſiſchen 
Mane Engros⸗ Be 
nach auswärts bei hohem 
dauernde Stellung. 
man unter Chiffre 2. 26 an 11 Fre 


Ein gewandter, tüchtiger 


Reiſender, 
welchem die Kundſchaft in Schleſien 
und der Mark Brandenbur 
iſt, findet bald oder per 1. 
einer Wein⸗Engros⸗Handlung Nieder⸗ 
ſchleſiens bei —— Salair dauernde 

Offerten bittet man sub 
H. 23174 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & 
Breslau, Ring 29, zu richten. [5219 


in junger 1 a der Bands 
Der Bo ockverkauf len und W Ugarnbranche 
vollſtändig vertraut, 2 t verände⸗ 
ge ein neee ae 


 eällige Offerten find unter P. 36 
Expedition der Breslauer Zeitung er⸗ Louis Aſch, Da e Lager 


. inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- 


Oesterr. Credit 


& Specialitäten 
landwirthſchaftli 

Werkzeug⸗ und 

Brauerei⸗ und 


5 m liebſten Techniker) geſucht. 
nn 


Ein junger Mann, gelernter Spece⸗ 
riſt, der doppelten Buchführung 
mächtig, und gleichzeitig mit einer 
ſchönen Handſchrift verſehen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen, auf 
beſte Referenzen Malner, im N 
eines Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ © 
ſchäfts per 15. November 9 
Stellung. Gefl. Offerten beliebe man 
unter F. M. 39 in den Brief d. 
Bresl. Bresl. Big. ea. "A 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann eſuch. am hie⸗ 
A. poste rest. fen. PH in dem A Er 
[1590] | hafteften 


Köchin 


Seidenband⸗ 
und eden in 
Kai 3 92 92 14 und n 
über 4 Jahre eine ſelbſt. Stellung 
als erſter Verkäufer mit gutem Er⸗ 
15 e bekleidet, ſucht, geſtützt auf prima- 
teferenzen per 1. Januar oder ſpäter 
e als 
Neiſender oder erſter Verkäufer. 
Gefällige Offerten sub H. 5943 b 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, hier, ent⸗ 
gegen. 
in junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird unter dor: 
theilbarten Bedingungen als Verkäu⸗ 
fer für ein Schnittwaaren⸗ 18 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Off. 
erbitte unter Adreſſe A. Z. 100 Oppeln. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
möglichſt mit der Tapeten⸗ 
Branche vertraut, wird bei 
hohem Salair Se 

Offerten sub L. W. 200 poste 
restante Breslau. [4032] 


Ein, junger Mann, ſeit langer Zeit 

in einem großen Eiſengeſchäft 

thätig, ſucht anderweitig Stellung als 
Reiſender, Vertreter ꝛc. 

und erbittet gefällige Offerten sub 

M. B. 37 in den Briefkaſten der Les 

lauer Zeitung. 14⁰⁵⁰⁰ 


Ein Commis, 


Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗ 4 ſofort Stellung. 
Schar Emil Nofenbaum. 
Zum 17 — Antritt 1975 
einen tüchtigen [1626] 


Verkäufer 


mit der 
findet 


in Schleſien, 
gu kennt und 
eicht ſchon mit 


Salair 
Offerten erbittet 


bekannt 
anuar in 


Vogler in 


in 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
Freiburger .... 4 2% etw. ba 
do. NA 
do. Lit. G. — 
Oberschl. Lit. E. 34 
do. Lit. Cu. D. 4 


86 B. 

93% B. 

99% B. 
*|103%3% bzB. 
472 — 


104 B. | 
103% B. 


Ausländische Eisenbahn-Actien. 


Zub. 
do NeisseBricg 

Cosel-Oderbrg. 
do. eh. St.-Act. 5 

R.-Oder-Uſer. . 15 


OCarl-Lud.- B. 45 — 109% G. 
Lombarden ...|4 84 G. Pp. u. 84% bz 
Oest. Franz- Stb. 4 186% G — 
Rumünen-St.-A. 4 39 70 70 bz — 

do. St.-Prior. 8 — 
Warsch.-Wien, 4 — — 


Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Kasch.- Oderbg. | 5 81% bz — 
do. Stammact, | — — — 
Krakau-O. S. Ob. 4 83% bz — 
do. Prior.-Obl. 4 — — 
Mihr.-Schl..... — — 
Central-Prior, . 5 — — 


Bank-Actien. 
— 90 G. 
91% bzB, — 


Bresl, Börsen-. 
Maklerbank 

do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 
do.Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B, 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V, 
Ostd, Bank ... 
do. Prod, -Bk. 
Pos.Pr,-Wehslb 
Prov.- Maklerb. 
Schls. Bankver. 
do, Bodenerd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 


g 


. 
8. 


8 


ESS 


S8 1S 841288 
e 


— 
— 
= 
az 
S 
* 


05 bz 

674 B. 

92% 6. 

p. u. 144 K A 1 bz 


— 


144 G. 


Verantwortlicher Repgetenr; Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


I bindermeiſter Bi 


ve Näheres zu erfahren Bun gab 


4 Vorwärtshütte. |4 


“1 Amsterd. 250 fl. |83% |kS. |143% bz — 
do, do. 3 2M. 142% UC. — 
Bag, Plätze.. 365 k S. — — 
do. 3% ei. | — — 

en IL. Str. 23 fr bzB. = 
do. do. 31. 6.22% GU. — 
Paris 300 Fres. 1 5 81% bz — 

4 2M. — 

Warsch 1008.-R | — ler. 340 | — 
Wien 150 fh... |4% KS. 92 bz — 


N TER. 2 


Fur eine Leitungsfähige größere Meat 15 Ein Beenner, | 
der die Preßhefenfabrikation gründlich 
e Maſchinen, en bt 

stibearbeifunigäinafchinen, 

übleneinrichtungen ze. 

find, wird gegen gutes Salair ein durchaus gewändter, mit der Kundſchaft 
in Mittel⸗ und Norddeutſchland vertrauter 

Reiſender . 
— Offerten unter R. 8. Nr. 1241 an die 
Annoncen- Expedition von G. L. Daube & Co., Leipzig, zu richten. 


eht, und gute Zeugniſſe über ſeine 
Leiſtungen aufzuweiſen hat, wird zu 
e geſucht. Adreſſen nimmt 
a Expedition der Bresl. 30 sub 
B, 32 entgegen. 11631] 


G5 junger Mann, Seifenſieder, 
ſucht behufs Vervollkommnung 
baldige MD: 
man unter C. F 

der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Offerten 
30 an die Expedition 


85 blau 
„Nite 
Wir ſuchen 


m foforfigen Antritt 
2 jungen A, 11629) 


8 Lehrling, 


der als 8 die Secunda einer bir 
heren Lehranſtalt Ade bat. 
Kattowitzer Sanbelßgef ellſchaft. 
Timendorfer & Co., N 
Kattowitz OS. f 
.. i 
Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


beliebe 


11628 


ca. 10 


2 \ 
Nudolf Moſſe, Breslau erb. 


Eigen de ebildeter, ſehr 
ewiſſenhafter Mann, 40er, län⸗ 
gere "Bei PER ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehlungen, einen ſeinen 


Aae n und Fähigkeiten S 
chenden ne Gef. Offerten 
werden sub A 27 in der Exped. 


der Bresl. Zig. . [3952] 


In meiner am Bahnhofe Trzebinia 
in Galizien belegenen Dampf⸗Mehl⸗ 
mühle findet per ſofort ein tüchtiger, 
der polniſchen und deutſchen 3 
mächtiger [1588] 


Obermüller 


der die Leitung dreier franz. Mahlgänge 
übernehmen kann, Engagement. 
Offerten u 1588 
Katz in Myslowitz. 


Ein Ziegelmeiſter, 


der firm in Ringofen⸗ und Flammen⸗ 
ofen⸗Betrieb und nüchtern iſt, findet 
dauernde und auskömmliche Stellun 15 
als Breunmeiſter bei G. Bienwal 


2 — 


& Nother in Liegnitz, Dampfziegelei art 
Bimmer, Nic che, Entree, 
und Ahenmanren gab. 66] gen'ſche Annoncen⸗Bu⸗ nebſt Zubehör für 110 Thlr. zu Dei 
Ein, zur Selbſtleitung einer Acei⸗ reau, Breslau, Carls⸗ Gabitzſtraße 76. 8550 


denz⸗Schnellpreſſe befähigter, junger 


Buchdrucker 


wird ſofort oder per 1. November cr. 
zu N geſucht. 5149] 

Nur ſolche wollen ihre gefl. Offerten 
mit Angabe des ar Anſpruches 
unter Chiffre H. 23170 in der An⸗ 
noncen⸗Expedition pon Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, ab: 
geben. 


Ein junger [5274] 


Buhdinder » Gehilfe 


findet bei freiem Lo 1 8 und gutem 
Wochenlohn dauernde gan an ug 
Antritt ich en fin» Fe er ia 

nr bin 231900 


zu richten. ) 


kann ſofort Stellung finden; berbeis 
rathete Bewerber erhalten den Vor 


dler, Natibor. 


Breslauer Börse vom 19. October 1874. 


Industrie- und diverse Actien. 
Amtl. Cours. 
Bresl. Act.-Ges, 
f. Möbel. 
do, do. Prior. 
do. A.-Brauer. 
(Wiesner) 
do. Börsenact. 
do. Sanden 
do. Spritactien 
do. Wagenb. G. 
do. Baubank. 
Donnersmhütte 
Laurahütto 
Moritzhütte .., 
0.-8. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 

do. Feuervers, 


11 
1 


— 


139% B. 


-1 
E 
N 
[>] 


55 


do. Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 
Sil. (V.ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 4 


5B * 


— — — & 
SSOSPEI II SISEI IST II 1 | 
a ww 


u 
Er: 


2282 
N 
ES! 
2 


Fremde Valuten. 

Ducaten — 

20 Fre. Stücke] — 

Oest. Währun 92 bzB. 

öst. Silber 4. 

do. % Gulden. — 

fremd. Banknot,| — 

einlösb. Leipzi 

Russ. Bankbuf 94% bz 


Enn 


Wechsel-Course vom 19. October. 


do. do. 4% 2 M.] 91 bz 


€ 


ter. 
E. K. 1454 das Stan⸗ 


in Beamter, 40 Jahr alt, welcher 
längere Zeit als Rentmeiſter und 
Jahre als Polizei⸗Verwalter 
fungirt hat, 
und Empfehl ungen, gegenwärtig als 
nipector einer kleineren 
tellung, mat als Nentmeiſter oder 
N r zum 1. Januar oder 
1. April 1875 einen dauernden Wir⸗ 
kungskreis. 1 8 Offerten eh 
man sub A. B. S. 
der Breslauer Zeitung zu fenden. 


Ein verheiratheter 
Wirthſchafts⸗Inſpector 


ohne Familie, noch activ, 
von anerkannt tücht 
Landwirthen aufs 
—2 empfohlen, und mit ſehr 
uten Zeugniſſen ver⸗ 
Ihe, ſucht per 1. April 
875 anderw. Stellung. 
Derſelbe iſt mit Rübenbau 
vertraut, kennt alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und iſt ein vorzüglicher 
Ackerwirth, dabei ein bie⸗ 
derer, anſtändiger Charak⸗ 
Näheres ertheilt sub 


ſtraße 28. 


Auf Anfrage ertheile ich gern Aus⸗ 
kunft über einen verheiratheten, recht⸗ 
ſchaffenen und fleißigen 11637 


Wirthſchafts⸗Beamten, 


welcher 1. Januar 1875 anderweitige 
7 8 5 unter nee Anſprüchen 


Suede e | oder fpäter auf mehrere Jahre. 


Ein Lehrling, 
one aun Id e ir poste restante Liegnitz J 
Chwart \ 
Oblauerſtraße Nr. 21. 
Ein Breuncrei⸗Verwalter Fr an ein lee 
Vorbildung unter günſtiger 
gung geſucht. 4 


Offerten werden unter Nr. 35 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Nichtamtl. C. 


- 


beiten 


5 an die 


— | Roggenstroh 9 Thlr. 25 Sgr. bis 10 Thlr. 5 sr 


Infertionäpreis 174 © 1% Sgr. die Zeile 


Kloſter⸗Str. 88, 


erſtes Viertel, iſt die Hälfte der & 
Etage rechts, 4 Zimmer, — 
Entree, reichliches r tar 
Gartenbenutzung, per 1. Januatz 4 
nöthigenfalls auch früher, für ı 
177 zu vermiethen und von Il 
r zu beſichtigen. [5248] 


Neumarkt 17 


1 Laden mit Wohnung per | 
1. Jan. 1875 zu vermie 
then. Näheres‘ daſelbſt. 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern Br HR: u 
vermiethen. 


Friedrichſtraße 96 


ſt eine Wohnung, beſtehend aus 
Piecen, vom 1. Nobbr. zu vermiethen⸗ 


Ei Im Herr fü en 1 Zimmer und Ca- 
binet, fein möblirt, Hochpart 
oder 1 Tr., für ca. 15 Ab mona, 
lich. Offerten unter Nr. : 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eigenen Pa nr 1 einfene 1 


Zeugniſſen 


abrik in 


Exped. 


vH 


— 


[5214] 


Geſucht wird | 
ein Geſchäfts Loch 


am Ringe oder in nächte 
Nähe deſſelben per 1. Januak 


Offerten nebſt Preisangabe 
werden unter L. 150 


. [4031] 


Gartenſtraße 10a 
iſt die erſte Etage nebſt Stallung und 
Wagenremiſe per 1. Januar k. J. zu 
vermiethen. es 
Stallung für Rei \ 
Gute 104 1 Er 2 


artz, 


Bedin⸗ 
4033 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 
der städtischen Marktdeputation 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordinär® 
Weizen weisser 6127| 6] 6115|— | 5 20 - 1 
do. gelber 6.12 6 51251] 5| 716 
Roggen; ER UM 5127| 6] 5117| 6 5 5% 
Gerste ea 6—— 520 — 50.7 
HA een 528 — 518 — 5010 
o 7110 — 7)—1—1 61151 


Notirungen der von der Handelskammer 
ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kiligramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


R ELE 8-11 712011 7 2) 6 
Winter-Rübsen ......... 71201—| 7 5— u 
Sommer-Rübsen......... 720 —1 7| 5I— 
7 3:1 RE EN Ua Me 720i—| 71 9 — 
Schlagleiun ur au ar — 


Heu 48—52 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


pr. Scheck. à 600 Klgr. 


* a . 4 1 
Kündigungs - Preise | 

für den 20. October. | 

Roggen 53% Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 
Hafer 56%, Raps 84, Rüböl 17, Spiritus 18% 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100:% Tralles 
loco 18% B., 184, G 
dito pro 100 Quart bei 80 Tralles 
16 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16 Tulr. 16 Sgr. 11 Pf. G. 


